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Die rote Hansa .
NuS der Hauptstadt des roten KönigrevchS siedelt der Parteitag

der deutschen Socialdemokratie in das Gebiet der roten Hansa über ,
aus der socialdemokratischen Residenz eines kleinbürgerlich - konservativ
agrarisch regierten reinen Industriestaates in die antidemokratische
Scheinrepublil großer Handelsherren , die sich liberal und freisinnig
nennen und das Proletariat gewaltsam an der gleichen Vertretung
ihrer Interessen zu hindern versuchen . Unsre . Kongrcsie finden jetzt in

jedem Orte , wo sie abgehalten werden , ihre politische Heimat , sie
tagen im eignen Lande , aber indem sie vom Süden zum Norden ,
vom Osten zum Westen wandern , gewähren sie den Teilnehmern
zugleich eindringlichen Anschauungsunterricht über die gesellschaftliche
Struktur und Schichtung , über die Geologie "der herrschenden Klassen .
Und indem sie den Wechsel und die Verschiedenheit der Einzelheiten
darthun , zeigen sie um so schärfer den überall gleichen , gewaltigen
Gegensatz zwischen dem zur Freiheit vorwärts dringenden Prole -
tariat und den herrschenden Klassen , die sich in Deutschland durchaus
der Wesensart des feudalen Junkertums und der absolutistelnden
Monarchie so widerwärtig angepaßt haben .

Dieser nie zu versöhnende oder mich nur zu mildernde Gegensatz ,
der politische und wirtschaftliche Gegensatz bedingt auch den Gegen »
satz der proletarischen Weltanschauung zu allen Richtungen und

Strömungen der bürgerlichen Gesellschaft . Wenn sonst in Bremen

offizielle Repräsentanten der herrschenden Klasse sich zu irgend welchen
Verhandlungen zusammenfinden , dannwirdwohl . in gehobener Sprache�
der Vergangenheit gedacht , man läßt den steinernen Roland wandeln ,
Karl den Großen aufmarschieren , von der Hansa altem Ruhm künden
die großen Handelsherren , die im Sammetrock und Perrücke im

Bremer Ratskeller ehrsam und stolz zechten . Die Menschen der roten

Hansa , die die Erde umschiffen , nicht um das Krämergold zu mehren ,
solidem um der Welt die Freiheit und Erlösung zu bringen , haben

nicht die Neigung , mit bunten , romantischenmnd zumeist puppenhast
entseelten Vergangenheitsbildern zu gaukeln . Jeder Kultus der Ver »

gaugenheit deutet auf eine leere , neuen Aufgaben nicht mächtige und

willige , ziel - und zukunstslose Zeit und Gesellschaft . Die Social -
demokratie sieht das Leben nicht hinter sich , sondem vor sich. Sie

citiert nicht die toten , aufgeschminkten Gespenster der Vergangen -

heit , sondern sie beschwört den lebendigen Geist der Zukunft .
Wir holen nicht , wehleidig greinend . aus verstaubter

Truhe glitzernde Kostüme , wir greifen aus dem Morgen die lichten

Fäden , um neue Gewänder den Menschen zu weben . Wir leben

und wirken nach den Maßen der Zukunft und des Werdens , nicht

nach der ehrwürdig Hölzemen Elle der Großmütter und Urgroß -
Väter . . .

Nach dem Dreimillionensieg vom IS . Juni 1903 erwachte in

der Partei die Sorge , ob nicht der große Erfolg zu Abirmngen

verführen , staatsmännische Anwandlungen hervorlocken möchte . Ob

man diese Furcht schon deshalb für unbegründet hallen mochte ,
weil daß deutsche Regime geradezu mit Daumenschrauben den

Verzicht auf jegliche Illusion « ! erpreßt , oder ob man ihr
eine gewisse Berechttgung zugestehen mochte , jedenfalls war
die Feststellung schon bleibend von Wert , daß die Partei
durch den Erfolg nicht korrumpiert — oder besser — nicht verdummt
worden ist ; denn etwaige hoffnungsselige Träumereien , die harte
Notwendigkeit des gerade in Deutschland erbarmungslosen Klassen -
kampfs durch mildere Sitten und eingeschräntte Ansprüche des
Proletariats wären weniger ein Mangel der Moral als des Ver -

stand es .
Bremen wird oller Voraussicht nach kein Parteitag des Kampfes

nach innen , des Streits der Klärung über Parteitakttk und Partei -
gmndsätze werden . Der ruhigen Arbeit wird er gewidmet sein .

Freilich seit Wochen verlängern die bürgerlichen Blätter gierig
die Ohren , um socialdemokratischen ParteitagSlärm zu erlauschen .
Es ist aber nur ihr eigner Lärm , an dem sie sich berauschen . Diese
bürgerliche Welt , deren politisches Dasein , weil es sich kein großes
Ziel , keine umfassende Aufgabe setzt und setzen kann , nur noch in

. Fällen ' besteht , die sich einander jagen und drängen , daß einer den
andren überschreit , bis schließlich die Empörung der Oeffentlichkeit in
einem neuen Skandal abgeleitet und abgestumpft wird — diese
Gesellschaft sucht einen Trost darin , daß auch anderswo „ Fälle ' sich
ereignen , und wenn sie keine findet , erfindet sie sich welche . Der

Ilmstand , daß die Socialdemokratie ihre persönlichen und sachlichen

Angelegenheiten bei offenen Fenstern erörtert und entscheidet , be -

günstigt diese . Fallsucht ' der bürgerlichen Welt .

Diesmal hoffen sie auf den „ Fall Schippe ! ' . Bereits hat

der freisinnige Verfasser des . Socialistenfpiegels ' seinen Kleistertopf

frisch stillen lassen , um „ Citate ' für die nächste Wahlauflage zu

sammeln . Wir können ihm und den andern , die bereits über die

Skandalscenen in Bremen im Voraus leitarttkeln . um unter

allen Umständen sich Material gegen die Socialdemokratte

zu sichern , nicht verbürgen , daß sie auf ihre Rechnung

kommen werden . Der Fall Schippel , so kompliziert er nach der

persönlichen Psychologie sein mag , ist für die Partei ungemein ein -

fach . Niemand teilt Schippels handelspolitische Anschauungen , ver -

mutlich auch er selber nicht ganz . Es kann sich also nicht darum

handeln , daß in der Partei irgend welche Verwirrung , ein Abdrängen

auf falsche Bahnen entstehen könnte . Die Partei ist in der Zollftage

einig , ebenso wie sie hinsichtlich der Stellung zu den kommenden

Handelsverträgen keinerlei abweichende Auffassungen haben wird .

Bleibt also nur ein individuelles Problem . Die Zeit des Parteitags

aber ist für die Aufgaben der Gesamtpartei da . und je größer die

Partei wird , je umfassender und verantwortungsvoller die Thätigkeit

wird , umso mehr schivindet naturgemäß das Interesse an den

Neigungen einzelner Personen , auch wenn sie schriftstellerisch , agita -

torisch , parlamentarisch sich bethättgen , also unter den „Führer ' begriff
fallen .

Ebenso schwierig wie wichtig werden die Erörterungen über die

Organisation der Partei sein ; sie dürften über einen regen

Meinungsaustausch nicht hinausführen und werden voraussichtlich

ihren Abschluß erst auf dem nächsten Parteitag finden . Die Organi -

satton der Partei ist nicht Selbstzweck , sondern sie ist nur ein Mittel ,

um die Akttonsfähigkeit , ihre Sicherheit und Schnelligkett nach außen .
wie die Vertiefung . Festigung und Erweiterung der socialisttschen

Propaganda nach innen zu ermögsichen . Verschiedene Anträge deuten

auf da ? allgemeine Verlangen , die offensive Agitation für unsre

Forderungen und Ziele so kräftig und einheitlich wie möglich zu

gestalten , und besonders auch die Bearbeitung rückständiger Wahlkreise

systemattsch durchzuführen : in erster Linie namentlich die Aufklärung
der katholischen Industriearbeiter und des ländlichen Proletariats

In der letzten Zeit wurde die Organisattonsftage vielfach unter dem

Gesichtspunkt der Rechtsstellung der Genoffcn in der Partei erörtert .

Die demokrattsche Rechtssicherheit des Eigenttims in der Partei ist

selbstverständlich eine wichtige Sache , aber sie ist auch so selbst -

verständlich , daß es nicht angemeffen wäre , über diese Teilftage die

großen Organisationsprincipien zu benachteiligen .
Von größter Fruchtbarkeit wird sich die Diskussion der Gemeinde -

Politik erweisen . Es giebt kaum ein andres Gebiet , auf dem

sich die Schöpferkunst der socialisttschen Idee so unmittelbar greifbar

aufzeigen läßt und zugleich die engen Schranken kapitalistischer

Möglichkeiten so deutlich die Grenzen martteren , wo die als berechttgt
und vernünftig anerkannte Reform an dem Unsinn und Zwang des

kapitalistischen Klaffenstaates scheitert .
Einen gewiffen Raum will man diesmal den Anträgen der

Parteigenossen widmen , wie wir glauben , mit gutem Grund .
Denn mir die lebendige Mitarbeit der ganzen Partei und all ihrer
Glieder bewahrt vor der sich selbst genügenden bureaukrattschen
Routine , welche die Gefahr jeder Verwaltungsorganisatton ist . Alle

an leitenden Stellen stehenden Genossen , sei es der „ Regierung ' der

Partei , im Parlament , in der Preffe , müssen immer wieder ihre

Kraft und Frische aus der Berührung mit dem Denken . Fühlen und
Wollen der großen Menge der Parteigenossen schöpfen ! das ist die

„ Mutter Erde ' der Bewegung , aus der das Leben quillt .
Vermißt wurde in der provisorischen Tagesordnung ein Thema

der aktuellen Politik , das weiterhin begeisternd die Höhe und
Stärke des Socialismus gegenüber der Armseligkeit des biirger
lichen Tagesgezänks und Jntereffengekeifs demonsttiert . Die allge -
meine deutsche Politik wird beim parlamentarischen Bericht sicher
ihre Würdigung finden . Aber die deutsche Polittk wird immer

mehr zur preußischen Polittk , und über diese können wir
leider einen parlamentarischen Bericht nicht erstatten .
Der deutsche Parteitag ist das einzige Tribunal , wo wir über die

preußische Polittk richten können . Und daS ist keineswegs eine

parttkulare Angelegenheit . In gewiffem Sinne ist die preußische

Positik wichtiger als die des Reichs , weil sie nämlich der O u e l l

jener ist und die weiteste Aufklärung über sie für die Gesamtpartei

geradezu eine Lebensfrage ihrer taktischen Einsichten ist . Zudem ist
die Schulfrage , deren Erörterung die Berliner Parteigenoffen
unter Zustimmung zahlreicher andrer Partei - Orte wünschen , nicht
nur an sich das fundamentale Jntcreffe des Proletariats , sondern

sie ist zur Zeit in mehreren Bundesstaaten . brennend ' geivorden .
Aktuelle Agitattonen lasten sich willkürlich nicht auS dem Boden

stampfen , sie müssen an irgend welche realen Vorgänge anknüpfen .

In diesem Winter bereits wird aller Wahrscheinlichkeit nach

Preußen mit einem „christlichen ' Volksschulgesetz bedacht werden .

Schon jetzt lärmt der Liberalismus für die heiligsten Güter der

Kultur .
Wir können im Landtage nicht die Sprache des SocialiSmus

und der Demokratie reden , wir können dort nicht die jämmerliche

Heuchelei geißeln deS grausamen Kampfes zwischen „ KonfessionS

schule ' und . Simultanschule ' — zwei verschiedene Namen fllr die

Verhüllung der einen Wirklichkeit , daß die Schule des Volkes zur

Schule gegen das Volk längst geworden ist , so daß es sich in jenem

häuslichen Streit der herrschenden Klassen nur um die mehr oder

minder große Verdeckung dieser Thatsache handelt , lieber die Volks -

schule beschließen Elemente , die ihre Kinder nicht in die Volksschule

schicken . Da ist der Parteitag der Ort . um die Rechte des

Proletariats auf die Bildung seiner Kinder laut und klar zu ver -

künden .
Was bereits die heuttge Volksschule , also die , welche noch nicht

offiziell als konfessionelle Schule abgestempelt ist , in Wahrheit ist ,

das verrät die „ Germania " , das Centtalorgan des CentrumS . gerade
in einer Bettachtung über die „ Bremer Woche ' mit einer seltenen

Offenheit :

„ Daß der sterbliche Mensch nach Materiellem strebt , bedingt

seine Existenz ! daß dieser Materialismus aber ein gesunder , dem

Einzelnen wie der Allgemeinheit zuträglicher bleibt , hat wiederum

zur Voraussetzung , daß in der Jugend nicht jener I d e a l i s -

mus ertötet wird , der allein den Kampf um die matenelle

Existenz mit Erfolg ermöglicht und dem Kämpfenden mit der Kraft

zur Arbeit den Mut zur Entsagung giebt und in allen Fährlich -
leiten des Lebens die Zufriedenheit bewahrt .

Der Schule fällt diese Aufgabe zu ; sie kann sie aber mit

Erfolg nur lösen , wenn das Haus , die Familie , die Gesellschaft
die schulentlassene Jugend in weitere Erziehung nehmen und fort -
arbeiten an der Entwicklung zum Guten und Genügsamen . Die
wilden Lehren von einer undenkbaren Gleichberechtigung , einer

Umwälzung aller polittschen nnd wirtschaftlichen Verhälttnsse zum
Zwecke eines sogenannten Gemeineigentums aller natürlichen
und künstlichen Güter dieser Erde , der Teilhaberschaft jedes
Einzelnen an allem Besitz und allen Mitteln der Produktion ,
diese Lehren sind eS, welche die Jugend unmittelbar in dem

Augenblick zu vergiften beginnen , wö die Schule aushört , d « S

lttbcrmasj der Begehrlichkeit zu dämpfen . "

Der Klerikalismus , der nicht von dieser Welt ist und doch so

ängstlich darüber wacht , daß die verachteten Güter der Erde den

Reichen gesichert werden , sieht in der Schule lediglich eine Zwangs -

erziehnngsanstalt , die unter dem Vorwand der Furcht vor dem

himmlischen Herrn , die Furcht vor den höchst irdischen Herren in die

jungen Seelen , alles stolze Menschentum abtötend , hinein gießt .
Die Schule dämpft die Begehrlichkeit , daS heißt den Kulturdrang .

Die Schule lehrt den „ Mut der Entsagung ' auf menschliche Existenz .
Die Schule dressirt zu der Zufriedenheit mit dem , was das Unter -

nehmerium und die mit ihm verbündete Kirche den zur Arbeit

Geborenen bewilligt . Es ist der Schmerz aller Dunkelmänner ,

daß diese Schule nicht ewig währt . Längst erschöpft man sich in

Bemühungen , wie man auch der schulentlassenen Jugend eine

derarttge Fürsorgeerziehung , die Fürsorge für das Wohl der Herr «

schenden , zu teil werden lassen könne .

So betrachtet ist die Schulftage die Frage deS Socialismus

überhaupt . Und alles , was auf dem Bremer Parteitag erörtert

wird , verfolgt den Zweck , das Proletariat von der Schule zu be «

freien , es aus solcher Schule hinauszuführen in die Größe des

Lebens , in die Freihett der die Gesamtheit erlösenden Selbstbesttm -

mung . Zu diesem Tage steuert die rote Hansa .

Daß uns das „ Regiment Bremen ' zu neuen Siegen fiihre l

potttilede Geberriebt .
Berlin , den 17 . September .

Handelspolitisches Harakiri .

Es ist noch gar nicht abzusehen , wann das Produft der Bülow «

Witteschen Konferenzen auf Norderney , der deutsch - russische Handels -
vertrag , dem Reichstage vorgelegt werden wird , aber dennoch läßt
sich , wenn man die Auslassungen der konservattven und klerikalen wie
der liberalen Presse verfolgt , schon heute sagen , daß sich für ihn ,

mag er auch noch so sehr agrarisch ausstaffiert sein , im Reichstage
eine entschiedene Mehrheit zusammenfinden wird . Still und un -

beachtet , aber doch deutlich erkennbar vollzieht sich selbst in
den mehr oder weniger freihändlerischen Kreisen ein

Meinungsumschwmrg zu seinen Gunsten . Zuerst war es nur die

gemäßigt konservattve und die ulttamontane Presse , deren Haltung
erkennen ließ , daß man in beiden Lagern mit dem Verttag recht
zuftieden sei . Aber nach und nach hat sich der Kreis der seine An -

nähme Empfehlenden beträchtlich erweitert . Zwar erklärt noch heute
das Bundcs - Jntelligenzblatt der Landbündler , die „ Deutsche Tages -
zeitung ' , daß , wenn die hohen Viehzölle des allgemeinen neuen

Zolltarifs wesentlich herabgesetzt seien , die . Landwtttschaft ' nicht für
ihn sttmmen könnte : ober dieses ganze Gerede ist nur Komödie , lediglich
darauf berechnet , die viehzuchttteibenden Bauern in der Gefolgschaft des
Bundes der Landwirte bei guter Laune zu erhalten . Wenn der

Vertrag an den Reichstag gelangt , wird man sich eines andern be -

sinnen und ihn schließlich doch annehmen , wenn auck unter wohl -
einstudierten Klagen darüber , daß man leider die deutsche Viehzucht

nicht so schützen könne , wie man wohl möchte . Vielleicht
werden zwar einige Bündler von dem großen konservattven

Haufen abschwenken und gegen den Verttag stimmen ,
um sich nicht in ihrem Wahlkreise von feiten der

Bauern dem Vorwurf auszusetzen , sie hätten die Interessen
der viehzuchttreibenden Bauern dem der getreidebauenden Groß -

grundbesitzer geopfert ; aber sicherlich wird die Zahl der Dissen »
tterenden nicht so stark sein , daß dadurch die Annahme des VerttageS
in Frage gestellt werden könnte .

Und ebenso wie die Konservativen werden nach den Acußerungen
ihrer Blätter das Centtum und die Nattonalliberalen für den Ver »

ttag eintreten . Selbst in den Kreisen der Freifinnigen Bolkspartei
und der Freisinnigen Vereinigung findet er seine Freunde . DaS ehe -

malige Organ Eugen Richters hat keinen Zweifel daran gelassen , daß
die Reste früherer Fortschrittsherrlichkeit mit den Konservattven
votieren werden , sogar die . FreihandelS - Korrespondenz ' meinte vor

einigen Tagen :
„ Befürlvorter einer Ablehnung deS Handelsvertrages geben

sich, wie Aufsätze in verschiedenen Blättern zeigen , über die möglichen
Folgen falschen Anschauungen hin . Sie glauben nicht , damit
rechnen zu müssen , daß der Bundesrat von dem ihm verliehenen
Rechte , oen neuen Zolltarif in Kraft zu setzen , im Falle der Ab -
lehnung der Handelsvcrttäge Gebrauch mache , und stützen sich
dabei unter anderm auch auf eine Aeußerung des Abgeordneten
Spahn , die dahin ging , daß der Tarif nicht geeignet sei , ohne Handels -
Verträge in Kraft gefetzt zu werden . Eine solche Aeußerung besagt

far
nichts ; die Regierungen werden von den Agrariern , denen sie sich

hon fast ganz ergeben haben , gezwungen werden , den Tarif in Kraft
zu setzen, und ein großer Teil der Partei des Herrn Spahn —
wir sind nicht einmal sicher , ob nicht Herr Spahn selbst — wird
mit den Agrariern dabei gemeinsame Sache machen . Für die
Annahme , daß nach Ablehnung des Handelsvertrages mtt Rußland
die Regierungen beider Länder sofort daran gehen würden , einen
neuen Vertrag abzuschließen , der der Linken besser gefiele als der
jetzt abgeschlossene , spricht nichts . '

Wie diese Auslassung zeigt , sucht man diese Schwenkung dadurch

zu decken , daß man als wahrscheinlich hinstellt , die Regierung werde ,
wenn der neue Tarifverttag mit Rußland vom Reichstage nicht an -

genommen wird , den neuen Generalzolltarif in Kraft setzen . In

Wirklichkeit denkt an diese Möglichkeit kaum ein einziger . Herr

Spahn , Herr Paaschs , Herr Sattler : sie alle haben während der

Zollverhandlungen im Reichstage solche Möglichkeit bestritten .

Einzelne Mitglieder der Freisinnigen Vereinigung : Herr
Dr . Barth , Herr v. Gerlach usw . . sprachen zwar noch für die Ab »

lehnung deö Vertrages , aber dies Ivinzige Häuflein kommt kaum in

Bettacht . Das sehen die Herren bereits selber ein , denn halb

resigniert schreibt Herr Barth in der letzten Nummer der . Natton ' :



„ ES hat sich bei dieser Diskussion über die Haltung der

Freihändler zu den bevorstehenden neuen Handclsverträgeir eine
sonderbare Verschiebung herausgestellt . Die Erfüllung dessen .
was die ernsthaften Agrarier nie auch nur gehofft haben , glauben
einige freihändlerischc Stimmen als gewichtigen Faktor in ihre
politische Berechnung einstellen zu sollen . Durch dieses Gedankens
Blässe wird die frische Farbe der Entschließung vorzeitig ange -
kränkelt . Man erklärt sich flir wehrlos , bevor der Kampf über -
Haupt begonnen hat . Formell hält man zwar auch auf jener Seite
noch gelegentlich die Behauptung ausrecht , man werde sich erst
definitiv über die Annahme der neuen Handelsverträge schlüssig
machen , wenn dieselben in allen Einzelheiten bekannt seien . Iii
Wirklichkeit argumentiert man aber mit einer Logik , die keinen
andren Ausweg zuläßt , als jeden Handelsvertrag , er mag so schlecht
sein , wie er will , zu acceptieren

. . . . .
Wer demnächst im Reichstage über die Annahme oder die

Ablehnung der neuen Handelsverträge abzustimmen hat , mag sich
jede Entscheidung vorbehalten , bis er die Vorlage in allen ihren
Einzelheiten kennt . Aber die Sache so darstellen , als ob sich die
freihändlerischen Parteien in einer Lage befänden , die sie zwänge ,
eine willenlose Gefolgschaft des von der Regierung patronisierten
Agrariertums zu bilden , als ob sie zu jedem Handelsvertrage
Ja und Amen sagen mußten , das läuft auf ein politisches
Harakiri hinaus . "

Das ist richtig ; aber alle noch so schönen Beweise werden den
Liberalismus nicht abhalten , dieses Harakiri au sich zu vollziehen . —

Weiteres zum Fall Grociievcld .
Der Händler Groeneveld , über dessen Verfolgungen und Maß -

regelungeir durch die südwestafrikanischen Regierungs - und Justiz -
behörden wir seiner Zeit nach den Veröffentlichungen der „ Kolonialen
Zeitschrift " berichtet hatten , ist nunmehr in Deutschland angekommen .
Ein Berichterstatter der „ Berliner Morgenpost " hat Herrn Groeneveld
in seinem Hotel besucht , um ihn über seine Erlebnisse zu interviewen .
Der Berichterstatter läßt Herrn Groeneveld folgendes erzählen :
Da Herr v. Stempel , der kürzlich im Hererokrieg gefallene
Lieutenant und Distriktschef von Bethanien , sehr viel dem Jagdsport
obgelegen habe , sei der Sergeant Kossack der Herrscher von
Bethanien gewesen . Er hätte von den Farmern und Händlern verlangt ,
daß sie ihn zu grüßen hätten . Da Groeneveld dieser Anmaßung
nicht Folge gegeben habe , sei Kossack sehr ergrimmt gewesen und
habe zu seiner Umgebung geäußert , daß er den Groeneveld „ fliegen
lassen " werde . Das Leben sei ihm von da ab auch sehr sauer
gemacht worden . Ganz schlimm sei es geworden , als er die Tljat -
fache , daß Kossack einen eingeborenen Gefangenen zu Tode gemartert
habe , einer deutschen Zeitung gemeldet habe . Zunächst sei der

Bastard , der ihm , Groeneveld , als Augenzeuge die That Kossacks

erzählt habe , zu einer Freiheitsstrafe und zu P e i t s ch e n -

hieben verurteilt worden . Gegen ihn sei dann der — von uns

ausführlich dargestellte — amtliche Boykott verhängt worden . Aber
damit nicht genug , habe man nun jenen Rattenkönig von Anklagen
gegen ihn erhoben , durch die er zunächst zu mehrjährigen Ge -

fänguis - und Zuchthausstrafen verurteilt würde , die dann , wie bekannt ,

durch die Revisionsinstanz auf eine ganz minimale Freiheitsstrafe
reduziert wurde .

Wie wir mis diesen Darlegungen ersehen , wird hier von Herrn
Groeneveld zu den übrigen Beschuldigungen gegen v. Stempel
auch die erhoben , daß er durch seine Jagdleidenschaft seine Ver -

waltuugsgeschäfte ungebührlich vernachlässigt und einem Subalternen

die Verwaltung des Distriktes völlig überlassen habe . Das

Charakterbild des K o s s a ck erfährt eine neue Bereicherung durch
die Mikteilungeu , daß er einen Eingeborenen deshalb in den
Kerker Wersen und auspeitschen ließ , Iveil er Groeneveld

jene Wahrheitsgemäße Darstellung der zum Tode führenden Miß -

Handlung eines Kaffern gegeben hat .
Die rcgiernngsfrcnndliche Presse , die jetzt wieder die Social -

demokratie wegen ihrer Aufdeckung der skandalösen Eingeborenen -

behandlnng in Südwestafrika anrempelt , hat bis jetzt so gut wie

nichts oder auch gar nichts über die skandalösen Enthüllungen des

Falles Groeneveld gebracht . Ihre Schamlosigkeit wird zweifellos

auch jetzt wieder so weit gehen , diese neuesten Erklärungen Groene -

vclds ihrem Publikum gegenüber totzuschweigen . Dafür wird man

nach wie vor über den Hererohäuptling Bebel blödsinnige Witze

reißen . Um so eindringlichere Pflicht des Reichstages wird es sein ,
die ungeheuerlichen Zustände in Südwestafrika , die der Fall Groene -

veld wieder aufgedeckt hat , mit aller Rücksichtslosigkeit vor sein

Forum zu ziehen . Die Regierung , deren Preffe sich ebenfalls aus -

geschwiegen hat , wird dann genötigt sein , endlich Rede und Antwort

zu stehen .
Inzwischen freilich wird man fortfahren , die Hcreros nieder -

zuknallen , die solche Verwaltnngszustände nicht länger ertragen

konnten . —
_

Die Ansstandsbetvcgnng in Italien .

Auch heute muß die russische Censur , die von der italienischen

Regierung seit gestern unbegreiflicherwcise an den nach dem Aus -

land gehenden Depeschen geübt worden ist , angewendet worden sein ,

denn auch heute liegen keine näheren Nachrichten über das vor , was

eigentlich die Ursache zu der seltsamen Telcgrammsperre gegeben hat .

Nur soviel ist ersichtlich , daß in den verschiedenen Städten , in Rom ,

Mailand . Genua . Turin starke Streikbewegungen aus -

gebrochen sind , deren Ursache offenbar mit der Brutalisierung der

Landarbeiter - Organisation zusammenhängt .
Es ist jedenfalls — von Rußland oder Spanien abgesehen —

der erste Fall , daß infolge des Ausbruchs eines derartigen Wirt -

schaftlichen Kampfes von einer Regierung eine derartige lächerliche
Nachrichtensperre geübt wird . Wenn man damit vermeiden will ,

daß im Ausland übertriebene Nachrichten über die Vorgänge im

Lande verbreitet werden , so kann dadurch gerade das Gegen -
teit erreicht werden . Erscheint es doch , als ob eine förmliche

Revolution ausgebrochen sei . Davon aber kann nach dem wenigen ,

was über die Ausstandsbewegung bekannt geworden ist , gar keine

Rede sein . - Und die offizielle Unterschlagung blamabler Thatsachen
kann auch nur für ein paar Tage Erfolg haben .

Die telegraphischen Nachrichten lauten :

In Mailand sind am Freitag die Arbeiter in den allgemeinen
Ausstand getreten und haben mehrere Versammlungen abgehalten ,
das Militär blieb in den Kasernen konsigniert . Die zweite Volks -

Versammlung war nach dem , . B. T. " von 20000 Personen besucht .
Es sprachen die Deputierten Rigola , Taroni , Turati und empfahlen ,
Ruhe und Ordnung aufrecht zu erhalten . Die Versammlung beschloß
die Fortsetzung des Generalstreiks . Nach der Versammlung kam es

zu . Kundgebungen auf dem Platze vor der Kathedrale . Zahlreiche
Demonstranten drangen in das Re st aurant Casanova
ein und er sta ch en den sich d o r t a u f h a l t e n d e n A r z t

Br . V e n t o l a. (?) Andre bedeutendere Zwischenfälle ereigneten

sich nicht .
Auch in Genua ist am Freitag der allgemeine Ausstand aus -

gebrochen . Uyruhen sind , wie das „ Wolffsche Bureau " berichtet , am

Freitag dort nicht vorgekommen .
Am Freitagabend durchzogen starke Haufen Ausständiger die

Stadt , forderten die Schließung der Kaufläden und suchten sie hier

und da mit Gewalt herbeizuführen . Mit der bewaffneten Macht

fanden Zusammenstöße statt . Bei diesen wurden ein Beamter ,

fünf Polizisten , zwei Karabi » ieri , zwei Zoll -
Wächter und zwei Ausständige leicht verletzt .

Ein offiziöses Telegramm aus Rom vom Freitag
bemerkt : Die Äusstandsbewegung . die eingeleitet worden ist ,

um gegen die Vorgänge iuBuggeru zu prote stieren ,
ist aus Mailand , ' M onza und Genua beschränkt , wo
die Straßen abends im Dunkeln blieben , da das
S tr aß en b ele u ch tung Z p erfo n a r auch au dem Aus ¬

stande teilnimmt . Es ist möglich , daß der Ausstand auch
noch auf andre Städte übergreift .

Rom , 17. September . ( W. T. B. ) Der Ausstand in Mailand
und Genua ist heute fortges etzt worden . In Genua wurden

Ausschreitungen verübt . In Bologna sind die
Arbeiter ebenfalls in den Ausstand getreten , während in F o r I i
ein partieller Streik und nur für einen Tag erklärt wurde .
Der Ausstand in Fabriano , der gestern begonnen war , wurde

heute beendet . In Turin haben trotz der Erklärung eines allge -
meinen Ausstandes heute morgen mir einige Arbeiterklassen die
Arbeit niedergelegt ; auch in Rom find im wesentlichen nur die

Angestellten der Straßenbahnen und die Kutscher ausständig . Die

Bürgerlichen und Mlitärpersouen , die in Sestri Ponente am
15. d. M. verletzt worden waren , sind auf dem Wege der Besserung .
Die Nachricht , daß bei den Vorgängen in Sestri Ponente zwei Per -
souen getötet seien , ist unbegründet .

Die Luge in Magliano Sabina .

R o m , 15. September . ( Eig . Bcr . )
Da die Grundbesitzer keinerlei Zugeständnisse gemacht haben ,

wurden gestern die Verhandlungen abgebrochen nnd�das Vieh ver¬
lassen . Zur Verpflegung der Tiere suchten die Grundbesitzer in der

Nacht Streikbrecher einzuführen , aber die Streikenden erfuhren es
und gegen 500 Frauen begaben sich nachts ans die Brücke , die am

Eingang der Ortschaft liegt . Von der Kavallerie begleitet kamen

gegen ö Uhr die Streikbrecher auf Karre » an . In atemloser Span -
mmg wartete man der Dinge , die da kommen würden . Die
Kavallerie wollte den Arbeitswilstaen den Weg bahnen , aber
plötzlich sieht man , jenseits der Brücke , wie die Neu -

angekommenen , etwa 150 an der Zahl , die Wagen verlassen .
Eine Botenfrau überschreitet die Brücke und bringt die
Nachricht : Die Streikbrecher kehren um . Genosse Poggi hat zu ihnen
gesprochen und sie bestimmt , den Arbeitern von Magliano nicht in
den Rücken zu fallen . Eine ungeheure Begeisterung bemächtigte sich
der Arbeiterinnen , so daß die unter so drohenden Auspizien bc -

gonnene Nacht mit einem Fest der Arbcitersolidarität endete . Unter
dem Gesang der Arbeiterhymne zogen die Einheimischen und die

Fremden in das Gewerkschaitslokalf heute früh find die als Streik -

brechet Herbeigerufenen in ihren Hcimatsort zurückgekehrt .
Wir sind am 41 . Tage des Streiks . Der Mais auf den Feldern

begiimr zu verfaulen ; auf den Weinbergen sind die Trauben längst
überreif und gehen dem Verderben entgegen . —

England und Deutschland .
London . 15. September . ( Eig . Ber . ) Sowohl die Monats

schrifien wie die größeren Tageblätter Englands verhalten sich recht

mißtrauisch gegenüber der deutschen Politik und rechnen mit ihr als

mit einer unerbittlichen Feindin . Dieses Mißtrauen gilt nicht
dem deutschen Volke , dessen Tugenden bereitwillig anerkannt werden .
Dies kann nichl nachdrücklich genug betont werden . Trotz aller

wirtschaftlichen Gegensätze könnte ein freund -
schaftliches Verhältnis zwischen den Briten und

Deutschende st ehe n , wenn die deutsche Regierung
eine freiheitliche und we st europäische äußere
Politik triebe . Wirtschaftliche Gegensätze führen nur
dann zu einem Kriege , wenn sie entweder die ganze
Existenz eines der Konkurrenten bedrohen , oder wenn das
unter der wirtschaftlichen oder politischen Konkurrenz leidende Volk
in den ersten Stadien der nationalen Zusammenfassung steht . In
England ist keines von beiden der Fall . Es liegt für England kein
Grund vor , die Deutschen als Konkurrenten zn hassen und gegen
sie den Krieg vorzubereiten . Aber es ist — wie die Engländer über -

zeugt sind — die unehrliche und abenteuerliche Politik der deutschen

Regierung , die die Deutschen und Briten zu Feinden macht . Und da

in Deutschland nicht das Volk , sondern die vom Volke unabhängige

Regierung über die Politik Deutschlands entscheidet , so ist hier die

öffentliche Meinung , wie sie sich in den großen Revuen wie „ Eon -

temporary " und „Fortnightlh " , und in den großen Tageblättern
wie „ Times " und „ Morniiig Post " kundgiebt , ohne Zweifel deutsch -
feindlich . Die Artikel enthasien hier und da einen richtigen Kern ,
wie z. B. den Hinweis auf die deutschen Flottenrüstungen , auf den

deutschen Imperialismus und auf die hysterischen Liebesangebote
an Rußland , aber sie bestehen zum großen Teile aus Spekulationen
und überklugen Mutmaßungen . waS schließlich bei Artikeln über äußere
Politik unvermeidlich ist , da sich auf diesem Gebiet die Logik nur

unbewußt und langsam durchsetzt .
Gestern brachten die „ Times " einen Artikel „ Rußland und Deutsch -

land " . in dem berichtet wird , daß in den letzten Monaten eine An -

Näherung zwischen jenen zwei Regierungen stattgefunden hat , die

sich auf Ostasien bezieht . Deutschland hätte versprochen , beim Ab -

schluß des russisch - japanischen Krieges für Rußland einzutteten , Ivo -

für Rußland die deutschen Expansionspläne in Schanttmg
unterstützen sollte . Die Port Arthur - Flotte hätte bei ihrem letzten
Auslaufen den Befehl gehabt , sich nach Kiautfchou zu flüchten . Dann

sollen Torpedoboote bei Schichau für Rußland hergestellt und stück -
weise abgeliefert worden sein .

In der „ Contemporary " schrieb einer , der sich „ Julius " zeichnet ,
daß England finanziell unter die Botmäßigkeit Deutschlands gerate ,
da die jüdische Finanz die Pläne des deutschen Kaisers unterstütze .
Dieser Thatsache sei es zuzuschreiben , daß Japan , das englische

Schlachten schlägt , von der Londoner Finanz so miserabel behandelt
wird . Der Kaiser sei eben gegen die „ gelbe Gefahr " .

In dxr laufenden Nummer der „ Forwightly " schreibt „ Calchas "
über deutsche Jnttiguen . Dieser Schriftsteller ist immer lesensivert ,
da er ohne Zweifel einer der besten Kenner der inter -

nattonalen Politik ist . Nach ihm ist die jetzige deuffche Politik

darauf gerichtet , das Ucbereinkommcn zwischen England und Frank -

reich zu sprengen , dann Rußland immer weiter in das unglückliche

mandschurische Abenteuer zu treiben , um erstens einen Ausgleich

zwischen England und Rußland unmöglich zu machen , zweitens um

Deutschland freie Hand in Kleinasien zu lassen und einen Dreibund :

Rußland - Fraiikreich - Deutschland herzustellen . Auch er nimmt an , daß
Deutschland in Ostaficn zu Gunsten Rußlands eintreten werde .

Mittlerweile finden in Südengland Manöver statt , wobei General

French die deutsche Invasion darstellt und in Essex und Snssex
Truppenlandungen vorzunehmen versuchte . Die Invasion wurde

vorläufig zurückgeworfen . —

Dentfckes Reich .

Die Bestrafung der Hereros .
Unter diesem Titel läßt ein Herr Voigts aus Okahandja in

Südwestafrika in der Nr . 37 der „ Deutschen Kolonialzeitung " seinen

Gefühlen freien Lauf , was mit den HereroS vorzunehmen sei —

ivenn man sie erst hat .

Herr Voigts ist nicht damit zufrieden , daß man den Hereros

ihr L a n d . ihr Vieh , ihr E i g e n t u m raubt , er versteigt sich

vielmehr zu folgendem Vorschlag :

„ Die Anstifter und Rädelsführer deS AufftandeZ müssen , so

weit sie nicht kriegsgerichtlich verurteilt und erschossen ( bester

gehängt ) werden , nach einer andern deutschen
Kolonie gesöbafft werden zu lcbcnSlSnglichrr Zwangs -
arbeit verurteilt . Für den größten Teil derselben würde Neu -
Guinea das gegebene Land sein .

Zurückkehren darf von ihnen keiner ; denn ify

halte auch bei den Führern und besonders bei diesen eins

lebenslängliche Deportation zum Teil mrk

scharfer Zwangsarbeit , für besser , um keine Märtyrer
zu schaffen .

Alle andern Großen des Stammes , wie die Unter -

Häuptlinge , Häuptlingssöhne , größere Werftkapitäne , ich schätze sie

auf 200 Personen , iniin en deportiert wer den nach

irgend einer andern deutschen Kolonie . "

Wie man sieht , zieht Herr Voigts das Hängen dem Erschießen

vor . Leider sagt er nichts darüber , ob das nur aus ästhetischen
Gründen geschieht , oder ob die Mottve mitsprechen , die nach der

Darstellung des Afrika - Reisenden Oskar Banmann das

Hängen in Ostafrika so beliebt machten . Banmann behauptete näm -

lich , daß nach den Vorstellungen der Eingeborenen beim Erschießen

die Seele mit dem letzten Seufzer durch die Kehle entweiche und

sich in den Negerhimmel flüchte . Würde aber Jemand erhängt , so

könne bei der Zuschnürung der Kehle die Seele nicht entweichen und

der Gerichtete gehe deshalb auch des Lebens nach dem Tode ver -

lustig . Wie gesagt , wir wissen nicht , ob auch diese humanen Be -

weggründe fiir Herrn Voigts eine Rolle spielen .

Doch das Hängen und Deportieren der Hereros allein bringt

den . Kolonialpionieren " Deutsch - Südwestafrikas keinen materiellen

Nutzen ; höchstens bekommen die andren Kolonien billige Zwangs -

arbeitskräfte . Um sich diesen Votteil nicht entgehen zu lassen , will

er doch noch gnädigst die nach Depottiernng eines Teils übrig

bleibenden Hereros leben lasten . Er kommt zu folgendem Vorschlag :

„ Bei uns denke ich mir die Sache am besten so : in der Nähe
der großen Ansiedaingen , wie Windhuk , Okahandja , Omaruru ,

Outjö , Grootfontein und Gobabis werden klein ereReservate

geschaffen , um die Hereros auf diese zu verteilen . Ob auch
der Süden einige solcher Reservate bekomme ? soll und kann , muß

sich später herausstellen : ich würde es befürwotten .
Während der Mann draußen arbeitet , sei eS

beim Kaufmann , Farmer oder bei der Ne -

g i e r u n g , wird die Fr a u mit ihren Kindern den Gatten be -

stellen , uiid das wenige Vieh , das man ihnen gegeben oder

belasten hat , besorgen . "

Schließlich sollen nun Polizei und Missionare helfen .
den Hereros die ihnen noch sehlende Demut und Gottergebenheil

beizubringen .
Um mm aber auch zu verhindern , daß vielleicht gar ein Herero

auf den unheilvollen Gedanken komme , sich der liebereichcn Pflege
und Fürsorge der Weißen zu entziehen , möchte Herr Albert Voigts
den P a ß z w a n g für die Hereros eingeführt wissen . Als Hilfs -
mittel hierfür empfiehlt er ein KolonisierimgSmittel , das vor ihm

freilich schon die Peters , Leist , Wehlan und wie Deutschlands „ rühm -
volle " Kolonialpioniere alle heißen , im weitesten Maßstabe praktisch

erprobt baben :

„ Eingeborene , die ohne Paß angetroffen werden , werden

bestraft , am beste » durch Züchtigung . "
Wenn dann vielleicht noch das Reich aus den Mitteln der

Steuerzahler jährlich einige Dutzend Millionen Mark zur Unter¬

stützung der armen Farmer herübersenden würde , dann wäre endlich
das Ziel dieser Kolonialschwärmer erreicht , wir Hütten einen

„ blühenden " Kolonialbesitz ! Schade nur , daß der Reichstag noch
ein Wörtchen mitzusprechen hat , und es ja auch noch immer bei der

alten Wahrheit bleibt , daß die Nürnberger leinen hängen , ehe sie

ihn haben !
_

Die Notwendigkeit der Berüstnizsiitstanz .

Bekanntlich wurde der Oberlieutenant Witte , der am
SO. Juli dieses Jahres vom Kttegsgericht wegen Meineides und

Mißliandlnng von Untergebenen zu einem Jahr drei Tagen
Z ii ch t h a n s . Entfernung au » dem Heere und zwei Jahren Ehr »
Verlust verurteilt worden war , am Freitag von der Anklage des
Meineides freigesprochen und nur wegen Mißhandlung zu vierzehn
Tagen Stubenarrest verurteilt . Hätte für Witte keine BernfnnaS -
iustaiiz bestanden , so müßte er jetzt seine Zuchlhaussttafe verbüßen
und sein ganzes Leben lang als Zuchthäusler gelten . Zum Glück

existiert aber für das militärgerichtliche Verfahren die Einttchttmg
der Berufungsinstanz .

Für die civile Straffnstiz , die Strafkammer , existiert keine

Berufungsinstanz , sondern mir eine Revisionsimtanz , die sich aber
mit einer Nachprüfung der Feststellungen der ersten Instanz — also

gerade dem . was einer Beriisuiigsinstanz obliegt — nicht zu befassen
hat . Die durch die Sttafkammern Verurteilten müssen _ also unter
allen Umständen , mag auch ein Fehlurteil vorliegen , ihre Strafe
verbüßen , sofern sich nicht ein formaler juttstischer Haken bietet , an
dem das Sieichsgericht eingreifen kann .

Dieser unerträgliche Zustand kennzeichnet drastisch unsre Rechts -
und Kiilturzustände . Für den Militarismus und Marinismus aeben
wir viele hundert Millionen jährlich aus , aber für die Schaffung
einer Berufungsinstanz für die civilen Straffachen haben wir kein
Geld übrig , trotzdem deren Notwendigkeit auch in den juttstischen
Berufskreisen allgemein anerkannt ist ! —

Bedicntenstil .

Der Präsident de » Reichstages , Graf Balle st rem , hat an -
läßlich der Verlobung des Kronprinzen ein Schreiben an den Kaiser
gerichtet , durch das er , zugleich im Namen des Reichstages , feinen
.. a l l e r u n l e r t h ä n i g st e n "

Glückwunsch ausspricht . Damit
das schöne Wort „ allerunterthänigst " nicht nur einmal m diesem
Gratulationsschrciben vorkommt , zeichnet Graf Ballestrem , der
Präsident des Zollwucher - Rcichstagö und der brutalen Geschäfts -
ordimiigs - Gnillotinierniig , als „allerunterthänigster , treu gehorsamster
Graf von Ballesttem " .

Weiter kann man die devote Chinesenhastigkeit unmöglich treiben .
Selbst die Adressen des freisinnigen Berliner Magistrats werden durch
diesen Lakeiensttl beinahe übertrumpft . —

Geistliche Anmaßungen .
In dem „ Waldscc r Wochenblatt " , dem Amts - und Anzeigen -

blatt für den Oberamtsbezirk Waldsec , finden wir den Hinweis auf
eine „obcrhirtliche Ueberwcisimg " des Bischofs Benzler
v o n M e tz vom 10. August dieses Jahres , durch die die Geistlichkeit
angewiesen wird , ihren Einfluß auf die ihrer Seelsorgc unter -
stellten Katholiken dahin geltend zu machen , daß sie nur solche
Lektüre lesen , die die Billigung der Geistlichen erhält . Der Hinweis
lautet folgendermaßen :

„ Es ist nicht erlaubt , sein leibliches Leben freventlich der

Gefahr auszusetzen ; wieviel weniger kann es erlaubt sein , das
Leben der Seele in Gefahr zu bringen ? Weil aber Tages -
blätter , Romane und überhaupt alle Schriften ,
„ die mit Fleiß die Religion und die
Sitten angreifen " , eine große Gefahr für das Seelenheil

bilden , so müssen sie , wie Papst Leo XIII . erklätt � /v
ciorurn et rnunerum ) nach dem natürlichen und dem

Rechte als verboten angesehen werden . Wer diesem göttlichen
und kirchlichen Gebote zuwider , glaubens - oder sittenloie «chriften

lesen oder behalten , oder auf derartige Zeitungen abonnieren

wollte , der würde sich schwer verfehlen , die Priester ha ten
die Pflicht , einem s o l ch en i c Segnungen und

Gnaden der Kirche zu verweigern , und zwar ; o

lange , als er diele gefährliche Gelegenheit , am Glauben und an
den guten Sitten Schisfbruch zu leiden , st > � � meiden will . "

Wir sehen also , daß hier die Geistlichkeit dazu mißbraucht wird ,
unter dem Vorwandc geistlicher Scclsorge zu Gunsten des Centrums

über Zeitungen uno Bücher die Censur zu verhängen , die den

Ccntrumsintcrcssen schädlich erscheinen . Es wird ausdrücklich ge -

sagt , daß auch diejcnigeii Katholilen , die �. ageSblätter lesen ,
die den Centrumsanschauungen nicht behagen , dadurch zum Ausgeben
des Abonnements veranlaßt werden sollen , daß ihnen die Priester



Mc Segnungen und Gnaden der Kirche derweigernv
ES braucht ni <H erst laug auseinander gesetzt zu werden , datz es sich
hier um einen geistlichen Uebergriff handelt , der die schärfste Ver -
urteilung verdient .

Die Centrumspresse hat wirklich keine Veranlassung , sich über
die politische Verdummungsmethode der konservativen Amtsvresse
zu entrüsten . Während die konservative Taktik nur darin besteht ,
den Amtsblättern zu verwehren , irgend etwas zu bringen , das der
Regierung unbeguem ist , geht hier die Centrumsgeistlichkcit so weit ,
die katholischen Leser in der ungeheuerlichsten Weise zu bevor -
munden , ihnen durch Androhung geistlicher Maßregelungen das
Halten solcher Blätter zu verbieten , die dem Centrum gefährlich er -
scheinen .

Und die Centrumspresse , die diese geistlichen Anmaßungen und
Uebergriffe ganz in der Ordnung findet , entrüstet sich über social -
demokratischen Terrorismus I Diese „oberhirtliche Unterweisung "
ist ein geradezu abschreckendes Beispiel unerträglichster Pfaffen -
Herrschaft . —

Ferner werden uns von einem Leser mehrere gedruckte Formu -
lare zugeschickt , deren sich ein katholisches Stadtpsarramt bedient ,
um die Eltern zu ermahnen , ihre Kinder , Schüler oder auch Lehr -
linge , zum regelmäßigen Besuch des Gottesdienstes und der Messe
zu veranlassen . Wie wir aus den ausgefüllten Formularen ersehen ,
erfolgt eine solche Mahnung schon dann , wenn der Besuch der Kirche
auch nur ein einziges Mal unterblieben ist . Man sieht auch
aus diesem Beispiel , wie die Kirche ihre Bevormundung in rücksichts -
loser Weise ausübt . —

_

Ter Rrichstags - Abgcordnete Miinch - Ferber iHof ) , der in dem
Beleidigungsprozeß gegen Direktor Schmidt so arg unter die Räder
kam , wird nicht nur sein Reichstags - Mandat niederlegen , sondern er
trägt sich auch mit der Ab- sicht , seinen ganzen Jmmobilieubesitz zu
veräußern , um sich dann im Auslande häuslich niederlassen zu
können . —

Eine neue Verlustliste aus Südwcstafrika , die das . Militär -
Wochenblatt " veröffentlicht , meldet , daß im August in Gefechten
ll Mann gefallen , 29 verwundet sind und 4 Mann vermißt werden .
An Krankheiten , meist dem Typhus , sind seit dem 10. August bis zum
9. September 10 Mann gestorben .

Hudland .

Russendieuste der dänischen Polizei .

Nach einer gestern im „ Vorwärts " veröffentlichten Depesche , die .
unverständlich gemig , aus der finnländischen Hauptstadt datiert war ,
ist ein japanischer Offizier , der in Skagen die Durchfahrt der russischen
Ostseeflotte beobachten wollte und an die japanische Gesandtschaft in
Berlin Telegramme sandte , verhaftet worden . Unser Kopenhagener
Bruderorgan „ Social - Demokraten " berichtet folgendes :
Am Dienstagabend kam ein elegant gekleideter Japaner , sein Name
ist T a r k i k o n a , mit der Malmöer Fähre nach Kopenhagen . Er
war bereits von den ja leider auch schon im Russendienst erfahrenen
schwedischen Behörden der dänischen Polizei avisiert worden und
wurde nun von dänischen Kriminalbeamten auf Schritt und Tritt
verfolgt . Als er später mit dem Eisenbahnzuge nach Korsör fuhr ,
hatte man dort bereits den Bürgermeister von seiner Ankunft in
Kenntnis gesetzt . Er fuhr dann nach Nyborg auf Fühnen hinüber ,
wollte dort in dem am Strande gelegenen Badehotel wohnen , wurde
aber nicht aufgenommen und mußte ein andres Hotel aufsuchen .
Er hielt sich aber den ganzen Nachmittag in der Nähe des Bade -
Hotels auf und beobachtete mit einem Fernglase alle Schiffe , die
vorbeifuhren . Dann reiste er mit dem Nachtzuge nach
FrederikShaven . Auch auf dieser Reffe wurde er von Kriminalbeamten
begleitet . Nun berichtet „ Ritzaus Bureau " aus Hjörring in Jütland
unterm 15. September :

» Mit dem Mittagszuge kanr heute ein kleiner , etwa ? dunkel aus -
sehender Herr nach Skagen . Bei Ankunft des Zuges wurde die
Bahnstation für das Publikum gesperrt und der Polizeimeister mit
»nebreren Polizeidienern in Civil nahmen hier die betreffende Person
in Einpfang und führten sie in Arrest . Die Polizei von Skagen hat
ebenso einen Deutschen austnerksam im Auge behalten , der sich
hier einige Wochen aufgehalten , und die Fischer über die Beschiffungs -
Verhältnisse ausgeftagt hat . Es wird angenommen , daß er mit dem

Japaner in Verbindung steht . "
„ Wozu nun alle diese Possen und wozu diese

unbegründete Verhaftung ? " schreibt „ Social - Demokraten " .
„ Tarkikona kann ja doch auf jeden Fall nur die Absicht gehabt haben ,
die russische Flotte anzusehen , wenn sie vorbeifahren würde , und

dazu muß er doch ebenso viel Recht haben wie jeder
andre Reisende . Und selbst wenn die dänischen Behörden auch
Rußland damit dienen wollten , ihn daran zu hindern , so liegt doch
nicht der geringste Grund vor , ihn nun in Arrest zu schleppen , da
die russische Flotte wohlbehalten in Reval liegt und vielleicht
gar nicht abdampft . " —

_

Asien .

Englands Bertrag mit Tibet .

London , 17 . September . Wie die „ Times " aus Peking vom
15. d. M. melden , ist der Entwurf des Vertrags mit
Tibet dort eingetroffen . Er besteht aus einer Einleitung
und zehn �Paragraphen . Tibet verpflichtet sich , drei
Märkte für den Handel zwischen englischen und
tibetanischen Kaufleuten zu eröffnen und den
Wagenvcrkehr auf den bestehenden und noch zu bauenden Straßen
zwischen Indien und Tibet zu gestatten . Tibet zahlt eine Ent -
schädigung von 500000 Pfund in drei Jahres -
raten . Zur Sicherung der Durchführung der Vertragsbestimmungen
besetzen die englischen Truppen das Tschumbi -
t h a l. Ohne englische Erlaubnis darf tibetanisches Gebiet weder
durch Verkauf noch Verpachtung an irgend eine fremde Macht ab -
getreten werden . Keiner ftemden Macht ist erlaubt , sich in die
tibetanischen Angelegenheiten einzumischen , Wege , Eisenbahnen und
Telegraphenlinien zu bauen oder Bergwerke zu eröffnen . —

Ein Zusnmmenstost zwischen italienischen und chinesischen Soldaten .
Peking , 17. September . ( Meldung des „ Reuterschen Bureaus " . )
Vorgestern nachmittag kam es hier zu einem ernstlichen Zusammen -
stoß zwischen chinesischen und italienischen Soldaten . Als auf dem

Gelände der italienischen Gesandtschaft italienische Soldaten exerzierten .
blieben zwei unbewaffnete chinesische Soldaten auf

der öffentlichen Straße stehen und sahen zu . Von den

Italienern weggewiescn . weigerten sie sich fortzugehen . Es

e n t st a n d eine Schlägerei . Die beiden chinesischen
Soldaten wurden geprügelt . Während der eine ergriffen
und nach der italienischen _ Gesandtschaft gebracht wurde ,

lief der andre nach dem Hause des Befehlshabers der chiue -

fischen Truppen . Etiva ein Dutzend Italiener liefen hinter ihm her
und feuerten zwei Schüsse in das Haus hinein . Die chinesischen

Soldaten schickten sich an . das Feuer zu erwidern , wurden aber von

dem Kommandeur davon abgehalten . Von chinesischer Seite wurden

alsbald bei der italienischen Gesandtschast Vorstellungen erhoben .
doch ist bisher noch keine Autwort erfolgt .

Auf die Dauer werden sich die Chinesen solche Frechheiten in

ihrem Lande schwerlich gefallen lassen I —

Partei - I�ackricdten .
Der deutsche Verein „ Vorwärts " in Johannesburg . Transvaal .

hatte zum Internationalen Kongreß in Amsterdam sein Mandat an

Genossen Singer übersandt , und dabei folgenden Bericht mitgesandt .
den wir des allgemeinen Interesses wegen wiedergeben :

'
�jCc socialdemokratische Arbeiterverein „ Vorwärts " in

Johannesburg hat bereits vor dem Kriege existiert , mußte jedoch
während desselben suspendiert werden . Die Bibliothek des Vereins
wurde von einem der Mitglieder in Verwahrung genommen .

Nachdem 1903 viele alte Mitglieder nach Johannesburg zurück -
gekehrt waren und außerdem viele Gesinnungsgenossen , die neu ins
Land kamen , die Existenz eines Arbeitervereins vermißten , wurde
der Verein Mitte 1903 neu aufgemacht und hat seitdem regelmäßig
alle 14 Tage Sitzungen abgehalten .

Allerdings sind die Verhältnisse jetzt weit verschieden von denen ,
unter welchen der alte Verein existierte . Die Burenrcgierung , die

trotz aller Fehler , die sie hatte , bedeutend demokratischer war als die

jetzige Regierung , hat einem kapitalistischen Regiment weichen
müssen .

Es ist offenes Geheimnis , daß die eigentlichen Regierer der
neuen englischen Kolonie die Minenmagnaten sind . Und wie die

regieren , davon brauchen wir keine Beweise zu geben . Daß Kapila -
listen ein Land zu Gunsten des Volkes regieren würden , daran glaubt
mit Recht keine Menschenseele .

Leider läßt sich nun gegen diese Aapitalistenregienmg nichts
machen . Wir Deutsche , die früher viel mehr politische Rechte hatten ,
auf jeden Fall aber ein williges Ohr bei der Regierung der Buren
fanden , ivenn die Hilfe auch nur mit Wstgsamen Bauernschritten
kam , sind nun die Ausländer ohne Rechte .

Von Agitieren kann einstweilen nicht die Rede sein , da man be -

fürchten mutz , daß die Regierung die Erlaubnissweine zum Verweilen
im Lande zurückzieht , wozu sie berechtigt ist . An den Engländern
finden wir keine Hilfe , so radikal sich dieselben auch geberden , was
vom „ koreigner " kommt , ist niemals gut .

Die socialistische Bewegung unter den taufenden von englischen
Mineuarbeitern ist gleich Null .

Trotzdem hat sich unser Verein an einer öffentlichen Maifeier
beteiligt , die von einex . kleinen Schar unentwegter deutscher , englischer
und russischer Socffftisten begangen wurde .

Im großen und ganzen leiden wir aber unter zwei wider -

wärtigeu Umständen : Einer ist der , daß uns das Attuelle fehlt , d. h.
unsre Agitation gegen die politischen Verhältnisse ist nicht ganz am

Platze , da wir hier als „ Ausländer " nur geduldet sind , und eine

englische Organisation , an die wir uns helfend anschließen könnten ,
nicht existiert . Ein zweites Uebel ist das , daß wir keine Kräfte haben ,
die uns Vorträge halten könnten . Es sind allerdings einige vor -

Händen , aber die Mitglieder wollen auch einmal Abwechselung haben
und nicht jeden Abend Jahr aus Jahr ein dieselben Sprecher
hören .

Der Verein zählt etwa 70 Mitglieder . Wir nehmen regen
Anteil an der Politik unsres Heimatlandes , was auch schon dadurch
bewiesen wird , daß , wo sich Gelegenheit dazu bietet , die „afrikanischen
Genossen aus Johannesburg " niemals verfehlen , auf der Sammel -

liste mit einer größeren Summe zu figurieren .
Wir hoffen , daß wir hier auch bald bessere Zeiten für unsre

kleine Organisation sehen werden und daß die Lauheit unter den

deutschen Arbeitern , die fast alle Bergnügungsvereinen angehören ,
bald einer regeren Thatcnluft Platz macht , sodaß dieselben endlich
unserm Verein beitreten . "

k>oli ?eilickes , Sericbtlicdcs ufw .
— Eine neue schwere Niederlage hat sich der Leiter der politischen

Polizei in Fürth , Herr Bczirksamtmaun v. Eyb , geholt . Vor

einiger Zeit fand in Fürth eine allgemeine Gewerkschaftsversammlung
statt , in der Genosse Dr . Braun über die Gewerkschaftsbcivegung
und die Gcwcrkvereine referierte . Er führte die von den Gewerk -
vereinlern fortgesetzt gegen die Gewerkschaften geschleuderten schweren
Angriffe auf ihren wahren Wert zurück und stellte die verschiedene
Leistungsfähigkeit der beidenOrganisationsrichtungcn einander gegen -
über . Räch Ansicht des Herrn Bczirksamtmanns war dies eine

politische Versammlung , deren polizeiliche Anmeldung erforderlich
gewesen wäre . Da dies nicht geschah , wie es auch vom Vereinsgcsetz
nicht verlangt wird , machte der Bczirlsamtmann Anzeige , und die
14 Einberufer sowie der Saalinhaber wurden mit Strafmandaten
bedacht . Auf erhobenen Einspruch hin sprach das Schöffengericht
sämtliche Beschuldiiste frei , es konnte sich aber nicht entschließen ,
dem Autrage zuzustimmen , daß auch die Verteidigungskosten der
Staatskasse zu überbürden seien ; dies wurde mit der seltsamen Be -
gründung abgelehnt , die Beklagten hätten wissen müssen , daß das
Gericht nicht zu einer Verurteilung kommen werde , da sie sich keiner
strafbaren Handlung schuldig gemacht hätten . Es wäre somit die
Annahme eines Rechtsanwalts unnötig gewesen . Das Gericht scheint
der Anschauung zu sein , daß man von einfachen Arbeitern mehr
Gesetzeskenntnis verlangen kann als von dem Herrn Bezirksamt -
mann , der sich seine juristischen Kenntnisse in einer Reihe von

akademischen Semestern erworben hat .

Vom ostasiatischcn Kriegsschauplatz .
Während die Nachrichten der letzten Tage den Anschein er -

wecken konnten , als ob die Japaner durch die Schlacht bei Liaujang

derartig erschöpft seien , daß es ihnen unmöglich sei , eine weitere

Offensive auszuüben , melden die letzten Nachrichten vom Kriegs -

schauplatz , daß die Japaner thatsächlich von neuem zu einer ener¬

gischen Offensive überzugehen scheinen . Ihr Vormarsch gegen
Mulden vom Süden und vom Osten her soll begonnen haben . Ob

die Russen Mukden zu halten beabsichtigen oder ob sie sich nach

Tieling zurückziehen werden , wo ja eine zweite Hauptschlacht er -

wartet wurde , ist aus den Nachrichten noch nicht ersichtlich . —

Ein noch größerer Umschwung in der Beurteilung der Situation

ist eingetreten "hinsichtlich der Belagerung von Port Arthur .

Während bis jetzt die Angriffe der Japaner als im großen und

ganzen erfolglos dargestellt wurden , während es ferner hieß , daß
die Russen noch reichlich mit Proviant und Munition versehen seien ,

liegt heute eine Reihe von Nachrichten deS Inhalts vor , daß die

Lage von Port Arthur eine sehr bedrängle sei . Der Proviant

beginne zu mangeln , der Munitionsvorrat sei nur ein geringer .

Außerdem sei die Vertcidigungsannee derart geschwächt , daß die

Festung sich schwerlich noch längere Zeit werde halten können . Diese

Nachrichten stammen fteilich nicht von offizieller japanischer Seite .

sondern zur Hauptsache aus chinesischen Quellen , ebenso wie ja auch
die Nachrichten über die fabelhaften Erfolge der russischen Ver -

teidigung auf chinesischen Nachrichten beruhen .

Es wird abzuwarten sein , ob diese Nachrichten sich bestätigen
werden .

Mukden , 17 . September . ( Meldung des „Renterschen Bureaus " . )
Man meldet , daß die I ap a n e r a u f b ei d en F l a n k en v o n

Osten , Südosten und Südwesten vorrücken . Die

russischen Vorposten haben enge Fühlung mit den Japanern , die
20 Meilen südwestlich von Mukden stehen , und es finden fast be -

ständig Scharmützel statt . Anzeichen deuten darauf hin ,
daß es zu einer neuen großen Schlacht in der Nähe von Mukden
kommen werde . Die russischen Truppen halten alle umliegenden
Dörfer besetzt . Tausende von Flüchtlingen strömen in die Stadt

hinein : die Chinesen klagen über die Härte der Japaner ihnen
gegenüber .

Tschifti , 17. September . ( Meldung des „ Reuterschen Bureaus . " )
Ein heute hier angekommener Japaner berichtet , die Einwohner
von D a l n y hätten am 15. d. M. einen zweiten allgemeinen
Angriff auf Port Arthur für den nächsten Tag er -
wartet . Nach glaubwürdigen Meldungen sind die japanischen Be -

lagerungswerle gegen Erlungschan und Kikwanschan am 15. Sep -
tember fertiggestellt worden . Chinesen und Japaner berichten über -
einstiinmend , daß die Beschießung der Festung am 15. d. Mts .

£ u r ch t b a r war und am 16. ebenso fortgesetzt wurde . Die
Japaner schössen von Schuschijen , Palitschwang und der Tauben -
bückt aus mit Geschützen großen Kalibers , die kürzlich aus Japan
angekommen und aufgestellt worden waren . Granaten
fielen häufig in die neue Stadt und in die

Chinesenstadt . Die Russen haben da § Dorf Jenkiatm »
m der Nähe der Taubenbucht geräumt , doch habe « bit

Japaner es nicht besetzt . Fünfhundert Mann Kavallerie ,

welche die Japaner aus Pal - itschwang zu ver «

jagen versuchten , sind nicht nach Port Arthur

zurückgekehrt . Man glaubt , daß sie gefangen ge -
n o m m e n worden sind .

London , 17. September . Das „ Reutersche Bureau ' meldet nach -

folgende aus dem Hauptquartier Kurokis vom 14. d. M. herrührende
und heute in Fusan eingetroffene Nachricht : Die Front des

japanischen Heeres befindet sich jetzt einige
Meilen nördlich von Liaujang . fast auf halbem

Wege n a ck M u k d e n, und steht den Vorpostenlinien Kuropatkins

gegenüber . Man glaubt , daß Kuropatkin sein Hauptquartier nach

Charbin verlege . Beide Heere scheinen mit der zeitweiligen Ein -

stellung der Feindseligkeiten zufrieden zu sein , da sie erschöpft sind .

Petersburg , 17. September . Die „ Nowoje Wremja " meldet aus

Mukden vom 15. September : Abends trafen dort mit der Bahn
26 Verwundete des Detachcments Misch tschenko ein . das den

Rückzug angetreten hat . Es ist noch nicht aufgeklärt,� ob

das stattgefundene Treffen als Beginn des japanischen Vormarsches

auf Mukden oder nur als zufälliges Scharmützel von Patrouillen

angesehen werden muß .
London , 17. September . Dem „ Daily Telegraph " wird aus

Tientsin vom 15. September gemeldet : Die Japaner lassen über die

Luisen - Bay bedeutende Verstärkungen zur Be -

l a g e r u n g s a r in e e vor Port Arthur st o tz e n. General

Kuropatkin teilte angeblich der Garnison mit , daß sie sich noch einen

Monat halten müsse .
Shanghai , 17. September . Die „ Nord China Daily New » '

veröffentlicht einen Brief eines Chinesen , der seit 1897 im Proviant »
amt in Port Arthur angestellt war und der Ende August Port

Arthur verlassen hat . Er erklärt , im Februar seien täglich 33 000
Rationen verteilt worden , außerdem hätten die Matrosen für

ihren eignen Unterhalt sorgen müssen . Bei seiner Abreise seien nur

noch 15000 Rationen täglich verteilt worden . In Port

Arthur befinden sich 24 000 Kranke und Verwundete . Die Lebens -

mittel würden nur noch 4 —5 Wochen reichen . Der Chinese ver -

sichert weiter , daß die Garnison sich ergeben würde , aber die Offiziere

seien gegen eine Uebcrgabe .
London , 17. September . Den „ Times " wird aus Tokio vom

15. September berichtet : Die in Liaujang erbeuteten

Futtervorräte sind genügend groß , um die Pferde von vier

Divisioirni drei Monate hindurch zu imtcrhaltcn . Die zerstörte

Eisenbahnbrücke über den Liauho läßt sich ausbessern . In

Liaujang kamen vierhundert Nichtkombattanten
ums Leben .

London , 17. September . Der „ Daily Mail " wird aus Shanghai
von gestern berichtet : Nach zuverlässigen Nachrichten aus Tokio hat

Japan Pläne für die Organisation einer Nationalarmee

ersten Aufgebots aufgestellt . Alle Männer v o in
32 . bis 40 . Lebensjahre werden dadurch dienst «

pflichtig . Die meisten von ihnen haben bereits gedient . Das�
Aufgebot soll acht Divisionen von zusammen 120 000 Mann ergeben . '

Hus Induftnc und Kandel .

Zur Hibernia - Aiigelegeiiheit . Das rheinisch - westfälische Kohlen¬

syndikat , das sich jüngst noch dem Verstaatlichungsprojckt deS Herrn
Möller durchaus ablehnend gegenüberstellte , sucht einzulenken . Es

hat in seiner vorgestrigen Sitzung dem Antrage der Verwaltung , ihr
die Ermächtigung zu erteilen , mit dem Bergfislus über dessen Ein »

tritt in das Syndikat verhandeln zu dürfen , bereitwilligst zu »
gestimmt . Die Herren Kohlen - und Hüttcnbarone scheinen zu der

Ueberzcugung zu kommen , daß wenn sie auch vorerst noch die Ober -

Hand haben , doch schließlich die Hibcrnia - Affaire für sie ungünstig

verlaufen wird , und so suchen sie als kluge Geschäftsleute durch vor -

heriges teilweises Eingehen auf die Absichten der Regierung dem

Kamps die Spitze zu nehmen . Wie die „ Köln . Ztg . " — wahrscheinlich
direkt aus der Verwaltung der Dresdner Bank — erfährt , hat sich
nämlich der Besitz , den die Dresdner Bank in her letzten Hauptver -
sammlung an Hibernia - Aktien aufzuweisen hatte , mittlerweile be -

trächtlich vermehrt und wird sich bis Ende dieses Monats noch weiter

vermehren . Das erscheint bei dem hoben Kurse , den die Aktien

erreicht haben , erklärlich , denn die Neigung , sich den aus diesen
Kursen ergebenden Gewinn zu sichern , so lange es noch Zett ist , das

heißt so lange die beteiligten Banken noch kaufen , spielt begreiflicher -

weise in den Kreisen der Attionäre eine wichtige Rolle . Ist nun

auch zu einer Annahme des staatlichen Angebots eine Dreiviertel -

mehrheit erforderlich und kaum Aussicht vorhanden , daß diese Mehr -

heit von den die Verstaatlichung betreibenden Banken erreicht wird ,

so haben diese , sofern sie nur über die Hälfte oder wenig mehr als

die Hälfte des Aktienkapitals verfügen , thaffächlich den entscheidenden

Einfluß auf die Verwaltung der Gesellschaft Hibernia in der Hand .

Insbesondre gewinnen sie bestimmenden Einfluß auf die Zusammen -

setzung des Aufsichtsrats , und dadurch dürfte schließlich auch das

Geschick der Gesellschaft im Sinne der Verstaatlichung entschieden
werden . Allerdings können auch dann noch diejenigen Großaktionäre
und Aktionärgruppcn , welche die Verstaatlichung grundsätzlich ab »

lehnen , ihrer Durchführung die größten Schwierigkeiten in den Weg

legen , aber sie müffen dann damit rechnen , daß in der inneren Ver -

waltung der Hibernia die Regierung als Besitzerin von mehr denn

der Hälfte des Aktienkapitals ihre Machtstellung rücksichtslos

ausnutzt .
Allerdings geriete auch die Regierung als Großaktionärin einer

privaten Gesellschaft in eine recht kuriose , heikle Position , die

manches Bedenkliche für sie hat ; übernähme sie doch damit zugleich
der Oeffentlichieit gegenüber die Verantwortung für die Geschäfts »
und Preispolitik der Hibernia . Und wer soll Mitglied des AufsichtS »
rats werden ? Beamte , die im Staatsdienst verbleiben , können doch
keine Aufsichtsratsposten übernehmen . Wir würden Freiherrn von
Mirbach für den Posten eines Vorsitzenden des AufsichtsrateS
empfehlen . Durch seine Beziehungen zu Sauden , Schultz und
Romeick hat er den Befähigungsnachweis für solche Stellung durch -
aus erbracht .

Kohlenmarkt und Kohlcnsyndikat . Wie wenig man in den
Kreisen der Zechcnbesitzcr auf eine baldige Aenderung der un »
günstigen Lage des rhcinisch - westfälischen Kohlcnmarktes rechnet , be »
weist die vorgestern in Essen abgehaltene Zechenbesitzer - Versamm-
lung des Syndikats . Die für den September festgesetzten hohen
Produktionseinschränkungen wurden für den Oktober durchweg noch
beträchtlich erhöht ; für Kohlen auf 28 Proz . ( gegen 25 Proz . im
September ) , Coaks auf 33 Proz . ( gegen 27 Proz . im September ) ,
Briketts auf 35 Proz . ( gegen 30 Proz . im September ) .

Nach dem hierauf vom Vorstande erstatteten Bericht betrug die
Summe der vertraglichen Beteiligung am Absatz im August bei
27 Arbeitstagen 6 573 863 Tonnen , der Absatz ausschließlich deS

Selbstverbrauches der Zechen und Hüttenwerke 4 698 785 Tonnen , er
ist daher gegen obige Ziffer um 28 , "52 Proz . zurückgeblieben . Die

Förderung stellte sich auf 5 683 487 Tonnen , gegen Juli arbeitstäglich
2,60 Proz . weniger . Die Summe des Gesamtabsatzes der Syndikats »
zechen beträgt 5 544 901 Tonnen . — Der Versandt einschließlich Land »

dcbits , Deputat und Lieferung der Hüttenzechen an die eignen
Hüttenwerke betrug an Kohlen 4 066 923 Tonnen , an Coaks 818 797

Tonnen , an Briketts 159 736 Tonnen , gegen Juli arbeitstäglich

weniger an Kohlen 1,69 Proz . , an Coaks 6,53 Proz . , an Briketts

2,41 Proz . , in Summa 2,53 Proz . In der Zeit vom 1. Januar br

31. August d. I . betrug die Summe der vertraglichen Beteiligu �



ä » Sbsqtz 48 033 880 Tonnen , der Absah ausschließlich Selbstver -
brauch Vdr Zechen und Hüttenwerke 37 365 138 Tonnen , mithin
Mi nderab s » tz 23,17 Proz� , der Versandt einschließlich Land -
debitS , Deputat , Lieferung der Hüttenzechen an die eignen Hütten -
werke an Kohlen 32008493 Tonnen , an Coaks 0 647 080 Tonnen ,
an Briketts 1 267 OOS Tonnen , in Summa 39 923 789 Tonnen .

Dem Anschein nach soll verfügt werden , den Minderabsatz aus
dem Inlandsmarkte , wenigstens teilweise , durch Forcierung des
Exports auszugleichen . Das ergiebt sich daraus , daß in der Beirats -
sitzung die jetzigen hohen . Umlagen " , aus denen die Export -
Vergütungen gezahlt werden , für Kohlen und Briketts (olbezw.
4 Proz . ) beibehalten und für Coaks auf 8 Proz . erhöht wurden .

Der Berein Berliner Kolonialwarenhändler , der unter dem
Vorsitz des Handelskammermitgliedes Richard Riel tagte erklärte
sich für Einziehung der Thaler . die entbehrlich erscheinen , dagegen
für Neuprägung von Fünfmarkstücken in handlicherer Form . Gleich -
zeitig erklärte er sichgegeneineVerlegung der Sonn - und
festtags eingesetzten Kirchenruhezeit , die von 10 —12 Uhr stattfindet
auf eine frühere Stunde , die von dem Oberkirchenrat im Interesse
eines größeren Kirchcnbesuches auf 9 —11 resp . SsH —lls� Uhr ge¬
wünscht wird . Zur Begründung wurde angeführt , daß in den
Wintermonaten der Einkauf erst gegen 9� Uhr beginnt , also die
ictzige Geschäftszeit für das Publikum unentbehrlich erscheine . Eher
würde sich die Verlegung des Gottesdienstes von 10� —12 Uhr
empfehlen .

Ferner wurde beschlossen , beim Handelsminister dahin vor -
stellig zu werden , daß wieder � und % Pfund - Gewichte eingeführt
werden und das hi Liter - Maß beibehalten wird . Der prattischen
Richtung und Erfahrung müsse auch Rechnung getragen werden
Jetzt werden von dem Kleinhändler zur Abgabe eines �4 Pfundes
drei Gewichte gebraucht , bei Vz Pfund zwei , welches zu Irrtümern
und Uureellitäten Anlaß giebt .

Soziales .
Wohlfahrtsplage .

Die Mitglieder SSr Penfionskasse für Beamte deutscher Privat -
cisenbahnen werden durch einen recht eigenartigen Borschlag — in
Versuchung geführt , sich ihren resp . „ Brotherren " vollständig auf
Gnade und Ungnade auszuliefern . Zur Zeit gehören dieser Kasse
173 Eisenbahn - Verwaltungen mit ihren Angestellten als Mitglieder
an . Nach dem Statut werden auf die zu zahlenden Pensionen event .
Unfall - und Altersrenten voll , Invalidenrente zu % aufgerechnet .
Den Mitgliedern naht man sich nun mit dem „ verlockenden " An -
gebot , die Aufrechnung der Invalidenrente abzuschaffen — aber eine
„kleine " Bedingung wird dabei gestellt ; die Mitglieder sollen sich
eine Erhöhung der Beiträge um 0,8 Proz . gefallen lassen und , da
steckt der rechte Pferdefuß , die Beitragserhöhung voll rückwirkende

. Kraft haben , bis zum Tage des Eintritts . Die Mitglieder würden .
da , je nach Dauer der Mitgliedschaft , bis annähernd 200 M. Nach -
Zahlungen zu leisten haben ; dazu käme noch die höhere Beitrags -
leistung für die Zukunft , die sich wiederum bis auf 12 M. belaufen
kann . Legt man ein Gehalt von 1500 M. zu Grunde , so würde sich
folgende Belastung der Mitglieder ergeben . Es müßte nachgezahlt '
werden : �

Vei einer Mitgliedschaft seit 1900 : 48 M.

. 1899 : 60 „

.. 1894 : 120 .

. 1838 : 192 ..
Ferner wären an laufenden Beiträgen pro Jahr bei obigen ?

Jahresgehalt 5 ? M. zu zahlen . Daß die Angestellten mit so
horrendem Gehalt nicht plötzlich bis 200 M. auf dem Altar der
— Wohlfahrt für den Unternehmer opfern können , ist so selbst -
verständlich , daß das sogar eine Eiscnbahn - Berwaltung einsehen
kann . Aber die Sorge um das Wohlergehen der Angestellten läßt
einen Ausweg finden , die Schleusen der Arbetterfürsorge öffnen sich
loeit , sehr weit . Dje Süddeutsche Straßenbahn - Gesellschaft mit der

stärksten Mitgliedschaft geruht z. B. ihren Angestellten huldvollst zu
eröffnen , daß die Verwaltung sich erbiete , die Nachzahlungen vor -
zustreckt ; it und in monatlichen Raten bis zu 3 M. vom Gehalt in

Abzug zu bringen . Gehen die Angestellten auf diesen Leim , find sie
fast wehrkos der Willkür der Verwaltung überliefert , denn sie haben
zu befürchten , falls fie in Ungnade fallen , — selbst verschuldet ent¬
lassen zu werden — , daß ihnen noch der ganze Restbetrag in Abzug
gebracht wird , und von Rechten bleibt keine Spur . Mit Ausscheiden
aus dem Dienst der resp . Firma hört auch die Mitgliedschaft zur
PensionSkasse auf . Nach dem Statut kann das Kuratorium der Kasse
aus Billigkeitsgründrn die Rückzahlung eines Teile ? der eingezahlten
Beträge gewähren . DaS ist eine sehr unsichere Grundlage . Auf

jeden Fall büßen die Ausscheidenden einen für fie sehr empfindlichen

Betrag ein . DaS Eintrittsgeld , ein Monatsgehalt , wird unter keinen

Umständen zurückbezahlt . Und die Fluktuation des Mitglieder -

standes ist nicht gering , fie fchivankte seit 1897 zwischen 4M — 7 %

Prozent der durchschnittlichen Mitgliederzahl . Auch in diesem Falle

zeigt sich wieder , wie die „ berühmten " Wohlfahrt seinrichtungen die

Abhängigkeit der Arbeiter erhöhen . Um diesen Preis bringen die

Unternehmer die vom Arbeitslohn . . abgesparten ' Opfer und lassen

sich dafür auf der Ehrentasel verewigen . Hoffentlich find die Mit -

glieder aus dem Posten und sorgen dafür , daß der Grad ihrer Ab -

hängigkeit nicht noch erheblich gesteigert wird .

Halten Sie das Maul , Sie dumme ? Mensch !
In einer Versammlung der Gewcrkschafts - Vorstände '

und Beisitzer beim Schiedsgericht für Arbeiterversicherung
in Zwickau wurde lebhaste Beschwerde gefiihrt über das

Verhalten des Borsitzenden dieses Schiedsgerichts , RegierungS -
ratcs von Bose . Aus der langen Reihe von Beschwerden

greifen wir nur die eine heraus , die zur Kennzeichnung genügt und

die in der Ueberschrift angedeutet ist . Der Herr Regierungsrat

schnauzte einen Arbeiterbeisitzer , der sich in einer Verhandlung einige
Einwendungen erlaubte , mit den Worten an : „ Halten Sie das

Maul . Sie dummer Mensch I "

Man muß sich vergegenwärtigen , daß der Beisitzer Richter ist
und so gut wie der Vorsitzer dieselben Rechte und Pflichten hat wie

dieser . Hätte der Beisitzer den Vorsitzer so angeschnauzt , so wäre

er erstens disriplin arisch aus dem Amte enffernt und außerdem wegen
Beleidigung verklagt und zu etlichen Monaten Gefängnis verutteilt

worden .
Die Versammlung beschloß , über diese Vorkommnisse Beschwerde

beim ReichSversicherungsamt zu führen .

Freisinnige Gegner der vnsallverhütnng .

Vor einiger Zell hatte die Bauarbetter - SchutzkomMiffion für

Nordbayern an den Stadtmagistrat in Nürnberg die Bitte ge -

stellt , es möge den Bauauffehern auS dem Stande der Arbeiter gc -

startet werden , in Bauarbeiterverscnmnlungen Borträge über llnfall -
verhütung zu halten . Dieses Gesuch wurde vom Magistrat ab -

gelehnt mit der Begründung , daß die Bauauffeher nicht die geeigneten
Leute seien , um solche AusUärrmgeu zu geben , indessen würde man
e » gestatten , daß die Ingenieure der Stadt in Bauhandwerler - Ver -

sammlungen solche Vorträge halten , wenn der Mtagistrat jedesmal
von Fall zu Fall darum ersucht wird . Nun wurde kürzlich eine

Bauhandwerkerversammlung einberufen mit der Tagesordnung

„ Unfallverhütung " und der Magistrat unter Bezugnahme auf den

oben erwähnten Beschlutz gebeten , einen städtischen Ingenieur als

Referenten abzusenden . Daraufhin lam der Bescheid , daß auf diese

LerglitN�Mtciii : Franz BeMM - Lerlili , MeMejMiMWtw ,

Bitte „ leider " nicht eingegangen werden könne - Münde für die
Ablehnung anzugeben , hielt man für überflüssig .

Man muß danach annehmen , daß dem Magistrat an der Unfall -
Verhütung , für welche die Aufklärung der Arbeiter recht wichtig ist ,
nicht vixj . gxlegen ist .

GewerklcbaftlicbcSo

Berlin und tlmgegenck .

Zum Streik im Glühlampenwerk bei Siemens a. HalSke ist zu
erwähnen , daß gestern morgen noch 25 Arbeiterinnen , und

zwar aus der Tränkerei , die Arbeit eingestellt
haben . Sie sollten Vorarbeiten für die Streikbrecherinnen verrichten
und hatten Solidaritätsgefühl genug , um sich lieber den Streikenden
anzuschließen .

Zur Lohnbewegung der Kistenmacher teilte die Lohnkommisfion
in der gestrigen Versammlung mit , daß die Bewegung
als abgeschlossen gelten kann , da der Tarif nunmehr all -

gemein anerkannt ist . Zwar schweben noch in vier
kleineren Fabriken Differenzen , die hoffentlich demnächst zum Ab -
schluß konrmen . Streikende sind nicht mehr vorhanden , sämtliche
Kistenmacher arbeiten zu den Bedingungen des Tarifs , es sind sogar
noch 6 Stellen auf dem Arbeitsnachweis gemeldet , während nur
3 Arbeitslose vorhanden sind . Unter diesen Umständen ist es ein leichtes ,
die vier noch nicht geregelten Fabriken durch Sperren zur Anerkennung
des Tarifs zu zwingen . Auf Antrag der Lohnkommission erklärte die

Vcrsnmmlung den Streik als beendet und verpflichtete die Kollegen ,
über die von der Lohnkommission in der Presse bekannt gegebenen
Fabriken die Sperre so lange aufrechtzuerhalten , bis die bettessenden
Fabrikanten sich mit der Lohnkommisfion einigen .

Die Mehlkutscher Berlins , welche sämtlich dem Centtalverbcmd
der Handels - , Transport - und Verkehrsarbeiter als Mitglieder an -
gehören , find in eine Lohnbewegung eingetreten . Am 0. September
wurden den in Frage kommenden Mehlfuhrherren folgende For -
derungen zugestellt : 1. Gewährung einer Abtragegebühr von 5 Pf .
für jeden Sack Mehl , welchen die Kutscher in den Bäckereien abzu -
liefern haben . 2. Für geleistete Getreidefuhren sollen den Kutschern
pro Fuhre 50 Pf . vergütet werden . 3. Die Herren Bäckermeister
mögen verpflichtet werden , etwaige Mehlscndungen bis 0 Uhr abends
anzunehmen . — Hierauf antworteten die Fuhrherren bereits am
9. September und teilten mit , daß eine gründliche Besprechung der
Angelegenheit gemeinsam mit den Herren Mehlhändlcrn und Bäcker -
meistern erst in den nächsten Tagen stattfinden könne . Gleichzeitig
gaben die Herren ihre Ansicht dahin kund , daß jedenfalls eine
Einigung zu allseitiger Zuftiedenheit zu stände kommen werde und
öll ein weiterer Bescheid über die Verständigung der in Frage .

kommenden Faktoren bis zum 17. September gegeben wepdcn .
Sollten jedoch nennenswerte Zugeständnisse seitens der Fuhrherren
nicht gemacht werden , sind die Mehlkutscher gewillt , das äußerste ,
die ArbettsnicdcrlkMlng , eintreten zu lassen . Der Lohn beträgt zur
Zett 27 M. pro Woche . Dieser Lohn ist in anbetracht der langen
und chsweren Arbeitszeit von 14 bis 18 Stunden täglich durchaus
unzureichend , da die Kutscher den ganzen Tag auf der Straße liegen
und ihre Mahlzeiten in den Wirtshäusern emnehmen müssen . Bc -
sonders wird darüber Klage geführt , daß sie die schwären Mehlsäcke
in den Bäckereien vielfach über schlüpfrige , finstere , halsbrecherische
Kellertreppen tragen müssen , wobei Leben und Gesundheit der
Kutscher in höchster Gefahr schweben . Eine Vergütigung seitens der
- Bäckermeister wird den Kutschern teilweise gar nicht , teilweise nur
�anz minimal gewährt .

Dcutkchea Reich .

Achtung , Lederarbeiter ! Bei der Firma Gebr . Schnell in

Frankfurt a. M. - Sachsenhausen , Stödelstr . 51, stehen die Zurichter
und Färber wegen Lohndifferenzen in Kündigung . Die Firma
sucht in den „ Berliner Berichten " Nichtverbandsmitgliedcr . Wir -
bitten alle Arbeitsangebote der Firma Schnell nicht zu berücksichtigen ,

' bis die Angelegenheit von uns als geregelt erklärt wird .
Der Centraivorstand des Verbandes der Lederarbeiter .

H. Mahler , Borsitzender .
Bergarbeiterlos in Sachsen . Auf der Landeskonferenz sächsischer

Bergarbeiter , die vor einigen Wochen in Zwickau tagte , wurde auch
besonders Klage geführt über die hohen Strafabzüge , die auf vielen
Gruben üblich sind . ES wird auf manchen Gruben so unerhört ver¬
fahren . daß es unbegreiflich ist , daß die gequälten Bergleute sich nicht
mit aller Energie dagegen auflehnen . Auf dem Schachte Vereinsglück
bei Oelsnitz im Erzgebirge wird in kaum zu übertrcssenderWeise der
Lohn durch Strafabzüge gekürzt . Bei einer Belegschaft von 400
Mann betrug die Sttaffumme im Juli 176 M. , im August 240 M.
Diese hohen Summen werden aber wett überttoffen durch die
Straffumnie , die in den neun Arbeitstagen vom 1. bis
10. September eingetrieben wurde . In diesen neun Tagen
wurden 191 Mann , also die halbe Belegschaft bestraft
und zwar mit 401,65 M. So etwas ist unerhört . Auf einen Tag
kommen ca . 45 M. Sttafgeld . Wegen unentschuldigten Fehlens
wurden in diesen neun Tagen ein Mann mit 9 M. , ein Mann mit '
7 M. , drei Mann mit je 6 M. , drei Mann mit je 5 M. .
elf Mann mit je 4 M. und 58 Mann mit je 3 M.

bestraft . Außerdem wurden 69 Mann wegen Füllens unreiner
Kohle und sechs Mann wegen nicht genügend gefüllter Hunte be -
straft . Daneben werden Hunte „genullt " , so daß davon betroffene
Bergarbeiter doppelt bestraft werden . Dabei kommen auf diesem
Schachte häufig auch noch ganz geringe Schichtlöhne vor . — Aehnlich
schlimme Zustände herrschen auch auf andren sächsischen Gruben . Die

sächsische Regierung schützt die Grubenbarone nach Möglichkeit , in -
dem sie durch ihre Organe die Organisationsarbeit erschwert .

Zur Holzbildhauervcwegung in Fürth ist zu melden , daß auf die

Tarifforderungen von den meisten Unternehmern überhcmpt keine
Antwort eingegangen ist . Es wurde deshalb am Donnerstag früh
in allen Geschäften , die sich ablehnend verhalten oder von . denen noch
keine Antwort erfolgt ist , die Arbeit niedergelegt .

Versammlungen .
Tie in Zengschmiedereien beschäftigten Arbeiter ttnren am

Donnerstag durch die Leitung des Metallarbeiter - Verbandes zu einer

Versammlung eingeladen worden , die im „ Englischen Garten " tagte .
Diese Versammlung war die erste , welche für die Arbeiter der Zeug -
schmiedebranche überhaupt stattgefunden hat . Es handelte sich um
die Ausdehnung des Schlossertarsss auf die bei Zeugschnveden be -

schäftigten Arbeiter . Wie aus dem Referat Wiesenthals zu ent -

nehmen fit , gehött die eigentliche Zeugschmiederei zu den aussterben -
den Berufszweigen . Gelernte Zeugschmiede giebt es nur noch in

verschwindend kleiner Zahl . In Berlin besteht zwar eine Zeug -
sclmiiede - Jnnung mit 23 Mitgliedern , welche zusammen etwa 200

Gesellen beschäftigen . Eigentliche Zeugschmicdearbeit wird jedoch

wenig gemacht , die Meister haben sich größtenteils auf die Her -

stellung andrer Artikel verlegt und beschäftigen m der Mehrzahl ge -
lernte Schlosser . Unter diesen Umständen erscheint es selbsttttrsrändlich ,

daß der für das Schlossergewerbe bestehende , zwischen Arbeitern und

Arbeitgebern abgeschlossene Tarif auch auf die Zeugschmiedebranche

ausgedehnt wird . Wiesenthal ist als Obmann der Schlichtungs -
lommsssion der Schlosser deswegen mit der Zeugschmiede - Jnnung in

Verbindung getreten , er hat auch bereits mit dem JnnungSvorstandc
verhandelt , ein Resultat ist aber bis jetzt noch nicht crztett worden .
Die Angelegenheit wird die nächste Innungsversannnlung . dir im

Oktober stattfindet , beschäftigen . Nach dem bisherige » Verlauf der

Verhandlungen ist zu erwarten , daß ine Zeugschmiede - Jnnung . wenn

auch widerstrebend , den Srhlossertarif anerkennen und eine Vertretung
in der Schlichwngskommission erhalten wird . — In der Diskussion
wurde allgemein betont , daß die Arbeiter in der Zeugschmiederei unter

allen Umständen auf der Anerkennung des Schlossertarifs , der für
etwa 12 000 Arbeiter Geltung hat , bestehen . — Die Bensammlung
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beschloß einstimmig : Sollte die ZeugschKiede - Imnmg den Schlofft »«
tarss nicht anerkennen , so werden wir denselben zu einer unS g» -
legen erscheinenden Zeit zu erringen wissen .

Tie Glasbläser und Glasbläserinnrn hatten sich am DoiMSRag
ziemlich zahlreich zu einer öffentlichen Versammlung im Gewerk -

schaftshaus eingefunden , in der der Vorsitzende des Glasarbeiterver -
bandes Girbig über die Lohn - und Arbeitsverhältnisse des Ge -
werbes sprach und unter Hinweis darauf , daß von der Regierung und

Gesetzgebung unter den gegenwärtigen Umständen kaum irgend
welche Maßnahmen gegen die unbeschränkte , rücksichtslose Ausbeutung
der männlichen und weiblichen , ja , der Arbeitskraft der Kinder in der

Glasindustrie zu erwarten sind , die Anwesenden zu eifriger Thättgkett
für die Organisation aussorderte . Der Redner erwähnte das Elend ,
das unter den Thermometerarbeitern , namentlich in Thüringen
herrscht , ferner die traurigen Lohnverhältnisse der Glasarbeiter in

der Beleuchtungsindusttie , wobei er dos gegenwärtigen Streiks im

Glühlampenwerk von Siemens u. Halske gedachte . — An den mit

großem Beifall aufgenommenen Vortrag knüpfte sich eine lebhafte

Aussprache . Eine Vertteterin der streikenden Arbeiterinnen von

Siemens u. Halske . und danach ein Vertreter der streikenden Glas¬

bläser derselben Firma schilderten die Umstände und Verhältnisse ,
die dort zum Streik gefühtt haben , sctvie die Begleiterscheinungen
des Stteiks , die rücksichtslosen Polizeivc . rsolgungen und Sistierungen

der Streikposten . Tann berichtete W e l k i s ch über den Streik der

Glasschleifer und erwähnte , wie die Polizei auch hier im Interesse
des Unternehmertums das gesetzlich durchaus zulässige Streikposten¬

stehen immöglich zu machen sucht . Außerdem wurde über traurige

Arbeitsverhältnisse und Zustände in der Glühlampenfabrik
von Scharf in der A lexandrinenstr . 27 s, berichtet ,

wo dieser Tage zwei Arbeiterinnen entlassen wurden , weil sie einen

für sie unvorteilhaften Arbeitskontrakt nicht unterschreiben wollten .

Tie Firma wollte die Arbeiterinnen durch Konttatt binden , um

gegen Arbeitsniederlegungen geschützt zu sein . Wie in der Der -

iammlung mitgeteilt wurde , sind die Gorderoben der Arbeiterinnen

sehr mangelhaft , fehlt es an Ankleideräumen und sind die Klosets

so beschaffen , daß das Anstandsgefühl dadurch verletzt wird .

Hus der frauenbewegung .
Schöneverg . Der Frauen - und Mlädchenverein zu Schöneberg

und Umgegend hielt am 12 . September eine Generalversammlung
im Klubhause ab . Die Vorsitzende kettete die Versammlung ein

und gab den Jahresbericht . Wir hatten im verflossenen Jahre zwölf

Mitgliederversammlungen und 4 Wandewersammlungen . In diesen
wurden abwechselnd ärztliche Vorttäge . wissenschaftliche und auch

wirtschaftliche Vorträge gehalten . Die Kassiererin gab hierauf den

Kassenbericht . Es wurde ihr von den Mitgliedern Dccharge erteilt .

Alsdann erfolgte die Neuwahl des Vorstandes . Es wurde der ge -

smnte alte Vorstand wiedergewählt , außer der 2. Vorsitzenden und

einer Beisitzerin , welche wegen Krankheit ihr Amt niederlegen

mußten . Aufgenommen wurden im vergangenen Fahre 51 Mitglieder .
Die nächste Versammlung findet Montag , den 10 . Ottober , im Klub -

Hause statt .

Ein schwarzer weiblicher Rechtsanwalt . In Louisville ( Ken -

ttickh ) bestand eine Negerin vor dem Bezirksgericht die strrssttsche
Prüfimg und erhielt den Erlaubnisschein für die juristische PrgxiS .

DMe Konferenz der sotialistlschen Fraven.

sPrivatdepesche de » „ Vorwärts " . )

Bremen , 17. September . In der RachmittagS - Sitzung
. der Frauen - Konferenz wurde die begonnene Diskussion fortgesetzt .

Kritische Bemerkungen des Genossen Dr . Michels veranlahten die

Genossinnen Zietz und Zetkin zu einer scharfen Absage an die bürgerlichen

Frauen : „ Wir können nicht kongresseln mit Elementen , die bei den Frauen
der Minister scharwenzeln , die eben da ? Frauen - Stimmrecht bei den Ge -

werbegerichtS - Wahlen abgelehnt hatten . �Stürmischer Beifall . ) Der

Ceuttal - Vertraucnsperson wurde Dccharge erteilt . Nach einem vor -

ttesstichcn Referat der Genossinnen Zietz über den Kinderschutz und

einer längeren Diskussion , in der der fortdauernde Mßbrauch der

Kinderarbeit ttotz des iNnderschutzgesetzes hervorgehoben wurde , fand

eine Resolutton der Referenttn einstimmige Annahme , die die

Forderungen der Frauen an die Gesetzgebung in Sachen de » Kinder -

schutzes enthält . Um ' /z8 Uhr werden die Verhandlungen mlfSonn -

tag 9 Uhr vertagt . _

Letzte JVadmcbten und Depetehen .
Ein Scharfschuß im Manöver .

Sttaßburg i . E. , 17 . September . ( C. H. ) Der „ Strahburger
Bürgerzeitung " zufolge fuhr vor einigen Tagen einem Hauptmann der

11 . Compagnie des Infanterie - Regiments Nr . 138 auf dem

Manöverfelde bei Urweiler eine Kugel dicht am Ohr vorbei .

Sofort wurde das Manöver abgebrochen , bei der Untersuchung
der Gewehre wurde jedoch der Scharsschütze nicht aussindig gemacht .
Eine bei der Ankunft der Coinpagnie in Sachsenhofen gemachte
zweite Untersuchung erwies fich ebenfalls als erfolglos . — In
Niederodern ist ein Einjähriger vom Artillerie - Regiment 51 , welcher
einem Kameraden eine scharfe Patrone zeigte , verhaftet und nach
Sttaßburg abgeführt worden .

_

Zum italienischen Generalstreik

bringt Wolfis Depeschenbureau folgende offenbar tenden� - iö »
gefärbte Meldung :

Rom , 17 . September . In Turin kam eS heute nachmittag an
verschiedenen Stellen zu Ausschreitungen von feiten der Aus «
ständigen , die aber alsbald von der Polizei unterdrückt wurden . —
Auch in Genua wurden in der vergangenen Nacht AuS -
schreitungen von den Ausständigen begangen . Ladenvesitzer . deren
Geschäfte geöffnet waren , wurden gezwungen , diese zu schließen .
Laternen wurden umgerissen und Schaufenster eingeworfen , auch
wurde gegen Polizeibeamte mit Steinen geworfen . In einer heute
abgehaltenen Versammlung wurde beschlossen , den Ausstand fort »
zusetzen . Nach der Versammlung durchzogen die Ausständigen die
Hauptstraßen der Stadt , rissen Latenten um und warfen Schaufenster
ein . Die Polizei stellte die Ordnmig wieder her .

Ferner meldet das „ Bureau Herold " :
Mailand , den 17. September . Die Arbeiter aller Branchen

haben die Arbeit eingestellt , nur diejenigen bei den soeiolisttschen
Kooperattvgesellschaftcn arbeiten fort . In Monza feiern dreißig

Fabriken . Die Zahl der Streikenden beträgt 10 000 , man hofft aber ,

daß bis Montag eine Einigung herbeigeführt ist .
Rom , 17. September . DaS Blatt , Jtaliadelpopolo

w' u rde wegen Besprechung der Borgäng ? in

Buggeru von der Polizei beschlagnahmt .

Große FenerSdrunst . . . . . .
Biusdorf , Oberamt Sulz . 17. September , nachtMraigs ? unr .

( ®. T. B. ) Heute mittag brach in der Nähe des Pfarrhotes auf
bisher unaufgeklärte Weite sfeuer au », da » infolge de » herrschenden
Wassermangels und des starken Windes >nit so rasender Schnelligkeit
um sich griff , daß um !i Uhr bereits 40 , eine halbe Stunde später
bereits 70 Häuser eingeäschert waren .

Hierzu meldet noch Wolffs Bureau abends 9 Uhr :
Bis jetzt ssud ca. 90 Häuser niedergebrannt , darunter das Schul -

haus . Rathaus , zwei Wirtschaften und drei Kaufläden . Das Feuer
ist noch immer nicht bewältigt , da das Wasser ausgegangen ist . Dm

Straßenzüge rechts und links sind völlig niedergebrannt .
_

Ptiul . Sil - üc. r . chCo. , Berlin S3V . Hierzu 4Bnlag « n u. UnttpMtnngsblaft
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Zum Parteitage .

Sünntag, 18. September 1904 .

Organisation .
„ Mit Organisationsfragen hat sich die Partei immer be

schäftigt . " Diesen Satz konnte man in der letzten Zeit , wo sich
die Partei wirklich mit Organisationsfragen beschäftigte , recht
oft hören . Er diente zur Begründung der Ansicht , daß man
von der Organisation nicht alles erwarten dürfe , daß man
fiir Erfolge oder Mißerfolge nicht einzig die gute oder schlechte
Organisation Veranllvortlich machen dürfe . Das Wort ist nicht
falsch , und seine Begründung ist nicht falsch ; aber sie sagen
nicht alles . Thatsächlich hat sich die Partei noch niemals so
eifrig und allgemein mit Organisationsfragen beschäftigt
wie in diesem Sommer . und thatsächlich . mag sich
die Partei auch sonst immer mit Organisationsfragen
beschäftigt haben , ist bei dieser Beschäftigung , soweit es
die Gesamtpartei betrifft , noch nicht viel heraus -
gekommen . Die einzelnen Glieder der Gesamtpartei haben
allerdings eine merkliche Vorwärtsbewegung in ihrer Organi -
sation drirchgemacht . Wir haben eine ziemlich ins einzelne
gehende , wohl gegliederte Landcsorganisation in Bayern , auch
Württemberg , Baden , Hessen haben ihre Landesorganisation —
die Hessen behaupten sogar , sie litten weniger an Organisation ,
als an AgitationMangel — , im Königreich Sachsen besteht ein

Zusmnmenhang der Kreisorganisationen durch Komitees für ge >
wisse Bezirke und ein Landeskomitee über diesen Einzelkomitecs ,
auch in den kleineren Bundesstaaten hat man mit der Zusammen -
fasiung der Kräfte begonnen , selbst in Preußen beginnt man ,
die Organisierung nach Provinzen zu fördern und zu der -
bessern , nachdem namentlich seit den letzten Reichstagswahlen
in zahlreichen Wahlkreisen erhebliche und zum Teil auch er -
folgreiche Anstrengungen gemacht worden sind , eine leistungs¬
fähige itreisorganisation zu schaffen . Aber dieses ganze reich
bewegte Leben , das nicht im geringsten berührt wurde durch
allerlei kleine Schmerzen großer Männer , ist doch etwas

gar zu wild und regellos gewuchert , es fehlte ihm vollständig die
allgemeine Orientierung durch ein deutsches Parteiorganisations -
statut . Denn das wird am Ende niemand niehr leugnen ,
daß das deutsche Organisationsstatut ein Statut ohne Organi -
sationen ist . Es ist insofern sehr glücklich abgefaßt , als es
die vollendete Unfaßbarkeit darstellt , und das war notwendig
zur Zeit seiner Entstehung . Es mußte die Partei konstituieren .
ohne daß es der geschicktesten Polizeihand möglich wurde ,
etwas zu fassen . Das ist gelungen . Nur eine sächsische
Amtshauptmannschaft hat es einmal versucht , die Partei ihres
Bezirks aufzulösen . Natürlich hat das an dem bestehenden
Zustande kein Jota geändert und diese niemals aufgehobene
Auflösungsversügung ist längst in Vergessenheit geraten ;
und ebenso griff die preußische Polizei inS Leere mit der

Auflösung der Partei in Berlin . In diesem Punkte
hat das Organisationsstatut seine Aufgabe wunderbar erfüllt .
Inzwischen aber sind Organisationen entstanden . Aber sie
bilden die bunteste Musterkarte von Formen ; höchsten » nach
dem Gesetze der Nachahmung haben sie einigermaßen auf
einander Rücksicht genommen und das gemeinsame Band , das

sie zur deutschen Partei eint , ist noch immer das alte Statut

von 1890 , das keine Organisationen kennt . Schon aus dem

Grunde , diesem wilden Wuchern Ziel und Richtung zu geben ,
muß das Statut der Gcsamtpartei entsprechend geändert
werden . Tie Regellosigkeit und Uncinheitlichkeit der bc -

stehenden Organisationen ist keineswegs ein bloßer
Schönheitsfehler ; sie wirkt hemmend ans die Aktions¬

fähigkeit der Partei . Der häufig beklagte Mangel an Initiative
beim Parteivorstande ist nicht ganz allein ans die Zunahme
der Verwaltungögeschäfte bei ungenügender Kräftezahl zurück -
zuführen . Ein Teil der Schuld ist in den Mängeln der

Organisation zu suchen . Man hat das von unten Gewordene

nicht rechtzeitig zu einem Ganzen zusammengefaßt , und so
steht der Partcivorstand , anstatt als oberstes Organ der Partei
über den inzwischen erstandenen Organen zu stehen , eigentlich
nur vermittelnd zwischen ihnen , sich mit der Thätigkeit be -

gnügend , die die andren ihm übrig lassen . Kommt

noch hinzu , daß die Männer des Parteivorstandes
als alte , in Ehren grau gewordene Demokraten
den Geruch des Autokraten wie Feuer fürchten , so ergiebt
es sich ganz natürlich , daß eher eins zu wenig , wie eins zu
viel gethan wird . Das hat sich endlich immer stärker fühlbar
gemacht und deshalb ist das Verlangen nach organisatorischem
Ausbau der Partei immer stärker und jetzt endlich so stark
geworden , daß nunmehr ganz sicher ein Schritt nach vor -
wärtö gethan werden wird , und hoffentlich ein möglichst
großer .

Auch die Aufbringung der Geldmittel hängt wesentlich
von der Organisatton ab . Man hat überall in der Partei
die Erfahrung gemacht , daß die Einführung regelmäßiger
Beiträge , selbst wenn sie sehr klein sind , bei weitem mehr in

die Kasse bringt , als der dem Zufall überlaffene freiwillige
Bestrag . Das ist auch ganz begreiflich . Wo dieser selbstauferlegte
Zwang der Rcgelniäßigkcit nicht besteht , da wird es immer

bald diesen , bald jenen Grund geben , der die Leisstmg des

Beitrages verhindert . Die berechtigten Klagen des Partei -

kassiercrs über die mangelhafte Beitragsleistung vieler Organi -
sationsgebiete werden erst dann verstummen , ' wenn durch das

allgemeine Parteistatut alle Organisationen verpflichtet sind .
einen bestimmten Teil ihrer Einnahme als Mindestbeitrag an

den Parteivorstand abzuführen . Voraussetzung dafür ist daS

Bestehen von Einzelorganifattonen mit fester veitragspflicht
öl . r M . tanode� � Organisatton ist also , die Einzelkräfte

zu einem Ganzen zu einen zu gemeinsamem wirkunaSvollen
. - öandeln . Diese Aufgabe ist zwar in einzelnen Teilen der

Partei bis zu einem ziemlich hohen Grade gelöst , für die

Gesamtpartei aber harrt sie noch der Lösung .
Für uns als Demokraten sind dabei jedoch zwei einander

scheinbar widersttebende Grundsätze zu berücksichtigen . Wir

sind eine polittsche Kampfpartei , haben gegen einen über -

mächtigen Feind zu kämpfen und müssen » ach möglichst hoher

Aktionsfähigkeit streben ; das bedingt Einheit , Geschlossenheit .

Disciplin . Aber wir sind auch Demokraten . Nicht aus Lieb - !

haberei , sondern aus der tiefen Erkenntnis , daß nur demo -

kratische Freiheit und Selbstbestimmung den dauernden Fort¬
schritt der Menschheit ermöglicht . Demokratische Selbstregierung
will aber erlernt sein . Wollen wir uns zur Demokratie er¬

ziehen , dann müssen wir sie auch in unsrer Partei üben . So

sicher nun auch die Demokratte erst ? n der Organisatton wirk -

sam tverden kann , so birgt doch die Aufgabe der Organisatton
stets Gefahren fiir die Deinokratte . Raum und Zahl spielen
eine erhebliche Rolle dabei . Auf kleinem Gebiete mit wenig
Menschen ist die Durchfiihrung der Demokratie kein Problem .
Sie wird aber zu einem solchen , wo die Schwiengkeiten des

ausgedehnten Raumes und der großen Zahl , die vieler Organe
zur Durchführung ihres Willens bedürfen , mit den Bedürfnissen
raschen , planvollen , einheitlichen Handelns zusammenstoßen .
Hierbei die Gefahr der Schädigung der Demokratte zu
vermeiden , ist selbst dem lebhaftesten demokrattschen Bewußt -

sein des einzelnen durchaus nicht inimer leicht . Die Organi -
sattonsform muß ihm dabei zu Hilfe kommen . Sie muß

Handhaben bieten , daß die Gesamtheit ihren Willen jederzeit
zur Geltting bringen kann .

Es tritt also zu der Aufgabe , in unsrer Organisatton
ein akttonsfähigcs Kampfinstrument zu schaffen , die weitere

hinzu , darüber nicht das demokrattsche Selbstbesttmmungsrccht
der Parteigenossen zu beschränken , nicht die Principien der

Demokratie zu schädigen .
Ein weiterer Gesichtspunkt , deffen Wert auch keineswegs

unterschätzt werden darf , sind die noch immer bestehenden
juristisch - polittschen Schwierigkeiten . Es bestehen polizei - recht -
liche und möglicher - , vielleicht sogar wahrscheiulicherweise
civilrechtliche Schwiengkeiten fiir unsre Organisatton , die sehr
wohl erwogen werden müssen . Soweit sie für die jetzige Form
der Organisatton in Frage kommen , hat ihnen das jetzige
Statut anscheinend glücklich vorgebeugt . Bei einer Aenderung
des Stattcts , die ja nur nach der Richttmg festeren organi -
satorischen Zusammenschlusses der Partei gehen kann , muß eine

neue Prüfung der gesetzlichen Vorschriften eintreten , wobei

selbstverständlich die A n w e n d u n g , die das Recht bei uns

im politischen Kampfe findet , die größere Beachtung ver -

dient .
Es ist daher das Zusammenwirken von Juristen , Polittkern

und OrgamsattonSPrakttkern , reifliche Ueberlegung und gründ¬
liche Durcharbeitung der Frage nötig , soll etwas Ordentliches
geschaffen werden . Die Anträge , die dem Parteitage zur Zeit
vorliegen , dürfen alle zusammen nur alS Material bettachtet
werden , aus dem der eine oder andre Gedanke als Finger -
zeig benutzt werden kann . Wir halten dafür und glauben
auch , es wird so verfahren werden : Der Parteitag nimmt

eine gründliche Generaldisknssion vor und . beaustragt dann

eine ans Verttetern verschiedener Reichsgebiete zusammen -
gesetzte Kommission , in Verbindung niit dem Partcivorstande
und unter Zuziehung von Vertretern der Reichstagsstnktton
unter Berücksichtigung der in der Diskussion geltend ge -
machten , vielleicht in einer grundsätzlichen Resolutton nieder -

gelegten Gesichtspunkte ein neues Organisattonsstatut auszu -
arbeiten und im Laufe des nächsten Jahres so rechtzeitig zu
veröffentlichen , daß es in der Presse und in den Partei -
Versammlungen gründlich diskutiert werden kann . Dann wird

der nächste Parteitag in der Lage sein , ein Stattit zu schaffen ,
das von weitgehender Uebcrcinstimmung der ganzen Partei
gcttagest wird .

Bon den jetzt vorliegenden Anttägen enthalten der des

Parteivorstandes , der Brcslaucr , Forchheimer und Randow -

Greifenhagener Genossen bestimnite wesentliche Aendenmgen
hinsichtlich des organisatorischen Zusammenschlusses der Partei .
Es gehören dazu jedoch auch noch die Anträge der Genossen
von Nürnberg , Hamm - Soest und Fürth , die unter „ Agitatton "
veröffentlicht worden sind .

Der Antrag des Parteivorstandes stellt sich zwar auf den

Standpunkt , daß der socialdemottatische Verein die Grundlage
der Partei - Organisatton sein soll , aber er macht . bei der Fest
stellung dieses Grundsatzes halt und unterläßt die Zusammen
fassung der Elemente zum Ganzen . Der Breslauer Anttag
will die ganze Partei in einen einzigen Verein zusammen
schnüren . Der Anttag wird schwerlich eine Mehrheit
finden . Dagegen giebt der Anttag Forchheim eine

sehr glückliche Anregung :
Die Socialdemokraten Deutschlands gliedern sich in Verbände .

Die Errichtung dieser Verbände ist den Socialdemokraten der

einzelnen Bundesstaaten überlassen . An der Spitze dieser Ver »
bände steht ein Centtalvorstand mit dem Sitz in Berlin , mit

welchem die Leiter der einzelnen Verbände in Verbindung stehen .
Jeder Verband fft verpflichtet , für jede » seiner Mitglieder pro
Vierteljahr 10 Pf . an den Centtalvorstand zu enttichten . Die

Aufbringung der Mittel ist dem Verbände überlassen .

Wichttg ist auch die Anregung der Anttäge von Nürn

k>crg usw. , eine Agitattonskommission zu schaffen , die dem

richtigen Gedanken entspringt , daß wir mehr einheitliche
Aktion nöttg haben . Man wird das nach unsrer im Anfange
dargelegten Auffassung durch organisatorische Verbesiernngen
erreichen . Wenn man dem Parteivorstande in der Or -

ganisation wieder die Stellung giebt , die er haben
soll in einer einheitlichen Kampfpartei und ihn um

einige besoldete Arbeitskräfte vermehrt , dann wird er

das leisten . waS man jetzt vermißt . Die neue Behörde , die

der Nürnberger Anttag will , würde den Apparat nur schwieriger
machen .

Von der so verbesserten Organisatton dürfen wir dann

hoffen , daß sie leistet , » vaS die Organisation leisten soll , daß
sie ein Instrument bildet zur Heraiiziehung und Ausbildung
immer neuer Kämpfer und zur kräftige » Führung des Kampfes

gegen die Reaktion .
Das Instrument allein tbut ' s nicht ; es muß von sicheren

Händen geführt werden . Aber die geschickteste und auf -

opserndste Führung bleibt ohne rechte Wirkung , wenn daS

Instrument nicht gut ist.

Praktische Aufgabe « .
Alle Parteithätigkeit dient entweder der Verbreitung unsrer

Weltanschauung oder der Abwehr feindlicher Bestrebungen oder dem

Kampfe um die nächsten praktischen Forderungen unsres Programms .

Unermüdliche theoretische Diskussionen und jahrzehntelange politische

Erfahrung haben die innere Einheit dieser drei Thätigkcitsformen

dargethan . Indem wir unfern grundsätzlichen Auffassungen dcS

Staates und der Gesellschaft immer breiteren Boden gewinnen ,

schützen wir das arbeitende Volk vor den schlimmsten Ueoergriffen der

herrschenden Klassen , die allmählich erkennen müssen , daß jede ihrer

volksfeindlichen Thaten die Grundlage ihrer Herrschaft unterwühlt ,
bereiten wir aber auch unfern nach st en praktischen For -

derungen den Weg , da eine immer wachsende Bcvölkerungsmasse

ihre Notwendigkeit und Nützlichkeit erkennen lernt .

Umgekehrt wird jede Abwehraktion , zu der die Socialdemolratie

zum Schutze der Arbeiterklasse genötigt wird , zu einem wahren An -

schauungsunterricht im Socialismus . Denn die Universalität , die

umfassende Kraft der Weltanschauung , die wir Karl Marx ver -

danken , giebt jeder bedeutenden Einzelerscheinung des Wirtschaft »

lichen und politischen Lebens ihre Stellung in einem geordneten

System , so daß sich von jedem Punste der Tagesereignisse weiteste
Ausblicke in das Ganze des Klafsenstaates eröffnen . So hat das

Proletariat im Gegensatz zur kleinbürgerlichen Opposition niemals

ihre Abwchragitation im Sinne einer flachen Opportunität ge »

trieben ; sie hat vielmehr immer Gelegenheit gefunden , aus dem

einzelnen Ereignis daS Gesamtbild dcS Klassenkampfes zu ent »

wickeln und selbst dem grundsatzlosesten Zickzack - Kurse mit einer

grundsätzlichen Opposition entgegen zu treten .

So wenig die Socialdemolratie in ihrem ständigen Kampfe gegen

einzelne Uebergriffe der Klassenherrschaft zu einer Partei klein .

bürgerlich beschränkten Nörglertums wurde , so wenig besteht ernstlich
die Gefahr , daß sie durch die Vertretung ihrer nächsten prak »

tischen Forderungen — mag diese noch so energisch , zähe
und leidenschaftlich betrieben werden — zu einer bloßen „ bürgcr .

liehen Reformpartei ' herabsinken könnte . Denn um welchen Einzel -

punkt dcS Erfurter Programms ei sich auch handeln mag , bleibt ei

doch immer klar , daß der Kampf um ihn nur im Rahmen des

Klassenkampfes geführt werden , nur ein Teil von diesem sein kann ,
der un » nicht das große Ganze vergessen läßt , vielmehr um fo nach -

drücklicher daran erinnert .

Je größer aber die Partei wird , je mehr sie durch ihre wachsende

Bedeutung die bürgerliche Gesellschaft zur ständigen Beschäftigung
mit ihren Problemen zwingt , desto mehr verbessern sich die AuS -

sichten einer Tastik , die den Kampf um die nächsten Forderungen
der Arbeiterklasse mit steigendem Nachdruck führt . Wie auf allen

Gebieten , hat unsre Thätigkeit auch auf diesem nicht ? zu verlieren

und alles zu gewinnen . Gelingt cS einer auf ein naheliegendes Ziel

gerichteten Massenbewegung , den Sieg zu gewinnen , dann ist mit

ihm eine neue Festung des Klassenkampfes erobert ; scheitert sie vor -

läufig an dein hartnäckigen Widerstand gegensätzlichen Klassen -
intereffeS , so bricht daS Truggebäude des socialen Königtum ? und

wohlwollender bourgeoiser Arbeiterfürsorge in Staub zusammen .
Die Arbeiterklasse gewinnt dabei auf alle Fälle entweder praktische
Vorteile oder Anhänger für ihre Sache oder beide .

DaS ist wohl der Grundgedanke , der die F ü r t h e r G e -

nosfen veranlaßt hat , zum Bremer Parteitage ihren Antrag zu
wiederholen : es sei eine Agitattonskommission zu bilden , deren Auf -
gäbe die Organisation einer systematischen Agitation mit besondrer
Berücksichtigung unsrer Forderungen an die bürgerliche
Gesellschaft se. in solle . Gleiche Angriffslust spricht aus den

Anträgen der Stettiner Genossen , . das Wahlrecht in den

einzelnen Bundesstaaten " auf die Tagesordnung zu setzen , der
Niederbarnimer Genossen , die ReichStagS - Fraktion möge

für die Koalitionsfreiheit der Landarbeiter wirken und ähnlichen

mehr .
Die Frage der . Agitattonskommission " ist eine Angelegenheit

dtr organisatorischen Technik , die uns in diesem Zusammenhange

nicht weiter interessiert . Wichtiger als diese ? formale Problem

erscheint unS die wachsende Aufmerksamkeit , die die Parteigenossen -

schaft der verschiedensten Orte den nächstliegenden Arbeiter -

forderungen zuwendet .
E » ist ein reizvoller und fruchtbarer Gedanke , einmal im ein -

zelncn die Nagelprobe auf den guten Willen der herrschenden Klaffen

zu machen , dessen uns in hochtrabenden Worten zu versichern sie
nicht müde werden , und ihrer unfruchtbaren Faselei die unendliche
Fruchtbarkeit eines positiven ArbeiterprogrammeS , wie wir e » im

zweiten Teil unsreS Erfurter Programms besitzen , entgegen zu
halten . Ist diese ? positive Programm auch nur ein ärmliches Not -

gcbäude im Verhältnis zu dem gewaltigen Gesellschaftsbau , dessen
Errichtung erst jenseits der großen Entscheidungskämpfe möglich ist ,
so erscheint es doch als ein schmucke ? wohnliches HauS im Gegensatz
zu den kläglichen Armenbaracken . socialer Fürsorge " , die uns das

herrschende System als das achte Weltwunder aufschwatzen will .

Diese » Programm fordert von der bürgerlichen Gesellschaft
keineswegs die Aufgabe ihrer selbst , es stürzt nicht den Thron , nicht
den Altar , nicht das Kapital , ei enthält nur die Bedingungen , unter
denen eine friedliche und gcwaltlose Lösung großer Zeitprobleme
ermöglicht wird , nur die Forderungen , die die herrschenden Klassen
erfüllen können , ohne die behauptete Grundlage ihrer Existenz
zu vernichten . Denn wenn die herrschenden Klassen sicher sind ihrer
Behauptung , daß die gegenwärtige Gesellschaftsordnung die not -
wendige und zugleich die bestmögliche sei , dann wird kein Fortschritt
der Demokratie noch der Socialreform sie in ihren Grundlagen zu
erschüttern vermögen . Nur dann , wenn diese Ordnung nicht auf
ewiger Notwendigkeit und vernünftiger Nützlichkeit , sondern vielmehr
auf vergänglichen brutalen Gewaltverhältnissen beruht , dann freilich
wird eine Verschiebung dieser Geloaltverhältnisse zu Gunsten des
Volle », wie sie da » Erfurter Programm in seinem besondern Teile
anstrebt , der Anfang von ihrem Ende sein .

Der gesteigerte Kampf der Llrbeitcrllasse um ihre nächsten For -
derungen hat darum den Wert eines socialen ttuftlärungSgefechtcS ,
er zwingt die herrschenden Klassen , ihre Stellungen zu demaskieren .

Der geschlossene Aufwand aller agitatorischen Mittel im Sinne

einer praktischen AuzenblickSforderung , die Entfaltung einer

großen von grundsätzlichen Gesichtspunkten geleiteten Massen »

bcwcgung zu Gunsten eine ? bestimmten Programmpunktes wird

keineswegs eine „ neue Taktik " der socialdemokratischen Arbeiter¬

bewegung bedeuten , vielmehr die Fortführung ihrer alten bewährten



Taktik auf neugewonnenem Boden , unter günstigeren Verhäktnissciu
— Die Partei ist so groß geworden , daß man sie hören muß .
Ihre Fraktion ist stark genug , um die Beratung ihrer Jnitiatio -
antrage zu erzwingen , ihre Mittel sind reich genug , um ihre Agi -
tation in die entferntesten Winkel zu tragen . Gelingt es , etwa an
ein aufrüttelndes aktuelles Ereignis anknüpfend , das Interesse auch
indifferenter Kreise zu erwecken , und Massen , die vorerst noch unserm
ganzen Programm die Anerkennung versagen , von der Nützlichkeit
auch nur einer seiner Forderungen zu überzeugen , dann werden
die Gegner , mögen sie nachgeben oder Widerstand leisten , durch That
und Unthat doch nur unser Feld bestellen !

Der Bremer Parteitag wird sich abermals mit der Maifeier
zu beschäftigen haben ; und wenn er , wie nicht anders zu erwarten
ist , für die Erhaltung dieses großen Tcmonstrationstages nach
drücklich eintritt , so sorgt er damit für die Instandhaltung unsrer
Angriffswaffen , die keine Abstumpfung vertragen , sondern vielmehr
stets geschärft und vermehrt werden sollen . Er hat ferner die
Gemeindepolitik auf seine Tagesordnung gesetzt und wird
vielleicht auch die Schulfrage auf sie setzen . Auf diesen beiden
Gebieten ist die Arbeiterklasse fast ganz in die Vertcidigcrstellung
gedrängt , und ihr fruchtbares Kulturprogramm entbehrt , unter dem
Druck eines plutokratischen Wahlrechts , aller Möglichkeit freier
Entfaltung .

So drängt sich der Betrachtung auf jedem Schritt die Not -
wendigkcit einer kräftigen Offensive im Sinne unsrer
nächsten Forderungen auf . Die Erwägung , daß die Aussichten des
augenblicklichen positiven Erfolges gering seien , kann uns von ihr
nicht abhalten : wenn die Furcht vor Schwierigkeiten jemals die
Thatkraft der proletarischen Aktion gehemmt hätte , so hätte es nie
eine socialdemokratische Arbeiterbewegung gegeben . Zudem steht
uns über dem augenblicklichen positiven Erfolge der große allgemeine
Zweck des Klassenkampfes , den wir fördern , indem wir jenem zu -
streben . Eine bürgerliche Reformpartci mag ängstlich die „ AuS -
sichten " einer einzelnen Aktion abwägen , weil sie alle Kraft in ihr
erschöpft , während die proletarische Klassenbcwegung in ihrer Ur -
kraft mit ihren augenblicklichen Zwecken und über sie hinaus
wächst .

Der erste Parteitag , den die deutsche Socialdemokratie nach
ihrem großen Junisieg von 1903 erlebte , hat nach unerquicklichen
Weiterungen immer noch Zeit gefunden , zu dokumentieren , daß die
größer gewordene Partei in ihren Ueberzeugungeu dieselbe geblieben
ist . Erst der zweite Parteitag nach dem Siege , der vor ähnlichen
Mißlichkeiten wie der Dresdener Tag bewahrt bleiben soll , wird Zeit
finden , sich im Gefühle neu gewonnener Kraft zu recken und zu
zeigen , daß die Partei in ihrer Thatkraft und Aktionsfreudigkeit
dieselbe geblieben , und darauf bedacht ist , wachsende Kräfte zur
T h a t zu brauchen .

Kommunal - Politik .
Als vor etwas mehr denn zwanzig Jahren die Socialdemokratie

in Berlin zum erstenmal den Versuch einer Beteiligung an den

Stadtverordnetcnwahlen unter ganz abnormen Verhältnissen machte ,
wurde sie nicht nur von ihren liberalen Gegnern mit Hohn und wohl -
feilen Prophezeiungen einer sicheren Niederlage überschüttet , sondern
es regte sich auch in ihren eignen Reihen Widerspruch . Das schwer
auf der Partei lastende tückische Ausnahmegesetz begünstigte die

Meinung , daß nur von einem einzigen gewaltigen Schlage die Bc -

freiung des Proletariats aus den Fesseln der kapitalistischen Lohn -
knechtschaft und de»' klassenstaatlichen Unterdrückung zu erwarten sei ;
da konnte offenbar die Beteiligung an den kleinen und manchmal
recht unscheinbaren Aufgaben einer Gemeindeverwaltung nur zu
einer unerwünschten Zersplitterung der Kräfte führen . Die Zeit ,
die auf den 6. Januar 1384 , den Tag des Einzuges der ersten fünf
socialdemokratischen Stadtverordneten in das rote Haus zu Berlin ,
gefolgt ist , hat gelehrt , daß die Bedenken von damals grundlos ge -
Wesen sind . Auf wenigen Gebieten des politischen Lebens hat die

Socialdemokratie schönere Erfolge aufzuweisen , auf wenigen so
außerordentlich segensreich gewirkt , wie gerade auf dem der Kom -

munalpolitik . Heute zählen wir in Deutschland nach einer ober -

slächlichen Schätzung 4599 — 5999 socialdemokratische Gemeinde -

Vertreter , die , ausgehend von den allgemeinen Grundregeln socia -

listischer Klassenpolitik , emsig das Gemeinwohl betreuen . Selbst

dort , wo sie nur , wie es zumeist der Fall ist , eine schwache Minder -

heit in einer Vertretungskörperschaft bilden , oder wo gar nur ein

einziger „ Hecht im Karpfenteich " seines Amtes waltet , waren sie

eS, die die fruchtbarsten Anregungen gaben ; ein Hauch frischer Lust

zog mit ihnen in die dumpfigen Gemeindestuben , wo nur gar zu oft
bis dahin raffinierte Geschäftsmacherei oder bornierte Vettern -

Wirtschaft ihr Unwesen getrieben hatten . Wenn wir heute Ueber -

schau halten über die Leistungen der socialdemokratischen Gemeinde -

Vertreter , dann dürfen wir nicht allein , nicht einmal in erster Linie

an die großen Städte denken : dicht zusammengedrängte und Partei -

politisch disziplinierte Proletarierscharen erleichterten dort selbst
unter dem gemeingefährlichsten Wahlunrecht das Eindringen der

Socialdemokratie in die Rathäuser , eine starke öffentliche Meinung ,
eine alle Ereignisse des Gemeindclebens scharf und rücksichtslos

kritisierende Presse gab ihrem Thun einen starken Rückhalt , reichlich

vorhandene oder doch zu beschaffende Mittel sicherten die Möglichkeit ,

weitausgreifende Vorschläge nicht ganz ohne Hoffnung auf Vcr -

wirklichung zu machen . Nein — wir müssen unfern Blick auf die

braven Parteigenossen lenken , die in der drückenden Enge ländlicher

und kleinstädtischer Verhältnisse niemals müde geworden sind , für

unsre Ideen zu kämpfen und das Los der Enterbten zu verbessern .
Die in dem gewaltigen Strome des politischen Lebens verschwindende

Thätigkeit solcher Männer bedingt oft eine Aufopferung der Person ,
eine Hingabe an die Sache und einen Kraftaufwand , die der höchsten

Bewunderung würdig sind . Geschäftlicher Boykott und gesellschaft -

liche Verfehmung drohen unfern Parteigenossen , chikanöse Bc -

Handlung in den Kollegien und burcaukratische Erbärmlichkeiten

sollen ihnen ihr Amt verleiden , manchmal recht engherzige und un -

verständige Anfeindungen auch aus den Kreisen des noch nicht genug

aufgeklärten Proletariats verbittern ihnen das Dasein : Ehre den

Männern , die trotz alledem und alledem der einmal erkannten Pflicht

immer treu blieben und auf ihrem wichtigen Posten ausharren .

Für sie gerade wird die Programmarbeit des Parteitages von

Bremen eine willkommene Unterstützung sein . In zwiefacher Hin -

sicht . Einmal erhöht eine vor aller Welt geführte Diskussion

kommunalpolitischer Probleme das Interesse der Wählerschaft an

diesen Dingen und erleichtert die bis jetzt noch nicht überall mit der

genügenden Intensität betriebene Ausbreitungsarbeit : sodann er -

leichtert die Festlegung großer Richtungslinien die Entscheidung in

manchen verzwickten Fragen , wo der einfache und „ gesunde

Menschenverstand " ebenso versagt , wie der Rückgriff auf das allgc -

meine socialdemokratische Parteiprogramm . Man kann deshalb rück -

haltlos die Worte unterschreiben , die Bebel in seinem Parteitags -

artikel in der letzten Nummer der „ Neuen Zeit " diesem Gegenstände

widmet : „ Die Angelegenheit ( Schaffung eines Kommunalpro -

gramms ) ist von der größten Wichtigkeit für ein gut Stück praktischer

Arbeit unsrer Genossen in den Gemeindevertretungen . Und da die

Zahl unsrer Vertreter in den Gcmeinderäten von Jahr zu Jahr

wächst , ist es im höchsten Grade notwendig , daß ihnen für ihre

Thätigkeit eine brauchbare Wegleitung durch die Partei gegeben wird .

Es werden die Praktiker sein , die hauptsächlich bei dieser Frage das
Wort ergreifen , aber es handelt sich zugleich um Gegenstände von
allgemeinstem Interesse , deren Beratung wieder Material liefert
für die Agitation bei den Gemeindewahlen . Daher wäre es ein
großer Fehler , sollten diese Beratungen überstürzt und allzu früh -
zeitig abgebrochen werden . "

In einem Artikel , den unser angesehenster Praktiker auf dem
Gebiete der Kommunalpolitik , Genosse Paul Singer , zu der in
der „ Kommunalen Praxis " durchgeführten Vordiskussion des Linde -
mannschen Programm - Entwurss beisteuerte , warnte er nachdrücklich
und mit vollem Fug vo ' dem trügerischen Glauben , als könne ein
Programm für alle Fälle und Zufälle des überreich entfalteten
Gemeindelebcns fertige Rezepte geben . In der That kann es sich
nur darum handeln , Orientierungspunkte zu markieren , Klarheit in
den wichtigsten Grundsätzen zu schaffen . Als ein Teil unsrer allge -
meinen Politik kann die Kommunalpolitik in keiner Weise mit deren
Grundsätzen kollidieren ; auch sie geht aus von dem Klassenkampf ,
auch sie strebt nach ökonomischer Besserung , socialer Gleichstellung ,
politischer Gleichberechtigung aller Volksangehörigen . Als dienendes
Glied fügt sie dem Ganzen sich ein . Sobald wir vom Klassenkampfe
auch in der Gemeinde sprechen , beginnen alle unsre Gegner das
beliebte Schwingen des roten Lappens , um den Philistern und über -
Haupt denen , die nicht alle werden , das Gruseln beizubringen . Wo
aber tritt uns die Klassenherrschaft nackter und brutaler entgegen ,
als gerade in den Gemeinden ? Wo werden wir kräftiger mit der

Nase auf die Notwendigkeit des Klassenkampfes gestoßen als wieder
in den Gemeinden ? Erleben wir doch das erbärmliche Schauspiel ,
daß die bürgerlichen Parteien a l l c ihre Grundsätze verleugnen und

verraten , wenn es gilt , sich den entscheidenden Einfluß auf die Ge -

meindeangelcgenheiten vor dem drohenden Ansturm der Socialdemo -
kratie zu sichern . Es gicbt Städte in Deutschland , in denen Demo -
kraten und Freisinnige gegen eine nationalliberale Oligarchie jähr -
zehntelang mit dem Brusttone tiefinnerster Ueberzeugung das Recht
der großen Masse verfochten und z. B. einer starken Herabsetzung des

Bürgergeldcs das Wort geredet haben ; als sie aber selbst , zum Teil
mit Hilfe der opferfreudigen Arbeiter , das Rathaus erobert hatten ,
da haben sie , um der Socialdemokratie den Zugang zu verbarrika -

diercn , das Bürgcrgcld nicht nur nicht herab - , sondern gar noch
hinaufgesetzt . Die biedere „Vossische Zeitung " , die dabei den ganzen
„ Freisinn " hinter sich hat , fertigte noch in den letzten Tagen das Ver -

langen nach Einführung eines demokratischen Wahlrechts in den Ge -
meinden mit geradezu skandalösen Argumenten ab . Seine Nichts -
Würdigkeiten haben den Kommunalfreisinn moralisch auf den Hund
gebracht , den „ Liberalismus " geschändet und die sogenannte Selbst -
Verwaltung zu einem Kindcrspott gemacht . Es kann wahrlich nicht
wundernehmen , daß die vielmals genarrten und geprellten Arbeiter

oft mehr Vertrauen zu der gewiß nicht liebenswerten staatlichen
Bureaukratie haben als zu dem politischen Abschaum des deutschen
Bürgertums , das aus den Rathäusern deutscher Städte eine so
schäbige wie heuchlerische Gewaltpolitik treibt . Der Socialdemokraten

harrt die schwere Aufgabe , durch ihr Wirken die Selbstverwaltung
wieder zu rehabilitieren .

So sicher es ist , daß die Socialdemokratie auch in den Ge -
meinden eine klare und unzweideutige Klasscnpolitik treiben muß ,
so bestimmt kann sie dabei mit der Zeit auf Wählerzuzug —

wenigstens bei geheimer Wahl — aus den nicht kapitalistisch intcr -

essierten Mittelschichten rechnen . Es ist schon viel , daß die Social -
demokraten „ reine Hände " haben und nicht nur durch ihre strengen
Grundsätze , sondern auch durch ihre wirtschaftliche Stellung vor
dem Verdacht des Geschäftemachens geschützt sind . Aber dazu kommt

noch etwas andres : in vielen Gemeinwesen belieben die Besitzenden ,
die das Heft in der Hand haben , eine geradezu unverschämte
Jnteressenwirtschaft ; als Unternehmer zahlen sie Schundlöhne und

lassen das Manko im Arbeiterhaushalt aus den Mitteln der Gesamt -
heit durch den Armen - Etat decken — derartige Manöver , einmal

aufgedeckt , wirken prächtig für uns , und es kommt eben nur darauf

an , sie aufzudecken und agitatorisch den Wählerscharen nahe zu
bringen . Man darf sich natürlich nicht in die Illusion einlullen , die

auf solche Weise gewonnenen „ Mitläufer " würden ohne weiteres

sattelfeste Socialdemokraten . Aber es gelingt doch oft , sie für unsre

allgemeine Kulturpolitik in den Gemeinden zu interessieren . Und

großzügige Kulturpolitik müssen wir treiben , mit der die unerbittliche
Kritik der kommunalen Details sehr wohl vereinbar ist .

Hin und her werden durch die Eigenart des heutigen Wirt -

schaftssystems große Massen von Proletariern geschleudert ; verzehrt
von der Sorge ums tägliche Brot , ihrer Menschenwürde in unsagbar
elenden Wohnungen beraubt , haben sie nur schwer Gelegenheit ,

irgendwo bodenständig zu werden , sich einzuwurzeln . Darum müssen
wir suchen , ihnen in j e d c r Gemeinde mit sorgender Hand ein Heim

zu bereiten und ihnen das Gefühl zu geben , daß sie mehr sind als

bloßer Kulturdünger . Die Möglichkeiten einer lohnenden Kom -

munalpolitik sind schlechthin unerschöpflich .

Bürgerliche nnd proletarische
Schulpolitik .

Im nationalsocialen Liberalismus nutzt man mit emsigem
Bemühen die gegenwärtige schulpolitische Situation aus . In
Broschüren , Zeitungsartikeln und Versammlungen treten sie
einer nach dem andren an , die Naumann , Barth , Tews . Wenn

man sie so geschäftig für die Volksschule hantieren sieht , wenn
man ihre schönen , abgerundeten Worte hört oder liest , sollte
man wirklich glauben , bei ihnen sei das Heil der Volksschule
am sichersten geborgen .

Aber dem ist nicht so. Einmal repräsentieren die paar
nationalsocialen , liberalen und die mit ihnen kokettierenden

jungliberalen Offiziere keine reale politische Macht , ihnen fehlt
der Einfluß auf die maßgebenden politischen Faktoren . Zum
andren aber darf man beim Liberalismus niemals vergessen ,
daß die Größe und Erhabenheit seiner Worte stets int um -

gekehrten Verhältnis zu seinen Thaten steht . Man preist
wieder einmal mit vollen Backen das Lob der Volksschule , der

allgemeinen Volksschule mit allen ihren schönen und not -

wendigen Einzelheiten jetzt , wo man sich weit , weit weg vom

Schuß befindet . Wo der Liberalismus das Heft in Händen
hat und er demnach aus Worten Thaten machen könnte , versagt
er kläglich . Aus dem kühnen Theoretiker Tews wird im

Falle der praktischen That stets ein vorsichtiger , zwischen lauter

Kompromissen und Rücksichtnahmen ängstlich hin und her
steuernder Rcchnungsträger .

Die Arbeiterschaft steht deshalb nach wie vor dem

bürgerlich - liberalen Lärm um die Volksschule kühl und ab -

wartend gegenüber . Vom Liberalismus in allen seinen Spiel -
arten , vom nationalliberalen Großindustriellen bis zum

sociallibcralen Agitator , ist eine Rettung der pmißischcn
Volksschule nicht zu erwarten . Ter Liberalismus hat in

Preußen lange genug die Gelegenheit dazu gehabt , mit dem

himmelschreienden Schulelend , sowohl in Bezug auf den

inneren Schulbetrieb als auch in Bezug auf die äußere Organi -
sation , aufzuräumen . Er hat stets die Gelegenheit vorüber -

streichen lassen , obwohl es ihm an großen Worten damals so

wenig wie heute mangelte . Die Rettung der Volksschule kann

nur — das haben wir an dieser Stelle in letzter Zeit oft aus -

gesprochen — von der Arbeiterklasse vollzogen werden . Un8

zwar nicht im Bunde mit den unoerläßlichen linksstehenden
bürgerlichen Elementen , sondern gegen sie so gut und so

energisch wie gegen das bornierte Junkertum , wie gegen das

raffinierte Eemrum .
Das Schulideal des Proletariats ist ja so ganz verschieden

von dem bürgerlichen Schulideal ! Tie Schule der socialistischen
Zukunft ist nicht herbeizuführen , indem man dem morschen ,

wackeligen Schulbau der Gegenwart einige Stützen unterschiebt
nnd vielleicht einiges allzu wurnistichig gewordene Mobiliar

hinauswirft . Eine ganz neue Schule auf neuer Grundlage
mit neuen Zielen tvill die Socialdemokratie . Freilich weiß
sie , daß sie diese nicht mehr auf dem Boden des kapitalistischen
Klassenstaats erbauen kann , daß die Umgestaltung der Schule ,
der Erziehung , Hand in Hand gehr mit der Umgestaltung der

ganzen Gesellschaftsordnung . Bis dahin aber ist der Jugend
eine möglichst gute Ausbildung auch im heutigen Klassenstaat
zu ermöglichen . Den Hauptuachdruck ihrer Thätigkeit legt die

Socialdemokratie , auch im Hinblick auf die möglichst baldige
Beseitigung der traurigen Kasten - und Standesschule der

Gegenwart , auf die Herbeiführung des Sturzes des kapitali -
stischen Klassenstaats , der , um nur eines anzuführen , das Volk

durch ein erbärmliches Wahlsystem von dem Parlament fern -
hält , wo über die Schule des Volkes entschieden wird .

Wir verschließen uns keineswegs der Gefahr , die der

Schule vom Centrum droht . Aber wir können sie auch nicht
überschätzen , weil das keine Gefahr der Zukunft ist . sondern
zum wesentlichen Teil längst Wirklichkeit geworden ist . Das

schwarze Gespenst droht nicht erst , es regiert bereits . Das

unerhört rückständige , geradezu antidiluvianisch anmutende

Schulideal aber , das der Prälat Schädler aus dem Regens -
burger Katholikentage entwickelt hat , findet selbst bei weiter

wachsendem Einfluß des Centrums sein Ziel an den harten
Thatsachen der wirtschaftlichen Entwicklung und an den Not -

wendigkeiten der Zeit . Wir leben denn doch nicht mehr im

Mittelalter . Und selbst im Mittelalter , als die Kirche unum -

schränkt herrschte , sind die von der Kirche unabhängigen ersten

Volksschulen in den Städten entstanden . Tie Zeit erforderte
sie , und vor ihrem Machtgebot mußte selbst die allmächtige Kirche
die Segel streichen .

Um so gelassener stehen wir dem geschäftigen Treiben der

liberalen Schulpolitiker gegenüber , als das Objekt , um das in

letzter Linie gestritten wird , ein herzlich geringfügiges ist . Dem

Zustand , der schon jetzt besteht , der schon jetzt die fast niemals

verlassene Regel bildet , soll noch das offizielle Siegel aufgedrückt
werden . Konfessionsschulen existieren schon heute fast überall .

Durch das Schulkompromiß wird noch etwas flotter mit der

Errichtung von Konsessionsschulen vorgegangen werden .

Aber , wenn man sich nicht vor dem Worte fürchtet , Kon fessions -
schulen smd auch heute bereits die paar offiziellen und nicht

offiziellen Simultanschulen , die wir haben . Oder , um mit

Eduard Sack zu sprechen , wir haben „ in der Simultanschule
nichts andres als mehrere unter einem Dache ver -

einigte Konsessionsschulen " . Und darum ist es auch heute

noch richtig , was Sack vor mehr als fünfundzwanzig Jahren
bei einem ähnlichen Streit ausführte : „ Nicht die Konfessions -

schule , weder die reine noch die gemischte , kann uns genügen ,
sondern dievollkommenrgligionsloseSchule ;
was dazwischen liegt , ist des Kampfes nicht wert . " ,

Wie stellen sich aber die liberalen Schulpolitiken zu dieser
einzig konsequenten nnd notwendigen Folgerung ? Sie wagen
kaum im Traume daran zu denken , die Religion aus der

Schule zu entfernen , geschweige , daß sie diese Forderung er -

höben , geschweige gar , daß sie dort , wo sie die Macht haben
oder hatten , mit dieser Forderung ernst machten .

Um diesen Mangel in ihrer Beweisführung zu verdecken ,

suchen sie ihren Kampf durch Hereinziehung andrer schöner

Forderungen , die direkt nut dem gegenwärtigen Schulstreite
nichts zu thun haben , zu beleben . Es ist gewiß an sich sehr schön ,
wenn sie für Unentgeltlichkeit des Unterrichts und der Lehr -

mittel , für Einheitsschule und Hebung der Lehrerbildung ein -

treten . Aber das hätte man sriiher längst schaffen sollen ,
dann wäre uns der ganze öde Schulstreit von heute erspart ge -
blieben .

Der socialdemokratische Parteitag wird voraussichtlich
gleich heute darüber entscheiden , ob er die Schulfrage auf seine

Tagesordnung setzen will oder nicht . Geschieht es , so wird

durch Referat und Diskussion die principielle Stellung der

Socialdemokratie zur Schule und gegeniiber sämtlichen bürger -
licheu Parteien mit aller Schärfe zum Ausdruck gebracht werden

müssen . Sollte der Parteitag die Behandlung der Schulfrage
als selbständigen Punkt der Tagesordnung ablehnen , so könnte

dies nur in der Erwägung geschehen , daß die Socialdemokratie

den gegenwärtigen bürgerlichen Schulstreit — bei voller Wür¬

digung der Gefahren des Schulkompromisses im einzelnen —

doch in seiner Allgemeinheit nicht für angebracht erachtet , um

i ni Anschluß daran ihre Stellung zu Schule und Er -

ziehung ausdrücklich und ausführlich darzulegen . Eine Reso -
lution nebst kurzgefaßter Begründung , die die Meinung des

Parteitages über die gegenwärtige schulpolitische Situation in

Preußen präcisiert , würde dann als Ersatz genügen .
Aber dann muß die für die Erörterung von Schul - und

Erziehungsfragen sehr geeignete Gegenwart und nähere Zu -
kunft in andrer Weise von der Partei ausgenutzt werden .

Tann muß der Parteitag beschließen , die Erziehungsfrage ,
nicht nur die Schulfrage , auf die Tagesordnung des nächsten

Parteitages zu setzen . Dann bereiten wir für den nächsten

Parteitag durch Presse und Versammlungen eine weitaus -

greifende , umfassende Erörterung vor , die dem glühenden

Bildungsbedürfnis des arbeitenden Volkes und seiner groß »

zügigen , principielleu Schul - und Erziehungsforderungen
weithin schallenden Ausdruck verleiht .

S . 8 .

Wie in Königsberg die Gegenseitigkeit
begründet wurde . �

Am 29. September 1993 bescheinigte „ in der Eile " der rnssische
Konsul in Königsberg , daß in der bei N o w a g r o tz k i beschlag -
„ ahmten Broschüre : „ Die Wiedergeburt des Revolntionismus " von

Radeschdin . Stellen vorhanden seien , die nur in der blutigen

Phantasie des russischen Vertrauensmannes existierten : am 12 . Ok -

tober wiederholte
'

er die Versichernng in feierlichster ' Form :

„ DaS kaiserlich rnssische Konsulat bescheinigt hiermit amt «

sich unter Beidrückung des Amtssiegels , daß in der am

24 . September dein kgl. Polizeipräsidium zugestellten Broschüre
unter dem Titel : Die Wiedergeburt des Revolutionismus in Ruß¬

land . Ausgabe der socialen Rcvolutionspartci Freiheit , folgende

*> Wir entnehmen diesen Beitrag zum KönigSbcrgcr Prozeß
der Einleitung der in Bälde in der Vorwärts - Buchhandlung er -

scheinenden Äichansgabe .



Stellen sich befinden . ' Und es folgten dann wiederum die Stellen ,
die sich in der Schrift nicht befanden .

Die Inanspruchnahme der russischen Uebersetzerthätigkeit hatte
von vornherein nicht etwa theoretisches Interesse . Der Konsul wurde

auch zugleich um seinen Rat geftagt , wie seine in der Eile und aus

purer gefälliger Menschenliebe angefertigten „Sicllen " - Ermittelungen
zweckmäßig zu verwenden seien .

Und bereits einen Tag nach der Bescheinigung über Nadeschdins
Schrift fertigte er — am 30 . September — vermutlich wieder in
der Eile und aus bloßer flüchtiger Gefälligkeit , eine andre Be -

scheinigung an . Danach soll im Band IS der russischen Gesetzsammlung
8 260 folgendermaßen lauten :

„ Wenn ein in ZZ 241 , 242 , 249 des russischen Strafgesetzbuches
Vorgesehenes Verbrechen gegen ein auswärtiges Reich verübt
worden ist , mit welchem die Gegenseitigkeit verbürgt ist , oder gegen
den Herrscher desselben Reiches , so wird der Thäter zur Ver -
bannung nach Sibirien nnd zum Verlust aller Rechte verurteilt . "

Dann wurden auch diese §§ 241 , 242 und 249 von dein Konsul
Herrn v. W. yinodzeff übersetzt , oder vielmehr ihr Inhalt sehr un -

genau verstümmelt upd zweideutig wiedergegeben .
Vom 30 . September bis zum 13. Oktober überlegte sich die

Königsberger Staatsanwaltschaft , welches Kapital aus den beiden

Bescheinigungen des russischen Generalkonsuls zu schlagen sei . An

diesem 13. Oktober ersuchte sie um die Beschlagnahine des „ Wieder -
erwachens des Revolutionismus " bei Nowagrotzki , nachdem am
S. Oktober der Kriminalkommissar Wohlfromm über die bei Nowa -

grotzki , „ bekannt als eifriger Agitator der hiesigen Socialdemokraten " ,
eingegangenen russischen Schriften Bericht erstattet hatte .

Der KvnigSberger Erste Staatsanwalt Schütze begründete sein
Ersuchen um Beschlagnahme in folgender juristischen Betrachtung :

„ Bei Nolvagrotzkr sind von der Polizei unter anderm in
russischer und lettischer Sprackie verfaßte Schriften socialdcmokrati -
scheu und nihilistischen Inhalts, ' ) die dem Nowagrotzki aus dem
Auslande zugegangen sind , auch 93 Exemplare eines Buches vor -
geftmden , dessen Titel nach der eingeholten aiiitlichen Bescheinigung
des russischen Konsulats in deutscher Sprache bedeutet : Wieder -
geburt usw . In dieser Schrift befinden sich Stellen , die nach der
in derselben Bescheinigung enthaltenen Ucbcrtraguug ihres Wort -
lauts zum gewaltsamen Umsturz der Verfassung des russischen
Reiches und der Ermordung Nikolaus ' II . von Rußland aus -
fordern . . . . " ) Die Polizei hat die 93 Exemplare ohne
Widerspruch von feiten des Nowagrotzki mit Beschlag be -
legt . Wenn diese Beschlagnahme in dem Bericht an
die Staatsanwaltschaft vom 9. Oktober 1903 auf ' den § 23
des Preßgesetzes gestützt wird , so ist die - Z unzutreffend . Eine Be¬
schlagnahme auf Grund des Preßgcsetzes ließe sich nicht recht -
fertigen . Wohl aber unterliegen die Schriften der Einziehung
aus dem Gesichtspunkte der ZK 40 —42 des Strafgesetzbuches
( Schriften mit strafbarem Inhalt ) und mithin der Beschlag -
nähme aus K 94 der Strafprozeß - Ordnung iBeschlagnahme ) . Ob
die Verfolgung einer bestimmten Person , insbesondere des Quessel
ausführbar sein wird , ist noch nicht zu übersehe ». Für ein Ver -
fahren gemäß § 477 der Strafprozeß - Ordnung liegen die Voraus -

setzungen vor . Nach ' den bisher publizierten Entscheidungen des

Reichsgerichts wird diesseits das Vorliegen des K 102 der Straf -
prozeß - Ordnung ( der deutsche GegenseiiigkeitSparagraph ) in Ver -

bindung mit KK 8S — 82 ( Hochverrat ) angenommen . Was zunächst
die Voraussetzung des K 102 anbetrifft , ff » mochte nach der bei -
gebrachten Bescheinigung des Konsulats die Gegenseitigkeit in Ruß -
land verbürgt sein . Es steht der Beschlagnahme nicht entgegen ,
daß er ( der Strafantrag ?) zur Zeit noch nicht vorliegt .

Eine Verbreitung der Schrift ( K 8S) liegt schon in der lieber -

scndung an Nowagrotzki mit der ausgesprochenen Absicht , daß
die Schriften weiteren Personen — nicht nur vertraulich — mit -

geteilt werden sollen . ( Vergl . Ent . d. R. - G. Bd . 7, S . 113/115 ,
Bd . 9, S . 294 , insbesondere Bd . 16, S . 245 f. )

Die verbreitete Schrift forderte zur Ermordung des Kaisers
von Rußland auf . Dies enthält eine Ausforderung zu einem
Unternehmen , durch Ivelches der Thatbestand des K 80 , 81 erfüllt
wird . Die That ist hinreichend speciell bezeichnet : „Zeit , Ort
und Mittel der Ausftihrung brauchen nicht angegeben zu sein .
( Ent . d. R. - G. Bd . 5, S . 215 f. )

Nach weiteren juristischen Nusführnngen wird das Delikt der

Aufforderung zum Hochverrat wie folgt begründet :
„ Hierzu ist zu bemerken , daß nach Mitteilung der Polizei

speciell Nowagrotzki viel Verkehr niit Russen unterhält , die sich in
Königsberg als Studierende oder auf der Durchreise amhalten .
Es kann somit leicht auch an einen solche » Ausländer die Auf -
fordernng herantreten , de » Kaiser von Rußland während seines
Aufenthalts in Deutschland zu ermorden . "

„ Es möchte die Gegenseitigkeit verbürgt sein " — mit dieser Ver -

mutimg , die sich auf die bloße Versicherung eines Konsuls stützt ,

gleitet der Erste Staatsanwalt über die Notwendigkeit der Fest -

stellung der wichtigsten Vorfrage hinweg . Ihm genügt für den

Glauben an die Gegenseitigkeit ein KoNsular - Wisch ) wie er zur In -

formation über den strafbaren Inhalt der Schrift ein paar heraus -

gerissene , unkonftollierbare Worte und Sätze für ausreichend hält .

Allerdings sollte ja zunächst „ nur " ein objektives Verfahren auf

Einziehung der Schrift stattfinden ; die Möglichkeit , auch Personen

zu verfolgen , schwamm vorläufig im Nebel . Für bloße Papier -

Vernichtung schien dem Staatsanwalt offenbar die aufgewandte

juristische Mühe ausreichend : warum um solcher Lumperei lvillen

selbständig die Rechtslage prüfen !

Als dem Ersten Staatsanwalt während der Hauptverhandlung
vorgehalten wurden daß er auf Grund der gefälschten Inhalts -

angaben Menschen ins Gefängnis werfen ließ , gab er zu seiner Ent -

lastung an . es habe sich ja damals nur um ein objektives Verfahren

gegen die Schriften gehandelt . Das ist richtig und falsch zugleich .

Allerdings wurde die Schädigung der Menschen erst später auf
Grund eines andern Materials erzielt , aber dies andre Material

lvar genau von der gleichen Art , genau auf dieselbe leichtfertige Art „ in
der Eile " zusammengebracht , nur daß diese z lv e i t e Auflage der

Fälschungen in der Prozeßverhandlung nicht zur Aufdeckung ge -
langte .

Die Beschlagnahme der Broschüre Nadeschdins wurde am
14. Oktober vorn Amtsgericht verfügt .

Das geplante objektive Verfahren wurde einstweilen nicht weiter -

gesponnen . Druckpapier empfindet keine Leiden ; die Menschen
nur konnten erfolgreich nnd fühlbar gestraft werden . Am 31 . Oktober

begann das Berfahreu wegen Geheimbündelei . Indessen auch damit

war nicht viel anzufangen , weder nach juristischer Möglichkeit noch

nach dem Zweck der Abschreckung durch hohe Strafen ; sechs Monate

konnten im günstigsten Fall heraufkommen .
Aber nachdem man die Mensch c n einmal ins Verfahren

hineingezogen hatte , fließ sich ja nun an ihnen das verwirklichen ,
was man anfänglich nur den Schriften zugedacht hatte . Der Hoch-
verrat und die Zarenbeleidignng wurden ans ihrer papiernen

*) Woher der Erste Staatsanwalt diesen Inhalt kannte , bleibt

rätselhaft , da ja sein bis dahin einziger Sachverständiger und Ge -

lvährsmann , der russische Generalkonsul , in den ihm zur Verfügung
stehenden l ' /g Stunden eine einzige Schrift flüchtig durchblättert
haben soll , um ebenso flüchtige Inhaltsangaben daraus anzu -
fertigen . »

" > Man sieht , damals glaubte Herx Schütze noch an die

„Ucbertragung des Wortlauts " , während er in der Verhandlung
eifrig die Stellen als „ungefähre Inhaltsangaben " retten wollte . Den

Anstoß zu dem Verfahren gab in erster Linie die angebliche Ans -

fordernng zur Ermordung Nikolaus ' II . , und die hatte der Konsul
in der Eile hinzugefügt I

Objektivität zur höchsten subjektiven Lebendigkeit erweckt . Am
3. November 1903 ging der Kommissar Wohlsromm wieder zu Nowa -

grotzki , und hier fand er — ein höchst merkwürdiges Spiel des Zu -
falls — noch jene zwei , versehentlich liegen gebliebenen Exemplare
von Burzeffs „ Narodovoletz " , die ' zwar der Konsul schon früher in

Händen gehabt , aber ebenso mcrllvürdigerweise nicht geprüft haben
wollte , so daß gerade noch diese einzige lvirklich terroristische Schrift
erst wieder an Nowagrotzki als unbedenklich ausgeliefert wurde und

zur „ Verbreitung " , d. h. nur zur Versendung gelangte .
Am 8. November 1903 erstatteteWohlfroinm über diesenBurzeff - Fund

Bericht und fügte ihm wieder Uebersetzungsproben hinzu , deren Quelle
diesmal zwar durch keine amtliche Bescheinigung beglaubigt ist , die aber

Herr Wohlfromm offenbar abermals vorn russischen Konsulat bezogen
hat . Es sind dieselben „ Inhaltsangaben " , statt llebersetzungen , und
es wird genau so dem terroristischen Charakter der Schrift nach -
geholfen wie bei Nadeschdin . Auf diesen liederlichen und zum Teil

gefälschten paar Citaten aus dem „ Narodovoletz " beruht aber dies -
mal die Anklage gegen Mensche n. In der Hauptverhandlung fand

sich keine Gelegenheit , auf diesen zweiten Konsular - Streich einzugehen .
Als Probe geniige folgendes Citat , das der Bericht Wohlfromms einhält :

Auf Seite 20 der „ Narodovolez " soll nach lwp von Wohlfromm ver¬
mittelten Konsularübersctzung der Satz stehen : „ Tie erste Aufgabe
der Partei : Volksiville ist die Erfüllung . . . des Exekutivkomitees :
Es soll der russische Kaiser hingerichtet werden , als der Haupt -
Vertreter der russischen Regierung . "

Jeder , der diese Stelle liest , muß natürlich meinen , es sei hier
die Rede von einer gegenwärtigen Partei , deren Exekutiv -
komitee zur Hinrichtung des Zaren Nikolaus II . direkt auffordert .

In Wirklichkeit spricht Burzeff an dieser Stelle von der g e -

schichtlichen Thätigkeit der Partei des Volkswillen ( Naroclnajs .
Wolja ) , Ansang der achtziger Jahre : „ Das hat die Volksfreiheit
vorzüglich verstanden und das bildet sein Hauptverdienst in der

Geschichte : Die erste Bestimmung des Vollstreckungskomitees
ging dahin , den Zaren , als den Hauptrepräsentantcn der russischen
Regierung hinzurichten . "

Zwei Tage nach diesem Bericht WohlfrommS , am 10. November ,
wurde , nach einem Aktenvermerk , die Burzeffsche Broschüre in einem

Exemplar an den Justizministcr nach Berlin geschickt ; ob auch die

verdeutschten Citate mitgingen , wird in den Akten nicht vermerkt , ist
aber wahrscheinlich . Der prcußischeJustizminister aber scheint nun nicht
die Zumutung zurückgewiesen zu haben , aus ein paar zusammen -
hangloscn , von einem Interessenten ohne jeden Anspruch auf
Zuverlässigkeit mitgeteilten Sätzen sich ein zutreffendes Urteil über
die Schrift bilden zu sollen . Auch d i e Instruktion scheint Herr
Schönstedt nicht nach Königsberg gerichtet zu haben , zuvor einmal
die Rechtslage zu prüfen . Der Justizminister war im Gegenteil
offenbar von dein Gange der Handlung höchlichst erbaut . Am
12. November 1903 konnte die Staatsanwaltschaft in Königsberg
bereits das Verfahren auf Hochverrat gegen Nußland und Zaren -
beleidigung ausdehnen und zugleich in die Akten schreiben : „ Wegen
der Herbeiführung eines StrafantragrS der russischen Regierung ist
das Geeignete veranlaßt . " Herr Schönstedt stand ja von Anfang an
mit dem Staatsanwalt in inniger Verbindung ; beiden genügten
die von russischer Kunst gefälschten Paragraphen , die zudem die

Rechtslage keineswegs klärten , und ein paar gefälschte Sätze aus

zwei Broschüren unter großen Massen andrer , um „ das Geeignete " zu
einer russischen Prozedur gegen preußische Staatsbürger zu ver -
anlassen . Aber selbst wenn man die rechtliche Vorprüfung mit

ebenso großer Gewissenhaftigkeit ausgeführt hätte , wie man sie that -
sächlich in unbegreiflicher Sorglosigkeit unterließ , wenn die richtigen
Paragraphen herangezogen und die Strafbarkeitsbedingung der in

Rußland verbürgten Gegenseitigkeit über jeden Zweifel erhoben
worden wäre , auch dann hätte eine auf nationale Würde und natio -
naleS Selhstbewußtsein haltende Justiz vor . einer Erbettelung des

Strafantrags eine Voruntersuchung führen müssen : wie
denn die Rechts Praxis in Rußland sei , ob man von
den Befugnissen des Gegenseitigkeitsparagraphen wirklich Ge -

brauch mache . Jeder Kenner russischer Verhältnisse hätte dann
den preußischen Justizminister und die Königsberger Staats -

anwaltschaft darüber zu unterrichten vermocht , daß niemals ein

russisches Gericht einen derartigen Prozeß anhängig , gemacht hat ,
daß insbesondere niemals ein russisches Blatt wegen Beleidigung
des deutschen Kaisers verfolgt worden ist , obwohl die russische Presse
und namentlich die reaktionärste und dem Hofe und der Regierung
am nächsten stehende , tagtäglich die Verhöhnung und Beschimpfung
Wilhelm II . als Sport betreibt — Majestätsbeleidignngen gegen
einen befreundeten Monarchen , die um so gewichtiger sind , als sie
die Censur passiert haben , also gewissermaßen mit amtlicher Billigung
in die Welt gehen !

Für Herstellung anständiger und gewissenhafter Uebersetznngen
der Schriften sorgte nian nun freilich in der Folge ; nach zwei miß -
glückten Versuchen kam man bei Dr Rost vor die richtige Schmiede .
Dagegen behandelte man die fundamentale Rechtsfrage weiter
mit gleichgültigster Sorglosigkeit .

Der Strafantrag des Staatsanwalts vom 12. Novcmbe . 1903

war in seiner aus ein paar Zeilen bestehenden Begründung gerade
auf die schlimmsten Fälschungen der konsularen „ Inhaltsangaben "
aufgebaut . So wurde die Zarenbeleidigung daraus abgeleitet , „ daß

gesagt wird , er soll hingerichtet werden aus dem Schafott oder auf
dem Kasanplatz , also wie ein gemeiner Verbrecher " . In Wahrheit
lvar dieser Satz ein Citat , gegen das sich der Verfasser der Schrift ,
Nadjeschdin , wandte .

Am 13. November erklärte der Erste Staatsanwalt in einer

neuerlichen Verfügung :

„ Mithin liegt , da es sich um Nußland handelt , § 102 des
Strafgesetzbuches vor . Die Gegenseitigkeit ist i » Rußland gnran -
tiert ; eine beglaubigte Uebersetziiag der fraglichen Bestimmung
des russischen Strafgesetzbuchs ist von mir höhere » Orts ein -
gereicht .

„ Wegen des Antrages der russischen Regierung , das
Geeignete in die Wege geleitet . "

Obwohl keine weitere Untersuchung inzwischen stattgefunden , hat
sich die Rechtsauffassmig des Staatsanwalts in vier Wochen wundersam
gestärkt . Am 13. Oktober 1903 : Die Gegenseitigkeit möchte ver¬

bürgt sein — einen Monat später : Die Gegenseitigkeit ist in Ruß -
land garantiert . Zivischcn dem „ möchte " und „ist " liegt kein weiteres ;

juristisches Studium , Z sondern der Weg von dem Glauben bis I

zum Wissen verblieb ganz und gar in der Sphäre staatsanwaltlichcr i

Seelendisposition . � 1

Am 14. November 1903 hatte nun die als Beschwerdeinstanz l

snngierende III . Strafkammer ihrerseits das Bedürfnis , sich über die >

Rechtslage zu informieren . Auch die in dieser Bcschlußkaminer !

sitzenden Herren Jvanowius , Wolff , Dr . Schlegelberger fanden -

natürlich keinen geeigneteren Sachverständigen gegen deutsche Reichs - 1

Bürger als das — „kaiserlich russische Konsulat " in Königsberg , !

dessen bedeutsame Rolle in diesem Prozeß sowohl der Kottsul in i

seiner Bescheidenheit wie die Staatsanwaltschaft in ihrer Undankbarkeit >

in der Verhandlung als ganz geringfügig erscheinen lassen Ivollte . i

Die Kammer bat also den Konsul „ um gefällige schleunige AnS - I

kunst , ob die nach diesem 8 102 vorausgesetzte Gegenseitigkeit dem !

Deutschen Reiche nach russischem Recht verbürgt ist . " Auch wurde !

um Ueberscndung einer beglaubigten Uebersetzung der betreffenden

russischen Gesetzesstellen ersucht . I

Die juristische Forschungsreise der Strafkammer zum russischen

Generalkonsul scheint den Ehrgeiz des Ersten Staatsanwalts mächttg

angespornt zu haben , denn am 16. November 1903 erklärt er : „ Auch
von hier aus sind kurzerhand Schritte gethan , um eine beglaubigte

Uebersetzung derjenigen Bestimmungen des russischen Rechts noch -
mals zu beschaffen , durch welche dem Deutschen Reich für den Fall
des § 102 in Rußland Gegenseitigkeit verbürgt ist . " Auch der Ober -

staatsanwalt Voßwinkel bekrästigt am gleichen Tage den Eifer seines

Untergebenen : „ Daß wegen des Antrages der russischen Regierung
das Geeignete in die Wege geleitet ist , kann ich bestätigen , ebenso

daß wenigstens hinsichtlich des § 102 in Rußland Gegenseitig -
keit nach der höheren Orts eingesandten Beglaubigung deS

hiesigen russischen Konsulats verbürgt ist . " Es geht aus

dieser Mitteilung des Oberstaatsanwalts hervor , daß der höhere

Ort , bei dem die Bescheinigung des russischen Konsulats eingereicht

war , nur der preußische Justizminister sein kann .

Diese von der Staatsanwaltschaft nochmals eingeforderte Be -

glaubigung der Uebersetzung der russischen KK 241 , 242 und 260 ist

am 16. November 1903 vom „ Ministerium des Aeußern , kaiserlich

russischem Konsulat " ausgefertigt worden . Der Uebersetzer bezeichnet

sein Schriftstück als „ Auszug aus Band 15 des russischen Straf -

gesctzbuches " und giebt den K 260 in folgendem Wortlaut wieder :

„ Im Falle eines der obigen Verbrechen gegen das Haupt
eines fremden Reiches verübt worden sind und im Falle der ver -

bürgten Gegenseitigkeit werden die Beschuldigten mit Verbannung

nach Sibirien und eventuell mit Zuchthaus bestraft . "

Diese neue Bescheinigung schließt mit den Worten : „ Die

Richtigkeit dieses Auszuges aus dem russischen Strafgesetzbuche

bescheinigt hiermit der kaiserlich russische Konsul in Königsberg
v. Wymodzeff . "

Am 17. November 1903 teilt dann der Staatsanwalt der Straf -
kammer mit , daß diese „ vollständige Uebersetzung " der ein -

schlägigen Gesetzesstellen zn den Akten in der Beschwerde - Instanz

nachgesandt ist .
Am gleichen Tage , wie der kaiserlich russische Konsul v. Wymodzeff

die vollständige Uebersetzung an den Staatsanwalt schickte , beant¬

wortet er auch das Schreiben der Strafkammer vom 14. November .

Diese Antwort lautet :

K 260 des russischen Straf - Gesetzbuches bestimmt : wenn ein
in den ZK 241 , 242 , 243 , 249 , 250 und 253 erwähntes Verbrechen
gegen einen auswärtigen Staat , mit welchem auf Grund besonderer
Verträge oder sonst eine Gegenseitigkeit vereinbart ist oder gegen
das Oberhaupt eines solchen Staates begangen wird , so wird
der Schuldige bestraft mit Verlust aller besonderen Rechte und

Verbannung nach Sibirien oder Zuchthaus nach K 31 dieses Straf -
gesctzbuches .

„ Die erwähnten Artikel behandeln Hochverrat , Verbrechen
gegen die Person , das Leben , die Gesundheit oder die Ehre des
Kaisers von Rußland , die Gründung einer Verschwörung , Vor -
Bereitung zu solchen Verbrechen und auch mündliche nnd schrift-
liche Aufforderung und Anschlag zu diesen Verbrechen . Der kaiser -
lkche Konsul v. Wymodzeff . "

Damit waren nun die gemeinsamen Nachforschungen des rufst -
schen Konsuls , der russischen Botschaft , der Königsberger Staats -

anwaltschaft , der Königsberger Straskannner und der preußischen
Regierung , insonderheit deS Justizininisters und des Auswärtigen
Amts erschöpft . In dem ganzen weiteren Verfahren ist nicht mehr
die Rede von dieser fundamentalsten Frage des ganzen Prozesses !

Als in der Orffentlichkeit bekannt wurde , daß der Königsberger
Prozeß in seinen wesentlichsten Anklagepunkten überhaupt jeder recht -
lichen Grundlage entbehrte , erhob sich ein allgemeines Staunen über
die Oberflächlichkeit von Staatsanwälten und Richtern , die ein Ver -

fahren einleiten und beschließen , ohne vorher zu prüfen , ob es recht -
lich zulässig sei . Aber man tadelte doch in erster Linie nur die
naive Vertrauensseligkeit , niit der sich preußische Justizbeamte auf
die von ihnen erhobenen Auskünfte und Bescheinigungen russischer
Behörden blindlings ohne selbständige Nachprüfung verließen . Wäre
es doch nur oberflächlich , nur naiv , nur vertrauensselig gewesen I
Aber die Dinge stehen für die verantwortlichen Personen weit

schlimmer als die Oeffentlichkeit bisher annehmen mußte !
Wie aus den Gerichtsakten unmittelbar hervorgeht , daß der

russische Konsul falsche Citate ans den ihm übergebenen Schriften an -

gefertigt hatte — man brauchte sie ja nur mit den gleichfalls in den
Akten befindlichen Rostschen Uebersetznngen vergleichen — so sieht
man auch nur beim flüchtigsten Durchblättern der Akten , daß der
Konsul seine Fälscherhände auch bei der Uebersetzung deS für das

ganze Verfahren grundlegenden Z 260 des Strafgesetzbuchs greifbar
bewährt hatte . Die Schuld des Konsuls mag noch so groß sein , sie
entlastet nicht die Justizbehörden . Ja , deren Schuld ist schlimmer ,
als die des Konsuls .

Man muß voraussetzen , daß die mit der Vorbereitting des Ver -

fahrens betrauten Personen einschließlich des Justizministers die bei

ihnen selbst eingegangenen Aktenstücke kannten . Sie mußten also
auch bei sorglosester Arbeitsmethode wissen , daß der brave russische
Generalkonsul nicht weniger als drei verschiedene Ucberscliungcn ,
darunter zwei von einander abweichende vom gleichen Tage au -
geferttgt hatte .

Die erste Uebersetzung vom 29. Oktober weist nur für drei

Paragraphen des russischen Strafgesetzbuchs ( 241 , 242 , 249 ) auf die
Gegenseitigkeit hin ; beim K 260 lautet in dieser „Bescheinigung "
die ausschlaggebende Stelle : „ ein auswärtiges Reich . . . mit

welchem die Gegenseitigkeit verbürgt ist ". In der zweiten Ueber -

setznng , die dem Staatsanwalt unterbreitet ist , heißt es : ' „ im Falle
der verbürgten Gegenseitigkeit, " und in der am selben Tage der
Strafkammer übermittelten Ucbertragung Ivird dieStelle von demselben
Konsul wie folgt Ivicdergegcbcn : „ Verbrechen gegen einen auswärtigen
Staat , mit welchem auf Grund besonderer Verttäge oder sonst
eine Gegenseitigkeit vereinbart ist ". Alle drei Uebersetzungen sind
falsch , denn die richtige Uebersetzung besagt : „. . . gegen einen
fremdeii Staat , mit welchem auf Grund von Verträgen oder darüber
allgemeine veröffentlichte GesctzeSbcstimmnngen in dieser Beziehung
gegenseitige Vereinbarung besteht . "

Außerdem fehtte in den beiden dem Staatsanwalt über -
mittcltcn Uebertragungen die V o l l st ä n d i g e Angabe der Para¬
graphen , auf die sich der Z 260 bezieht .

Das ganze Handwerk der landesüblichen Kriminaluntersuchung
nun besteht in der Aufspürung von Widersprüchen . Auch das Königs -
berger Verfahren arbeitete ja mit dieser Methode in einem Ueber -

niaß , daß die Verhaftung und Prozessierung eines völlig Un -

beteiligten nur ans solche Widersprüche — und nicht einmal in der

eignen Aussage , sondern nur mit den Bekundungen eines
andern — begründet wurde . Hier stellt sich nun heraus , daß
binnen vier Wochen der einzige Sachverständige der Königsbcrger
Staatsanwaltschaft , der russische Konsul , über die entscheidenden
Gesetzesbestimmungen drei verschiedene Lesarten unterbreitet . Eine
von ihnen konnte doch im besten Falle nur richtig sein . Nicht ein -
mal die Frage , welche der drei Lesarten korrctt sei , wurde zur
Entscheidung gebracht . Die beteiligten Justizbehörden scheinen in
dem Eifer , immer neue Verschwörer und Hochverräter zu ermitteln ,
völlig vergessen zu haben , sich gegenüber diesen fundamentalen

Widersprüchen in einer Uebersetzung , von der die Möglichkeit des

Prozesses überhaupt abhing , Klarheit zu verschaffen .

Nach solcher Vielseitigkeit der Uebersetzungskünste des russischen
Konsuls konnte lvcder die Staatsanwaltschaft , noch die Strafkammer



Lei nur einiger Aufmerksamkeit den Glauben an die Zuberlässigkeit
ihreD Vertrauensmannes hegen . Was aber thnt nun gar die Anklage -
sehnst ? Sie ( siebt den § 260 nicht in der verhältnismäßig korrektesten

Fassung , wie sie der Strafkammer zugegangen war , nicht einmal in
der zweiten „ nochmals " beglaubigten . an den Staatsanwalt ge -
richteten vom 16. November , sondern sie kehrt munter zu der e r st e n

„ Beglaubigung " vom 29 . Oktober zurück . Angesichts dieses beispiel -
losen Verfahrens ist es nicht mehr möglich , sich niit dem Vorwurf
unverständlicher Vertrauensseligkeit zu begnügen . Die verschiedenen
Lesarten mußten auffallen . Die Akten waren den beteiligten
Personen bekannt , und so giebt es keine Entschuldigung für die

seltsame Scheu , mit der man eine authentische Uebersetzung zu er -

langen vermieden hat , die doch um so leichter zu beschaffen
gewesen wäre , als es eine amtliche deutsche Ausgabe des

russischen Strafgesetzbuches giebt . Besonders unbegreiflich er -

scheint es noch , daß von den drei gefälschten Uebcrsetzungcu
des russischen Strafgesetzbuches gerade die älteste und am stärksten

gefälschte Lesart , in der auch die Notwendigkeit von Verträgen

herausübersetzt worden war , — daß gerade diese Lesart in der

Anklageschrift wieder auftaucht .
Der russische Konsul in KöitigSberg war immer noch zu -

verlässiger als die Anklagebehörde . Am 24. November 1903 nämlich
bereits hat der russische Konsul auch die Uebersetzung der eigentlichen
Majestätsbeleidigungs - Paragraphen , offenbar doch auf

Einfordern , geliefert . Es mußte also schon damals dem Staats -

anwalt bekannt gewesen sein , daß der russische Hochverrats - Paragraph
fälschlich auf MajestätSbeleidiguugeu augewandt worden sei und daß

fiir die wirklich in Betracht kommenden russischen Paragraphen

keinerlei Gegenseitigkeit vorgesehen ist . Dieser Hinweis d - S
Konsuls auf die Majestätsbeleidigungs - Paragraphen ist j » der
Anklage und bei den Beschlüssen der Strafkammer völlig außer
acht gelassen worden ; es wird vielmehr munter allein mit
jenem Paragraphen gewirtschaftet , der für die Ermordung oder
t h ä t l i ch e Beleidigung des Zaren de » Tod durch den Strang
vorsieht .

Aus den Akten geht hervor , daß eine von den drei Lesarten des
§ 260 , wahrscheinlich die erste , nach Berlin ins Justizministerium geschickt
lvorden ist . Es findet sich kein Vermerk , der darauf hindeutet , daß
der preußische Justizminister auf die Falschheit dieser Uebersetzung
hingewiesen hätte . Daß das geheime Vorverfahren zu schlimmsten
Berirruugen und völliger Rechtsunsicherheit führt , das wird nach diesen
Feststellungen wohl niemand mehr bezweifeln . —

# Wäsche , Hfite ,

EinseMs ui : : :
\ 8ehr billig .

Anzfise
Reichhaltigste Auswahl In den neuesten

Moden und verschiedensten Webarten ,
sowie Kammgarn , Satins , Cheviots , Rips -

gam , Orapds . Meltons u. s. w. aal , RO
33 , 30 , 27 . 24 . 21 . 18 . 18 , 12 .

� �

Jeder Käufer eines Kinsegnungs - Anzuges erhält reizend » Beigaben umsonst

[•Stoff-Neuhelten
Mass - Anfertlgungn

Elegante Anzüge 27 � | Elegante Paletots " 27 £ j

Billigste Herbst - Angebote :
Herbst - Anzüge . . .. . . . . .43, se. so, as. at IS. «. 9 Mk.

Schwarze Gehrock - Anzüge «a, eo, - w « , ss , ss , 27 m*.

Stoff - Hosen . . . . . . . . . . . . . . .. . ta, io , a, e. s. 4 ms.

Herbst - Paletots . . . . . . .« y SB. so, 27. aa, ai. 18, 18, 12 Mk.

Herbst - Havelocks . . . . . . . . .. . . . . . . . .6 Mk . 75

Gummi - Regen - Mäntel . . . . . . . .so , aa. ao, «, 15 mk.

Knaben - Stoff - Anzüge . . . . . . . .e , io , a «. a •. 2 ms.

Prüfungs - Anzüge . . . . .aa, aa, ai. ia » , « . « , w, 9 Mk,

Litewken , Loden - Joppen . . . . . . . . .. . .2 Mk. 25 » ,

BaerSohn
Special - Haus grössten Massstabes

Chaussee - Strasse 24a - 25 11 Brücken - Strasse 11

Gr . Frankfurter Str . 20 .

Die 23to Preisliste wird kostenlos zugesandt

� Illnstr . Katalog ; kostenfrei . �

A . Schoner !

�Beltenr
Bettfedern - und Daunen - Specialgeschäflc

SO . ) Oranien - Strasse 12 ) ( ecke Neinrichspistr )

W. ) Gleditsch - Strasse 49 ( winterfeidtpiatz ) .

. \
Kinderbettstellen v. 7,50 bis 119, —Mk.

� Betten , der Stand „ 12, — , 110,50 n
Bettfedern , das Pfd . „ 0,50 „ 6, — „

4� y» Daunen , das Pfund „ 2,60 „ 10, — ,

Rosshaar - Matratzen , Daunendecken , � .
• � � Kamelhaardecken , Schlafdecken . * * ��7 »

� - 4 Neu aufgenommen am Heinrichsplati : '

Kinderwagen .

feinett mWäsehe jeder Jlrt
Schles . - TQll , Fenster von M. 3 . 00 an
Spachtel - Tüll , ,, „ 10 . 30 an
Erbs - TüII , n „ „ 14 . 00 an

Gardinen

Stores

Vorhangstoffe

Vorjährige Küster bedeutend unter ?reis .

F . V. Qrünfeld

Schles . - Tüll , Stück von M. 2 . 10 an
Spachtel - Tüll , „ „ 0 . 2 » an
Frds - Tüll , „ „ 4 . » 0 an

KSper , Satin . Damast nsw ,
fast alle Farben , in grosser
Auswahl vorrätig .

Berlin W. ,
Leipziger Strasse 25 ,

Landeshuter Leinen -

und Qebild - Weberei .

Z Rich . Rosien
sisl * N. , Schwedterstrasse 26 .

Zur Saison empfehle meiner geehrten Kundschaft mein « • elch -
haltlge « HObellager zur gefl . Betilchtlgang .
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», . 220 . Z. Keilllge des ImMg " Kerlim AlksdlM.
Dritte Konferenz

der focialistifchen Fronen .
Bremen , den 17. September 1! 104.

Um D' /i Uhr eröffnet Fräulein Baadcr - Berlin die Verhandlungen
der dritten socialistischen Frauenkouferenz und heißt die Erschienenen
herzlich willkommen . Immer deutlicher tritt — so hebt sie in ihrer
Ansprache hervor — die Notwendigkeit unsrer Frauenkonferenzen für
die socialistische Fraueubewegung hervor . Aus kleinen Anfängen
find diese Konferenzen entstanden . Schon auf dem Gothaer Partei -
tage fanden in den Abendstunden Zusammenkünfte der weiblichen
Delegierten statt , in denen Agitationsfragen erörtert wurden . Viel
konnte bei diesen Zusammenkünften , die stattfanden , wenn die
Genossinnen schon ermüdet waren , nicht herauskommen . Deshalb
stellte sich die Notwendigkeit heraus , besondere Konferenzen abzu -
halten . Die erste Frauenkonferenz fand in Mainz statt , sie war
viel schwächer besucht , als die heutige . In der Zahl der Delegierten
zeigt sich ein erfreulicher Fortschritt . Auch die zweite Konferenz ,
die wir in München abhielten , hat unS ein gutes Stück
vorwärts gebracht . Die Anregungen , die auf diesen Konferenzen
gegeben werden , tragen zur Belebung t >es Parteilebens in den Kreisen
der Frauenbewegung bei . Nach jeder Konserenz sehen wir , wie
neues Leben erwacht . So erhoffen wir auch von dieser Konferenz
neue Fortschritte . Unsre Tagesordnung ist bedeutsam . Es gilt für
eine bessere Ausgestalttmg unsrer politischen und gewerkschaftlichen
Agitation zu sorgen , um noch mehr Frauen als bisher in das Heer
der Kämpfer um die Befreiung der Menschheit einzureihen .

Rcdnerin gedenkt in herzlichen Worten der verstorbenen Ge -
nossimien . So ist im letzteren Jahre die treue Genossin Teumer

Ober - Neichenbach gestorben , eine Proletarierin , die
Not , Elend und Ueberarbeit mit der Proletarierkrankheit
bezahlt hat . Gestorben ist weiter die Genossin Heinrich ,
die in Gotha schon einige Bezirke Schlesiens vertteten hat . Auch sie
hat unter den elenden Verhältnissen gelebt , die die heutige Gesell -
schaft gerade den arbeitenden Menschen auferlegt . Sie war eine
treue , aufopfenlde Genossin . Gestorben ist dann in London
Frau Guillaume Schack . Ihr hat die Arbeiterirmenbewegung
Anfang der achtziger Jahre viel zu verdanken gehabt . Besondere
Verdienste erwarb sie sich damals in der Abwehr des Garnzolls ,
der die Hausindustriellen bedrohte . Später schloß sie sich in London
den Anarchisten an . Sie war nicht mehr unsre Parteigenossin z
trotzdem gedenken wir ihrer in dankbarer Erinnerung . Folgen wir
dem Vorbilde , das uns diese Frauen gegeben haben und erheben
wir uns zu ihrem Gedenken . ( Die Versammelten erheben sich von
ihren Plätzen . )

Dann wird die Wahl des Bureaus vorgenommen . Auf
Vorschlag der Genossin Greifenberg werden zu Vorsitzenden
die Genossinnen Zetkin und Zieh - Hamburg , zur Schriftführerin
Genossin R i e m a nn - Chemnitz gewählt . Auf Antrag der Genossin
Zietz wird Frau Bosse - Bremen als Schriftführerin hinzu gewählt
und mit der Führung der Rednerliste beauftragt .

Genossin Zetkin beantragt die Sitzung von 9 —1 Uhr und
8 —7 Uhr abzuhalten . So werde die gute alte Traditton des acht -
stündigen Arbeitstages auftechterhalten . ( Heiterkeit . ) Der Vorschlag
wird unwidersprochen genehmigt .

In die Mandatsprüfungskommisfion werden auf Antrag der
Genossin Lutz - Berlin die Genossinnen Z e i s e - Köln , P ö t s ch -

Leipzig und Fahre nwaldt - Hamburg entsandt . Die Kommission
wird wähxend der Mittagspause tagen . Die gedruckt vorliegenden
Geschäftsordnungs - Antrage werden debattelos ge -
nehmigt . Danach beträgt die Redezeit für Reserenliuneu eine
Stunde , die Antragstellerinnen 20 Minuten und die Diskussions -
Rednerinnen zehn Minuten . Anträge und Wortmeldungen
müssen schriftlich erfolgen . Niemand erhält zu einer Sache mehr
akS zweimal das Wort .

Danach tritt die Konferenz in ihre Beratungen ein . Zu einer

Begrüßungsansprache erhält zunächst Genossin Bosse - Bremen das
Wort . Sie führt ans : Ich habe von den Bremer Genossen
und Genosfinuen den ehrenvollen Auftrag erhalten , Sie in
Bremen herzlich willkommen zu heißen . Wir freuen uns ,
Euch auf einige Tage unsre Gastfreundschaft bieten zu können
und wünschen . Euch den Aufenthalt hier so angenehm wie möglich
zu machen . Besonders aber hoffen wir . daß diese Konferenz von
gutem Erfolge für unsre Bewegung sein und die noch überall ihr
entgegenstehenden Vorurteile beseitigen wird . Wir haben den Verlust
mancher lieben und tapferen Genossin zu beklagen , die auf die Dauer
all den Mühen unsres Kampfes nicht genügend Trotz entgegensetzen
konnten . Haben wir Frauen doch noch mit ganz andren Hmdernissen
zu kämpfen als die Männer des Proletariats . Selbst in unsren
Reihen besteht leider noch manche Voreingenommenheit gegen unS . Wir

Frauen in Bremen haben ja das Recht , an politischen Bereinen und
Versammlungen teilz,mehmen . Aber noch machen die Frauen auch hier
viel zu wenig Gebrauch von ihren Rechten , allzu viele stehen gleich -
gültig abseits . Erziehung und Verhältnisse machen das leicht er -
klärlich . Wir hoffen aber , daß die Vorurteile mehr und mehr
schwinden und daß die socialistische Frauenbewegung mehr und mehr
an Ausdehnung und Macht gewinnen wird . Zieht doch die Not -
wendigkeit jetzt die Frau in den Kampf umS Leben hinein . Wir

hoffen,� daß diese Konffrenz unS anspornen wird , daß wir auch in
den nächsten Jahren bedeutende Erfolge verzeichnen können . Auch
die Gegner folgen unfern Verhandlungen mit Interesse ; hoffen wir .
daß die Konferenz bedentiingsvoll werden wird für die Zukunft .
Mit diesen Wünschen heiße ich Sie herzlich willkommen . (Lebhafter
Beifall . )

Vorsitzende Genossin Zetkin : Wir haben zwei Teilnehiner unter
uns , deren Anwesenheit uns mit besonderer Befriedigung erfüllt :
Die Genossin Popp auS Wien als Verireterin der focialdemokra -
tischen Frauen Oesterreichs , und Genossen Molkenbuhr als Per -
treter des Parteivorstandes . Zum zweiteumale bekunden die Ge -
nossinnen Oesterreichs ihre Solidarität der Auffassungen und Ilster -
effcn . Wir haben an ? dem reichen Schatz der Erfahrung und des
Wissen « der österreichischen Parteigenossen mancherlei Belehrung ge -
wonnen und werden eS auch in Zukunft thnn . — Ganz befondere
Befriedigung empfinden wir darüber , daß wir zum erstenmal einen
offiziellen Vertreter des Parteivorstandes auf unsrer Frauen -
konferenz erblicken . DaS ist ein Zeichen nicht nur für
die selbstverständliche Thaffache , daß die proletarische Frauen -
bewegung und die svcialdemokratische Partei emS sind und

nur manchmal durch die miserable Vereinsgesetzgebung in
Deutschland gezwungen werden , einen verschiedenen organifatorischen
Unterbau zu haben , da « ist nicht nur ein Ausdruck der Thalsache ,
daß wir in fester Emheitlichkeit de » Zieles und der Mittel zu ein -

ander gehören , sondern auch eine Anerkennung der Fortschritte
unsrer Bewegung , eine Anerkennung , daß unsre Frauenkouferenz als

notwendiges und unentbehrliche « Glied in die Kette der Mittel und

Wege eingereiht ist , die den Befreiungskampf de « gesamten Prole -
tanat » fördern . In diesem Sinne rufe ich den Genossinnen Popp
und B o s s e und dem Genossen Molkenbuhr ein besonders herzliche «
Willkommen ! zu. ( Lebhafter Beifall . )

Zu einer Begrüßungsansprache erhält da « Wort Genosse
Molkenbuhr : Nicht ' erst fest meiner Entsendung zur Frauenkonferenz
ist die Frauenbewegung in der Socialdemokratie anerkannt . E » ist
ja «ine traurige Tbatsache . daß die Frauen vielfach noch viel
schlechter gestellt sind als die männlichen Arbeiter . Man kann auf
die proletarischen Frauen mit Fug und Recht die alte Redensart
vom ftinften Stand auwenden . Das socialistische Princip aber ist
die Gleichheit all dessen . waS Menschenaistlitz trägt . Demnach
können un « nur äußere Umstände , die übermäßige Häufung der all -
täglichen Aufgaben vor dem Parteitag bisher von der Frauenkonferenz
ferngehalten haben .

Die Socialdemokratie will ein altes Ideal verwirklichen . Als in
der ftanzösischen Revolution die Menschenrechte verkündet wurden ,
da wurde der Frau als Mensch nicht . gedacht . Man l . atte nur den
Gedanken , sie sei zur ewigen Haussklavin bestimmt . Die
moderne Entwicklung ist viel revolutionärer gewesen als irgend
ein Revolutionär gedacht hat . Die moderne Entwicklung hat die
Frau in das Leben , die Fabrik hineingezogen , sie gezwungen , mit
den Kampf ums Dasein zu führen , sie mit hineingerissen in den
politischen Kampf . Sie muß von dem Köalitionsrecht umsomchr
Gebrauch machen , weil die Unternehmer angesichts der geringen
Lebensansprüche der Frauen die Neigung haben , felbst bei gleicher
Leistung ihre Löhne unter die der Männer herabzudrücken . Die
Frauen bedürfen des Vereiusrechts , um in geschlosfeuer Maffe für
ihre Forderungen einzutteten . Früher waren sich die Frauen
ihrer Stellung gar nicht bewußt . Als in der Reakrionsperiode diese
Vereinsgesetze geschaffen wurden , hörte man nirgends etwas von
einem ernsthaften Wiederstand ' der Frauort . Aber mit der Zeit
empfanden selbst die bürgerlichen Frauen , die Töchter der Klein -
bürger , die nicht ihr Leben lang als Rentiere zu leben haben , auf wie
vielen Gebieten es hapert . Aber die proletarische Frau leidet in
erster Linie als Arbeiterin ; daß sie auch als Weib noch unterdrückt
wird , ist noch ein Hindernis für den Befreiungskampf mehr . In
noch viel höherem Maße als unter den Männern ist unter den
Frauen der Glaube verbreitet , daß es ewig Unterdrücker und Unter -
drückte geben wird , daß die untergeordnete Rolle der Frau ihr von
Natur zugewiesen , in ihrem ganzen Organismus begründet ist . Auch
hier und hier noch mehr gilt der Satz der Arbeitermarseillaise :
„ Der Feiud , den wir am tiefsten hassen , das ist der Unverstand der
Massen . "

Aber trotz aller Hindemisse geht es vorwärts . Wenn die Social -

demokratie� das Endziel ihrer Bewegung : die Gleichheit alles dessen ,
Ivos Menschenantlitz trägt , diesen schönen Satz eines deutschen
Philosophen verwirklicht , dann werden die Arbeiter männlichen und
weiblichen Geschlechls gleichmäßig davon berührt . Auch jetzt haben
in der politischen Bewegung die Frauen alle Rechte , die sie nach
dem Vereinsgesetz haben können . Hoffen wir , daß alle Hindernisse
der Frauenbewegung recht bald überwunden werden . Dazu müssen
Sie selbst Hand anlegen . Ich hoffe , daß wir mit dem Amazonen -
Heere bald den Sieg über die wirtschaftliche und politische Unter -
drückung erringen werden . ( Lebhafter Beifall und Händeklatschen . )

Genossin Popp - Wien : Die persönlichen Beziehungen , die die
österreichischen und deutschen Genossinnen seit der Münchener Konferenz
haben , sind in vieler Beziehung für uns förderlich und fruchtbringend
gewesen . Wenn Sie hier so fortschrittlich , so radikal wie möglich
sind , geben Sie auch uns den Ansporn , unfre Bewegung zu fördern .
Sowohl die Volksschulfrage wie das Versammluuasrecht beschäftigen
auch unS sehr lebhaft . Nicht offen und gewaltthätig , aber immer
mächtiger und zielbewußter geht die Reaktion in Oesterreich gerade
gegen die Volksschule vor .

Genau so wie Sie beschäftigen wir uns damit , alle Angriffe auf
die Volksschule abzuwehren und unter den Frauen des arbeitenden
Volkes die Ueberzeuguna von dem Werte einer guten Volksschule zu
verbreiten . Auch wir leiden insofern unter dem Vereins - und Ver¬
sammlungsrecht . als wir keine politischen Rechte besitzen . Rechte haben
wir nur , soweit wir sie uns nehmen . Das erschwert natürlich die
Agitation , und es ist uns nicht so leicht wie den Männern , unsre
Erfolge zahlenmäßig nachzuweisen . Auch von dem Nutzen der
Fraucnloufereuzen haben wir unS überzeugt . Wenn die Aufgabe
der Arbeiterklasse auch eine einheitliche ist . gilt es doch besondere
Wege zu beschreiten , wenn die Agitation unter den Frauen gefördert
werden soll . Manches , was in den Geist der Männer vollständig
übergegangen ist , liegt den Frauen noch fern . Wenn aber diese
Fragen auf besonderen Frauenkonferenzen besprochen werden , wenn
den Frauen gesagt wird : das ist Eure Sache , so sind sie zugäng -
licher und unsre Arbeit wird leichter .

Rednerin überbringt die schwesterlichen Grüße der socialistischen
Arbeiterinnen Oesterreichs und wünschr den Arbeiten der Frauen -
konferenz vollen Erfolg . ( Lebhafter Beifall . )

Von den socialistischen Frauen Belgiens ist
folgendes Begrüßungsschreiben eingelaufene „ Ihren deutschen Kampf -
genossen senden die socialistischen Frauen Belgiens die besten Glück -
wünsche zu den ihnen bevorstehenden Arbeiten . Wir folgen Ihren
Verhandlungen mit großem Interesse und sehen der Zeit freudig
entgegen , wo auch wir an Ihren Konferenzen werden vertreten sein
können . "

Frau Pötzsch - Leipzig begrüßt in einer von ihr verfaßten poetischen
Ansprache den Kongreß . Folgender Vers wird mit besonderem Beifall
aufgenoinmen :

„ Nicht Dcimenrechtc wollen wir erringen ,
Wir buhlen nicht um hohe Protektton ,
Uns öffnet gastlich seine Pforten
Kein gräflicher Empfangssalon . "

Dann wird in die Tagesordnung eingetreten und die C e n t r a l -
Vertrauensperson Frl . Baader - Berlin giebt ihren Bericht ,
der bei Abgang der Post noch nicht beendet ist .

ßerliner partei - Hngdccfcnbcitai .
Parteigenossen von Berlin , Teltow - Bceskow , Nirder - Bamim

und Potsdam - Osthavrllaiid .
Am Sonntag , den S. Oktober 1904 , erscheint die nächste Lokal -

Liste . Wir ersuchen daher die Mitglieder der Lokalkommission von

obigen Kreisen , die Neu - Aufnahmcn und die genauen Arndcrungen
bis spätestens Donnerstag , den 29 . September 1904 , einsenden zu
wollen und zwar für :

Teltow - Beeskow an den Genossen Hermann Schliebitz in Britz ,
Jahn st ratze 2 ;

Nieder - Larnim an den Genossen Rodert Rieck in Rnmmelsbnrg ,
Kantstraße 22 . parterre ;

Potsdam - Osthaoelland an den Genossen Karl Linz in Spandau
Mittelstraße 18 ;

Diverse Orte an den Genossen Gustav Nowag in Strausberg ( Stadt ) ,
Walkmühlenstraß e ;

Berlin an den Genossen Wilhelm Hinz , 8. 14, Prinzenstraße SS.
Die L o I a lk o mmis sions - Mitgliedc r wollen die genauen

Aenderungen und Reu - Auf nahmen für obige Li st e

umgehend mitteilen , da spätere Einsendungen keine

Berücksichtigung mehr finden können .

Vielfach kommt es vor , daß Zuschriften in „ Lokalangelegenheiten "
an die Redaktion oder Expedition des „ Vorwärts " gesandt
werden ; zur schnellen Erledigung derselben ersuchen wir die Ge¬
nossen und Lokalkommissions - Mitglieder alle Anfragen und Zu -
sendungen nur an den Genossen Wilhelm Hinz , Berlin 8. 14 ,
Prinzenstr . SS, zu richten und nicht an den „ Vorwärts " .

Die Parteiblätter der oben genannten Kreise
werden um Abdruck ersucht .

Die Lokalkommisfion für Berlin und Nmgegend .

Wahlvereln für den vierte » Berliner RrichStagSwahlkreiS ( Osten ) .
Dienstagabend 8' / . Uhr Versammlung in der „ Königsbanl " .
Große Frankfurterstr . 117 . Tagesordnung : 1. Vortrag des Genossen
Dr . Friedeberg über : Parlamentarismus und Generalstreik " .
2. Diskussion . 3. An den Vorstand gelangte Anträge . Um zahl -
reiches und pünktliche » Erscheinen ersucht Der Vorstand .

Erkner . Dienstagabend 8>/ . Uhr ist die Versammlung des
WahlvereinS bei Sefker . Königstr . S7. Mitglieder werden
aufgenommen .

Fricdrichssclde - Mahlsdorf . Dienstagabend S' /z Uhr ist bei

Haberland . Wilhelmstt . 30 : Versammlung des Wahlvereins . Tages -
Ordnung : Der Internationale Kongreß . Referent : S t ü h m e r -

Karlshorst .

Johannisthal . Die nächste Versammlung des WahlvereinS findet
am Dienstagabend Uhr bei Krause , Friedrichstr . 1, in Johannis -

thal statt .

Verloren ging die ParteitagSliste 68S3 nebst einem WahlvereinS -
buch auf den Namen Walter Fehlow , Kastanien - Allee 46, lautend .

Der Finder wird ersucht , beides bei Winkel , Schwedterstr . 27, Seiten -

flügel IV , abzugeben .

Schöueberg . Die am Dienstag fällige Versammlung des

Wahlvereins findet des Parteitages wegen eine Woche später .
am Dienstag , den 27 . September , statt .

Tegel . Dienstagabend 8>/z Uhr findet bei Robert Schmidt ,
Schlieperstr . 64 , die Monatsversammlung des WahlvereinS statt .
Genosse Redakteur John spricht über den Generalstteik . Der

wichtigen Tagesordnung halber ist das Erscheinen sämtlicher Mik -

glieder dringend nötig . — Die Disluttcrabende finden regelmäßig
jeden Dienstagabend 8V2 Uhr bei Herm . Gehlhaar , früher
Paul Krause , Berlinerstr . ' 92, statt . Der Vorstand .

Treptow - Baumschulcnweg . DienStag findet die regelmäßige
Mitgliederversammlung des Wahlvereins bei Ackermann

statt . Zahlreicher Besuch wird erwartet .

Zehlendorf . Zur Versammlung des WahlvereinS am DienStag ,
den 20. September , bei Giese , Teltowerstr . 23, ist berichtigend zu be -

merlen , daß Genosse Gerhard Hildebrand über das Thema :
Liberalismus und Arbeiterfrage referiert .

lokales .
Tie Arbeiter - Wochenkarten der Straßenbahn

sind von der Abonnements - Verteuerung , die am 1. Oktober eintreten

soll , ausgenommen worden . In der Protest - Versammlung , die zur

Abwehr der Verteuerung am Freitag abgehalten wurde ( vergleiche

unfern Bericht in der Sonnabend - Nummer ) , kam dieser Umstand

zur Sprache . Ein Diskussionsredner , der ihn erwähnte , knüpfte
daran ironische Bemerkungen nicht nur über die Direktion der

„ Großen " , sondern auch über die von ihrem Verteuerungs - Ukas ver -

schont gebliebenen Arbeiter . Man habe der Abonnements - Ver »

teuerung ein social schillerndes Mäntelchen umhängen wollen . Den

„ kleinen Mann " habe man , um nicht zu sehr zu erbittern , von der

Verteuerung ausgenommen . Der „kleine Mann " könne aber , so

fuhr der Redner in spöttischem Tone fort , natürlich niemand anders

als der Arbeiter sein . Darum habe man nicht auch die Arbeiter -

Wochenkarten verteuert .
Der Mann hatte keine Ahnung von dem , worüber er hier sprach .

Die Arbeiter - Wochenkarten sind so teuer und ihre Benutzung ist so
erschwert , daß sie für die meisten Arbeiter gar nicht
in Betracht kommen können . Und thatsächlich fahren nur sehr
wenig Personen auf Arbeiter - Wochenkarten . Es giebt bei der

„ Großen " zwei Arten von Arbeiter - Wochenkarten : für 0,50 M. darf
man wochentäglich je einmal , für 1 M. darf man wochentägkich je
zweimal fahren , aber stets muß die Fahrt morgens vor 7 Uhr und

abends nach 5 Uhr angetreten werden . Der Profit des Wochen -
Abonnenten beträgt 10 oder 20 Pf . Wenn aber der Abonnent mal

einen Tag fehlt , oder wenn er sich des morgens verspätet oder des
abends mal früher nach Hause fahren will , so muß er auch auf diesen
geringen Profit noch verzichten . Der Mann , der da in der Ver -

sammlung ins Blaue hineinschwätzte , weiß nicht , daß die „ Große "
im Jahre 1903 aus Wochenkarten noch nicht 35 000 M. eingenommen
hat , wofür noch nicht 420 000 Fahrten gemacht worden sein können .
Wie viel Wochen - Abonnenten mögen daran beteiligt gewesen sein ?
Wir wollen annehmen , daß der Wochen - Abonnent im Jahre für
durchschnittlich 10 Wochen nicht abonniert , weil er krank oder arbeitS »
los ist oder wegen eines Feiertags keinen Gewinn dabei hätte . Dann
blieben 42 abonnierte Wochen , daS gäbe pro abonnierte Woche rund
10 000 Fahrten . Kämen nur IM . - Karten ä 12 Fahrten in Be¬

tracht , so machte das 833 Abonnenten . Wären nur 0,50 M. - Karten
ä 6 Fahrten daran beteiligt , so bekämen wir 16KS Abonnenten

heraus . Die Zahl der „ bevorzugten " Arbeiter , denen das Abonne »
ment nicht verteuert wird , dürfte in der Mitte liegen und etwa 1200

betragen . Ganze 1200 !

Hiermit vergleiche man , daß bei der „ Großen " in demselben
Jahre 1903 für alle andern Zeitkarten 3 428 527 M. eingenommen
wurden , und daß von der Direktion der „ Großen " die Zahl der Zeit -
karten - Fahrten auf 58 026 049 ( rund 57 600 000 nach Abzug der

Wochenkarten - Fahrten ) geschätzt wird , waS bei jährlich 300 Arbeits -

tagen und täglich etwa 4 Fahrten auf rund 50 000 Abonnenten

schließen läßt . Der schwätzende Spötter hat auch davon keine

Ahnung , daß unter diesen 50 000 zahlreiche Arbeiter sind , die eine
Monatskarte nehmen müssen , weil eine Wochenkarte ihnen nichts
nützen kann .

_

'
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Die B- rlage über die Einführung der Pflicht - FortbildnngSschnK
in Berlin hat jetzt , wie gemeldet wird , auch mit einigen Ausnahmen
die Zustimmung der Gewerbetreibenden gefunden . Nach § 1 des
Statuts sind verpflichtet alle in einem kaufmännffchen oder gewerb -
lichcn Betriebe beschäftigten Arbeiter , Lehrfinge , Gesellen , Ge -
Hilfen usw . vom Ende der Volksschulpflicht , d. h. nach vollendetem
14. Lebensjahr bis nach vollendetem 17. Lebensjahre , also auf 3 Jahre .
Nach Ansicht der Behörden dürste sich die Zahl der Schulpflichtigen
jetzt aus 33 000 belaufen . Der Magfftrat hat seinen Berechnungen
eine Besuchsziffer von 36 000 zu Grunde gelegt . Die Stadt
wird in acht Schulbezirke geteilt mit ziemlich gleicher Schüler -
zahl . t Jeder , dieser Bezirke soll eine Fortbildungsschule
mit einem Leiter ( Direktor ) erhalten , dem etwa hundert
Klassen zu unterstelle » ' sein würden . Jeder Direktor würde in
550 Stunden wöchentlich die Oberaufsicht zu führen haben . Die
Schüler sollen nach dem Berufe geteilt und unterrichtet werden .
Der Unterricht umfaßt drei Jahre , demenffprechend werden drei auf -
steigende Jahresstufen gebildet . Der Unterricht soll soweit irgend
möglich in den Tagesstunden und wochentags erteilt werden . Die
Kosten sind für 1905 auf 241 000 Mark veranschlagt . Zu der Durch -
führung und Erhaltung der Pflicht - Fortbildungsschule wird eine
jährliche Ausgabe von rund 700 000 Mark wohl erforderlich sein ,
und sieht man von den Ersparnissen ab , dann kann die Ausgabe
auch die Summe von 850 000 Mark erreichen .

Die Reservisten der Berliner Garnison sind gestern in ihre
Heimat entlassen worden . Mancher hat sie wohl auf dem Straßen -
dämm marschieren sehen und bettachtet , wie in ihren Reihen zwei
Arien von einander abstachen . Der Reservist alten absterbenden
Schlages fiel natürlich am meisten auf . Junge Leute , denen man
auf den ersten Blick ansehen konnte , daß sie bis vor zwei Jahren
ostelbische Tagelöhner waren . Sie sangen laut die bekannten
Reservelieder , hatten ihren Stock mit bunten Bändern aufgeputzt
und sich auch sonst auffällig ausstaffiert . Ihnen hat das Leben in der
Millionenstadt zum Teil vielleicht die Augen geöffnet , doch nichtweit genug ,
um unbeeinflußt von allerhand Flitterwerk den Dingen auf den
Grund schauen zu können . Sie machen nach Urväter Gewohnhett
die alte Sitte mit . sind gewiß auch stolz darauf , daß sie bei der
Garde stehen durften und . ueKmen nun mit der Ueberlegenheit Aus -



ßeblentcr von den Zurückbleibenden Abschied . Anders diejenigen ,
die nicht den Mund zum Singen öffnen . Ihr Auge blickt ernst .
Ihr Gesichtsausdruck spiegelt das Empfinden wieder , daß die zwei
Jahre Dienstzeit eine Episode waren , die eben ab -
gemacht werden mußte , die aber im übrigen keine
Spuren im Geistesleben zurücklassen konnte . Es geht
wieder in die Werkstatt , in die Fabrik , auf den Bau
zurück , mitten in die Arbeit und in die A r b e i t s k ä m p f e hinein .
Diese Reservisten waren gewerkschaftlich organisiert , bis sie zur Fahne
gerufen wurdeir , und eine ihrer ersten Handlungen ist jetzt , sich
w i e d e r der Organisation anzuschließen . Denn nur durch
diese sind sie . . etlvas , nur mit ihrer Hilfe können sie erfolgreich
den Kampf ums Dasein führen . Sie standen , deni Gebot gehorchend ,
in Reih und Glied und treten jetzt wieder in Reih und Glied ,
freiwillig als Kombattanten der großen proletarischen Armee .

Der bürgerlichen Presse wird es s ch w ü l bei diesem Gedanken .
Recht anschaulich schildert ein antisemitisches Blatt die Stimmung
der herrschefiden Klassen im Anblick derer , die vor kurzem noch auf
Befehl ihrer militärischen Vorgesetzten ins Manöver , zur Parade
marschieren mußten :

In , es ist uns unbegreiflich , wie Männer , die mit einem so
glänzenden Schauspiel Abschied von einer zweijährigen
Thätigkeit genommen , gerade als wenn dieses keinen Ein -
druck auf sie gemacht hätte , unmittelbar darauf zum größten
Teil mit den Scharen derer laufen , die in sinnloser Betörung der
niederen Ehrsucht einzelner folgen , die Umsturz und
Revolution auf ihre Fahne geschrieben haben . Ein
fremder Herr . der den letzten Manövertagen beiwohnte .
rief beim Anblick des gcwalttgen Kampfspiels den Um -
stehenden zu : Was bedeutet denn Ihre vielbesprochene social -
demokratische Gefahr , so lange das Volk so tapfer und
pflichtgetreu zu Kaiser und Reich steht I V e r d u tz t s ch w i e g e n
alle , und es war , als hätten sie ihre reine Freude an den Ge -
fechten verloren , als hätte sich ein b i t t e r e r M i ß t o n in
den Genuß eingeschlichen . War das alles wirklich Lüge ,
was sich vor ihnen abspielte ? War es wirklich bloß ein äußer -
lich gleißendes , aber innerlich hohles . leeres Schaustück ?
War das brausende „ Hurra " , das im Kampsgewühl aus tausend
Kehlen erscholl , etwa auch eine Lüge ? Stein , niag auch die
unzufriedene Nörgelsncht alles niederzureißen suchen , die Begeisterung ,
die den Truppen aus den Augen blitzte , kann nicht weggeleugnet
werden .

Ein sehr schwacher Trost , den das Anttsemitenblatt nach solcher
Elegie sicki spendet . Die Thatsache , daß mit der Revolutionicrung
Deutschlands zum Industriestaat auch eine Revolution in den
Köpfen vor sich gehen nmß , vor allem in den Köpfen derer , denen
daS Leben nichts bietet als die Zuversicht der S e l b st e r l ö s u n g
aus dem nnhaltsanicn , unerträglichen Joch kapitalistischer Ausbeutung
- - diese Thatsache ist nun einmal nicht aus der Welt zu schaffen .
Kein Kriegervereinshurra , kein Paradeschauspiel ivendct den Blick
von ihr ab . Und darum stirbt auch der Reservist alten Schlages
allmählich ans . Der harmlose Saug erstickt von Jahr zu Jahr
mehr in der Kehle .

Elektrische Vollbahne » . Nach einer Korrespondenz steht es jetzt
endlich fest , daß für den Berliner Stadt - und Vorort -
Verkehr der elektrische Betticb in absehbarer Zeit eingeführt
werden wird , sobatd das Abgeordnetenhans die dazn erforderlichen
Mittel bewilligt haben wird - Es empfiehlt sich hier die neue Betriebs -
art schon aus Ivirtscbaftlichen Gründen : der elektrische Betrieb dürfte
sich um mindestens 2t ) Proz . billiger stellen als der Dampfbetrieb .
Die Grundlage für diese Entschließung beruht bekanntlich auf jähre -
langen Versuchen , und es handelt sich bei der Ausführung nur um
Fahrgeschwindigkeiten von 50 bis 60 Kilonieter per Stunde . Ganz
anders liegt die Sache bei der Elektrisierung von Fcrustreckcn in der
Bedeutung der Linie V e r l i n — H a m b n r g. Daß die auf der
Militärbahn ausgeführten Probefahrten bei weitem nicht ausreichen ,
um diese Schnellfahrten sogleich in die Praxis , aus eine Fernbahn -
strecke von 286 Kilometer zu übertragen , dürfte auch dem Laien ein -
leuchten . Es ist aber anßerdcni eine ganze Reihe von fundamentalen
Fragen zu berücksichtigen , um welche sich die vom Minister in Aussicht
genommenen Verhandlungen in erster Linie drehen dürsten . Eine
der wichtigsten für den EisenbahnfiSkns ist die : soll der Staat
die elektrische Schnellbahn bauen und betreiben oder dies einer
Privat - Gesellschaft überlassen und , im letzteren Falle : wie
soll der Staat für den Ausfall entschädigt werden . Daß die künfttge
Schnellbahn Bcrlin - Hamburg einen eignen Bahnkörper er -
halten muß , ist schon von den beteiligten Gesellschaften anerkannt
loorden : wie aber soll die Bahn in die "Hauptstädte eingeführt
werden ?

Daß sich auf diese Fragen im Handumdrehen keine Lösung finden
läßt , ist selbstverständlich . Aber wo ein Wille ist , ist auch ein Weg .
Ob in der rückständigen Eiscnbahnburcankratie aber der Wille wirklich
vorhanden ist ?

Von dein Bücherverzeichnis der öffentlichen Bibliothek und Lese -

Halle in der Alexandrinenstr . 26 ist gestern die zweite Auflage

erschienen . Erst im Mai v. I . wurde zum erstenmal der Bestand
der von nnsrem Parteigenossen Hugo Heimann begründeten Bibliothek
in einem 672 Seiten umfassenden Bande gesammelt herausgegeben .

In vier Monaten war die Auflage vergriffen . Der neue im April

dieses Jahres abgeschlossene Katalog zählt 720 Seiten und zeigt

somit an , daß der Bücherbestand sich inzwischen ganz beträchtlich

vermehrt hat . Diese Thatsache » stellen nicht allein der Opfer -

Willigkeit des Stifters ein rühmendes Zeugnis aus , sondern

lehren auch , daß die Bevölkerung Berlins den Wert der

Heimcmnschen Büchersammlnug zu würdigen weiß . Wie in

der ersten Auflage , so ist auch jetzt das Verzeichnis

derart geordnet , daß die einzelnen Werke nicht nur an den Stellen

des Systems aufgeführt sind , wo der geübte Bibliothekar sie

suchen würde , sondern auch unter allen von ihnen berührten Wissens -

zweigen . So kommt es , daß manche Bücher zweimal , vielleicht auch

dreimal aufgenommen worden sind : eine Anordnung , die es auch

dem weniger geübten Leser ennöglicht , das Gesuchte zu finden und

darüber hinaus Anregung zum Weiterarbeiten zu erhalten . Das der

ersten Auflage beigcgebene Sachregister ist erweitert ; mehrfachen
Wünschen entsprechend ist ihm noch ein Verfasser - bezw . Titel -

register beigefügt worden , so daß dem Leser abermals die Arbeit

des Auffnchens beträchtlich erleichtert worden ist . Für heute ist es

uns nicht gut möglich , auf das neue Bücherverzeichnis im einzelnen

einzugehen ; hierzu bietet sich vielleicht in nächster Zeit Gelegenheit . Soweit

eine oberflächliche Uebersicht lehrt , hat sich die Vermehrung des

Bücherbestandes so ziemlich auf alle Wissenszweige erstreckt . Das

Verzeichnis deS Zweiges der Naturwissenschaften umfaßt diesmal

60 Seiten gegen 55 in der ersten Auflage , das der Volkswirtschaft
59 gegen 53, das der Socialwissenschaft 85 gegen 78 , das der

Gewerbekunde -c. 44 gegen 39 Seiken . Die schöne Litteratur er -

fordert 126 Seiten gegen 118 , die Abteilung Jugendschriften 19

gegen 15 usw . Wir sind überzeugt , daß die Bibliothek auch fortan

fleißig beansprucht wird . Auch hoffen wir , daß die Liberalität , mit

der hier das Publikum behandelt wird , auch in andern öffentlichen

Bibliotheken allmählich Nachahmung findet .

Die Eröffimng deS National - Theaters am WeinbergSwcg wird

eine kleine Verzögerung erleiden . Wenn auch die Aufsichtsbehörde
an dem Bau selbst und an der Anlage der Ausgänge nichts aus -

zusetzen hatte , so erwiesen sich doch die Sitzplätze des nur ans einem

Parkett bestehenden Zuschauerraumes als unzureichend und beengt ,

so daß die Behörde eine vollständige Umänderung der Sitzplätze ,

deren Zahl vermindert werden muß , fordert . Eine größere Anzahl

Tischler sind Tag und Nacht mit der Umänderung der Sitzplätze be¬

schäftigt . Voraussichtlich ' dürften die Arbeiten am 21 . d. M. soweit

vorgeschritten sein , daß - an diesem Tage die Abnahme erfolgen kann .

Anderthalb Jahre in Untersuchungshaft : Nach anderthalb -

jähriger Untersuchungshaft sind nunmehr der Kaufmann Rosen .

stiel und der srühexe Nitlu ' Zster Ziese r aus freien Fuß gesetzt
worden . Die beiden Angeklagten sind mit einer Angelegenheit der -
quiekt , die bei ihrem Bekanntwerden Aufsehen erregte . Rosenstiel ,
ein mehrfach wegen Wuchers vorbestrafter Mann , wurde vor etwa
zwei Jahren von dem jugendlichen , aus Oesterreich stammenden
Grafen Larisch wegen Beschaffung von Geldmitteln in Anspruch ge -
nommcn . Roscnstiel und Zieser schlugen dem jungen Grasen vor ,
sich durch eine Geldheirat aus seinen mißlichen Verhältnissen zu bc -
freien , und als der Graf hiermit einverstanden war , wurde er auf
die Tochter eines Millionärs und Großindustriellen in Süddeutsch -
land hingewiesen . Man stattete den Grafen so aus , daß er als
Freier auftreten konnte . Dieser mußte dann einen Provisions -
Wechsel über eine halbe Million Mark unterschreiben , der an dem
Tage fällig sein sollte , wenn die Hochzeit stattgefunden hatte . Das
Projekt zerschlug sich , der Graf ging nach Amerika und Rosensticl
hatte das Nachsehen . Später erfuhr er , daß Graf Larisch in Amerika
eine vielfache Millionärin geheiratet hatte . Rosenstiel soll nun unter
Zicscrs Beihilfe einen ebenso gewagten wie raffinierten Betrug
versucht haben . An Stelle des ersten Provisionswechsels , der dem
Grafen zurückgegeben worden war , soll Rosenstiel einen andren
Wechsel untergeschoben und diesen geltend gemacht haben . Schon vor
etwa einem Jahre fand in dieser Sache Verhandlung statt , die aber
schließlich der Vertagung verfiel , da ein Verteidiger auf die Ladung
eines in Amerika wohnenden Zeugen nicht verzichten wollte . Ein
späterer Termin mußte aufgehoben werden , weil der Zeuge Gras
Larisch nicht zu haben war . Jetzt ist Roscnstiel schwer erkrankt und
das Geticht hat es vorgezogen , ihn und Zieser aus der Untersuchungs -
hast zu entlassen Die Erledigung dieses Prozesses dürfte somit noch
im weiten Felde liegen .

Zu dem mißglückten Coup , der gegen das Bankhaus von
Müller u. Co. in der Breitestraße unternommen wurde , wird noch
mitgeteilt , daß der Verhaftete ein gewisser Georg Künzler ist , der
sicki Schriftsteller und Journalist nennt . Den sehr geschickt ge -
fälschten Wechsel über 24 000 M. will er im Ausschank der Patzen -
hofer Brauerei in der Friedrichstraße von einem unbekannten Herrn
zum Diskontieren bekommen haben . Daß es sich dabei um eine
leere Ausrede handelt , ist klar .

Ter modernisierte Omnibus . Eine neue Wagengattung hat die

Allgemeine Berliner Omnibusgcsellschaft in Auftrag gegeben . Die

ersten Omnibusse dieser Art werden demnächst in den Verkehr ge -
bracht werden . Deni Laien wird vor allem in die Augen fallen , daß
die Sitze gepolstert sind , lleberhaupt herrscht das Bestreben , die Aus -

stattung des Omnibusses ganz auf die Höhe der neuesten und

elegantesten Wagen der Straßenbahn zu bringen . Ebenso wie diese
hat der neue Omnibus lediglich Quersitze . Ebenso wie die Bcr -

Wandlungswagen der Straßenbahn und ein Teil der vorhandenen
Omnibusse können die neuen Wagen sowohl offen als geschlossen ge -
fahren werden . Sie bieten im Sommer Luft und im Winter aus -

reichenden Schutz gegen die llnbilden der Witterung . Das neue
Modell hat etwa 20 Sitzplätze und 6 Stehplätze . Es ist auf eine Bc -

spannung mit zwei Pferden berechnet . Die Oinnibusgesellschast hat
die Absicht , ihr ganzes Wagenmaterial zu erneuern . Die älteren

Wagen sollen gänzlich aus dem Verkehr gezogen und durch Wagen
neuester Bauart ersetzt werden .

llcbcrfahrc » und getötet wurde gestern morgen um 6 llhr auf
der Eisenbahn zwischen Grünau und Eichwalde ein unbekannter
Mann von 45 bis 50 Jahren . Er ist 1,60 bis 1,70 Meter groß , hat
dunkles Haar und einen dunklen Schnurrbart und trug einen dunklen

Anzug , ein rotkaricrtcs Hemd und Schaftstiefel .

Fericndicbe haben auch diesmal lviedcr manchen Leuten nette

Uebcrroschungen bereitet . In dem Hause Bülowstr . 72 sah die

Pförtnerfrau die Thür einer Wohnung , deren Inhaberin zur Kur in
Warmbrnnn weilte , auff ' tehcu . Im Speisezimmer stand ans dem

Tisch ein Licht , das bis über die Hälfte heruntergebrannt war und
am hellen Tage noch brannte . Sonst fiel in der Wohnung nichts
weiter auf . Herbeigerufene Verwandle der verreisten Dame und die

Kriminalpolizei aber fanden bei einer genauen Untersuchung , daß
Einbrecher mit eintm Nachschlüssel einen Sekretär geöffnet , darin alle
Schlüssel zu de » übrigen Behältnissen gefunden und nun leichte Mühe ge -
habt hatten , überall lsmschan zu halten . Für 5000 M. Silbersachen
waren den Spitzbuben in die Hände gefallen : Löffel , Messer ,
Gabel usw . , Kaffeelöffel mit dem Leipziger Nathans und den Städte -
bildcrn von Königsberg und Blomberg , Messer usw . mit dem Zeichen
ll . R. ? . und .A.. S. , Serviettenringe mit dem Namen Elise und dem

Zeichen E. P. , silberne Tassen mit Elfenbeingriff , werrvolle alte

Schmucksachen wie zwei Broschen mit Brillanten ( eine mit zwanzig ) ,
Armbänder mit Rosen und Schleifen in Rubinen , Finger - und Ohr -

ringe mit Brillanten , eine alte silberne Cyliuder - Revetieruhr . Trau¬

ringe in der Gestalt ineinander geschlagener Hände mit dem

Zeichen J . P. , alte und neue Münzen , wie mexikanische Dollars ,
Transvaalmünzen und Stücke aus der Zeit des Großen Kurfürsten ,
ausländische Coupons und andres mehr . Die ganze Beute

hatten die Einbrecher in ein Inlett gepackt und darin

lveggeschafft . — In einem Hause in der Bötzowstraße hatte sich eine

ganze Einbrechcrfamilie für die Ferienzeit niedergelassen . Während
die Herrschaft mit den Kindern und dem Dienstmädchen im Bade
weilte , machte es sich die DiebeSsavulie in ihrer Wohnung sehr
bequem . Man kochte und briet in der Küche wie in einer eignen ,
schlief recht weich in den fremden Federn und verzehrte alle Vorräte ,
deren man habhaft werden konnte . Im Hause sah und hörte man

wohl die Leute . dachte aber , von der verreisten Familie sei schon

jemand zurückgekehrt , und kümmerte sich nicht weiter um die Sache .

Die Heinikehrenden aber fanden schließlich ihre Wohnung ziemlich
leer . Die Diebe hatten Bettzeug , Wäsche . Kleider und Silberzeug

ans den Namen des Dienstmädchens . dessen Papiere sie in der

Wohnung fanden , bei einem benachbarten Trödler versetzt , andre

Kleidungsstücke angezogen und ans dem Leibe mitgenommen und

dafür nur eine Kindermütze mit dem Namen Hermann Franke zurück -

gelassen . In beiden Fälleu hat man von den Dieben noch keine

Spur gefunden .

Der wegen des Verdachts der Ermordung der kleinen Margarete
K o s ch o r e ck in Neu - Weißensee am 30 . August 1904 aus seiner

Stellung beim Tierarzt Goldberg in Weißensee verhaftete Kutscher
Max Kohn ist gestern abend aus der Untersuchungshaft entlassen
worden . Hie Bezichttgnngen der kleinen Mädchen haben sich als

unwahr erwiesen . Einige Zeitungen haben den Verdächtigten als
einen mehrfach vorbestraften Verbrecher bezeichnet . �

Wir können
indes berichten , daß der Max Kohn weder vorbestraft �noch unter

irgend einem Verdachte einer strafbaren Handlung gestanden hat .
Er ist in seine frühere Stellung , ays der er so plötzlich verhaftet
wurde , ivieder zurückgekehrt und auch von seinem Arbeitgeber bereit «

willigst wieder aufgenommen worden .

Beim zweiten Straßenraub ergriffen wurde gestern abend der
24 Jahre alte Arbeiter Otto Bahlke aus Landsberg a . /W. Er riß
um 11 Uhr einer jungen Dame , die mit zwei Freundinnen durch die

Universitätsstratze ging , hinterrücks eine Handtasche mit solcher Ge -

walt weg . daß sie nur noch die Kette in der Hand behielt . Mit

der Beute , die auch das Portemonnaie der Beraubten enthielt , ent -

floh er , wurde aber von Leuten , die ihn gleich verfolgteil , in der

Dorothccnstraße eingeholt und der Polizei übergeben , die ihm auch
den Raub wieder abnahm .

Wege » der Errichtung einer städtischen FleischvernichtungS - und

Verwcrtungsanstalt ist der Stadtvcrordnetcn - Versammlung eine ans -

fiihrliche Vorlage zugegangen . Die Anstalt soll mit den modernsten

Apparaten , die eine vollständige geruchlose Verarbcittmg der Kadaver

gewährleisten , ausgestattet werden . Die Kosten sind ans 867 000 M.

veranschlagt . Ilm jede Belästigung der Anwohner zu vermeiden .

sollen sogar die Dämpfe wieder in die Feuerung zurückgeleitct
werden . In einer Sammelstelle werden die Konfiskate und Kadaver

gesammelt und dann in hermetisch verschlossenen Wagen nach der

Anstalt befördert . Die Sammelstelle besteht in einem Verladehause ,
in das die EiseubahntranSportwagen -e. zu ebener Erde einfahren und

durch große Oeffnnngen im Fußboden die Kadaver in die unterhalb

stehenden Tankwagen unmittelbar abladen , ferner in einem Pferdestall ,

Schuppen . Pförtnerhaus . Abort und andren Nebrnräumen . Von der

Ctiiur . eksteffe werden die mit den Kadavern beladencn Waggon ?
über Bahnhof Gesundbrunnen zur Station Reinickendorf - Rosenthal
und von dort ans der Privatbahn Reinickendorf - Liebenwalde bis

zur Statton Blaukenfelde geführt . Von dort zweigt ein besonders

anzulegendes Geleise ab , das die Waggons dirett in die im Felde
belegenen Anstalt einführt . In dem Äpparatenranm der Anstalt
gelangen acht Apparate zur Ausstellung , die im stände sind , je
50 Ccntner , zusammen also 400 Centner pro Tag zu verarbeiten .
Eine Erweiterung um vier Apparate ist vorgesehen .

Neuer Tchnlbau . Trotzdem der Neubau der 249 . /261 . Gemeinde -

schule , Greifenhagenerstr . 78/82 zum Oktober d. I . fertiggestellt und
mit Beginn des Winterhalbjahres bezogen werden kann , müssen nicht
nur die Mietsschulräume in der Stargarderstr . 8/9 beibehalten
werden , sondern es mußten auch schon zu Ostern d. I . neue Räume '

für die 269 . Gemeindeschule im Hanse Schönhauser - Allee 103 ge -
mietet werden , die mit allen ihren 20 Klassen schon voll besetzt sind ,

bezw . zum 1. Oktober werden . Mit Rücksicht auf die gewaltige
Bauthätigkeit , die sich in neuester Zeit entwickelt hat , ist vom Magistrat
beschlossen worden , auf dem städtischen , von der Kopenhagener - ,
Sonnenburger - , Gleimstraße und Straße 9 umschlossenen Gelände ,
eine neue Geineinde - Doppelschule zu errichten .

Feuerbericht . In der Nacht zum Sonnabend wurde die Wehr
nach der Kopenhagenerstr . 3 gerufen , weil hier im dritten ' Stock in
einer Wobnnng Feuer ausgekommen war , das Möbel , Decken ,
Kleidungsstücke ze. ergriffen hatte . ES gelang den : dritten Löschzuge ,
die Gefahr in kurzer Zeit zu beseittgen . — Vorher war in der
Veteranenstr . 3 allerlei Gerümpel und Verpackungsmaterial in einem
Keller in Brand geraten , während in der Oranienstr . 2a in einer
Küche ein Feuer abgelöscht werden mußte , das neben Küchenmöbeln

auch den Fußboden beschädigte . — Bald nach Mitternacht lief ein
Alarni nach der Friedrichstt . 234 ein . Dort war auf der Straße
ein Pferd gestürzt , das trotz der größten Anstrengungen von

Passanten nicht wieder auf die Beine hatte gebracht werden können
und daher den Verkehr stemmte . Die Wehr richtete das Tier bald

auf . — Am Courbierc - Platz war eine Frau von einem elektrischen
Straßenbahnwagen überfahren worden und konnte nicht wieder
unter dem Wagen hervorgeholt werden . Die alarmierte Feuerwehr
befreite die Unglückliche aus ihrer gefährlichen Lage und schaffte sie
in ein Krankenhaus , da sie anscheinend schwere innere Verletzungen
davongettagen hatte . — Außerdem liefen in der Zwischenzeit noch
einige andre Alarmierungen ein , doch handelte es sich in allen diesen
Fällen uisi ganz geringfügige Anlässe .

Wintergarten . Wieder sind einige Nummern dem jetzigen Pro -
gramm eingefügt worden . Die Harmony Four , ein amerika -
nischcs Gcsangsquartctt , zeichnen sich durch ihre vorzüglich ab -
gestimmten Gesangsvorträge und ihren dramattschen Humor aus .
Die A s a h i s sind eine japanische Akrobatentruppe , die in Berlin

zum erstcnmale austritt . Nicht minder interessant ist die Pariser
Opernsängerin Madame Pernyn ; sehr gefallen auch die Luft -
gymnastiker die drei Meteors , ebenso entzückt Fräulein
Paula W o r m , die bekannte Opcrettcn - Diva . Dem September -
Programm gehören des iveiteren an : die acht Cocktails , die
Radsahrerfamilie Klein , der Pantomimist Severin und T i l I y
Bebe mit ihren zwölf wunderbar dressierten Löwen . Der Biograph
bringt interessante Bilder vom Kriegsschauplatze .

Ter Berliner Zoologische Garten besitzt seit kurzem einen nahen
Verwandten unsrcr heimischen Nebelkrähe . Er trägt genau dieselbe
Zeichnungsweise wie die letztere , nur ist er nicht grau noch schwarz ,
sondern an Stelle der ersteren Farbe ist ein schönes Silberweiß ge »
treten . Der Kaplansrabe , wie diese Art heißt , bewohnt
Persicn und Mesopotamien , von wo er nur selten in unsre Käfige ge »
langt . Das muntere , lebhafte Exemplar ist der Sammlung raben »
artiger Vögel im neuen Vogelhause eingereiht worden .

Hue den �aebbarorten .
Ein Ardeiteransschnß für die Gcmeindc - Arbeiter Lichtenbergs . DaS

Kuratorium des Gemeinde - Gaswerkes , des Wasserwerkes und neuen
Elektricitätswerkes hat in seiner letzten Sitzung beschlossen , den An -

trägen der Arbeiter stattzugeben und einen Arbciterausschuß für die
drei genannten Gemeindcwerke zu errichten . Auch wurde ein Re¬

gulativ beschlossen , das im wesentlichen denen von Berlin , Rixdorf
und Charlottenburg nachgebildet ist. Danach wird fortan in der
Landgemeinde Lichtenberg für die drei Werke ein Arbeiterausschuß
bestehen , der aus mindestens 5 und höchstens 7 Arbeitern und ebenso
viel Stellvertretern der Werke in geheimer und direkter Wahl zu -
sammengesetzt wird . Die Wahl wird unter Leitung eines Mitgliedes
des Kuratoriums stattfinden . In die aufzustellende Wählerliste ist
jeder Arbeiter der drei Werke einzutragen , der 21 Jahre alt , sowie
im Besitze der bürgerlichen Ehrenrechte und mindestens ein halbes
Jahr in den Werken beschäfttgt ist . Wählbar ist , wer 30 Jahre
alt . im Besitze der bürgerlichen Ehrenrechte ist und zwei
Jahre den Werken angehört . Die Wahl erfolgt auj zwei Jahre .
Der Ausschuß soll nach Bedürftiis , in der Regel aber nicht häufiger
als im Vierteljahre einmal , außer wenn von der VerWalking dies
besonders gewünscht wird , unter dem Vorsitze eines Kuratormms -

Mitgliedes zusammentreten . Andre als dem Ausschuß angehörende
Perioneu könne » mit Zustimmung der Verwaltung hinzugezogen
werden .

Der Zweck deS Ausschusses soll sein , den bei den GaS - ,
Wasser - und ElcktricitätSwerlcn beschäftigten Arbeitern Gelegenheit
zu geben , durch selbst gewählte Vertreter Anträge , Wünsche und
etwaige Beschwerden vorzutragen und hierüber sowie über sonstige ,
auf das Wohl der Arbeiter bezügliche Fragen auf Verlangen der
Verwaltung gutachtlich Aeußernngen abzugeben . Die Anträge ,
Wünsche und etwaige Beschwerden , welche allgemeiner Natur sein
müssen und nicht etwa lediglich die Angelegenheiten Einzelner be -
treffen dürfen , sind bei der Verwaltung anzubringen . Ein Lohn -
abzug darf ans Anlaß der Teilnahme an der Wahl oder den Be -
ratungen des Ausschusses nicht gemacht werden . Zur etwaigen Ab -

ändernng dieses Regulativs ist das Kuratorium berufen . DaS

Regulativ tritt nach seiner Veröffentlichung in Kraft .
Sind auch hier nicht alle Wünsche berücksichtigt , so muß doch

anerkannt werden , daß die „ Dorf " —gemeinde endlich fiir einen Teil
der Gemcinde - Arbeiter anerkennt , daß dort , wo von einem Einzel -
verttag beim Eingehen des Arbeitsverhältnisses nicht mehr geredet
lvcrden kann , die Arbeiter auch das Recht haben müssen , sich
kollektiv vcrtteten zu lassen . Durch sachgemäße Benutzung der Ein -

richtnng werden die Gemeinde - Arbeiter gewiß in die Lage kommen ,
ihren vielen bisher ungehört gebliebenen Wünschen Ausdruck zu
geben . Ohne Socialdemokraten kerne Socialreform .

AuS der Spandauer Stadwcrordnetcn - Versammlung . Die zuerst
vorgenommene Neuwahl von vier unbesoldeten Stadttäten ergab
durch das Eingreifen unsrer Genossen ein allseits überraschendes
Resultat . Drei der Wahlen kamen erst nach dem zweiten bezw .
drittenWahlgange zu stände und endeten mit der Verdrängung
der alten Stadttätej Becker , Herrfarth und Mauer .

Gewählt wurden an deren Stelle die Stadtverordneten
Dr . Engelhardt , Rudolf Zimmermann und Bender ;
letzterer war von der bürgerlichen Mehrheit nicht einmal zur Wahl
präsenttert . Im ersten Wahlgange hatten unsre Genossen je zehn
Stimmen ftir den Stadtv . Pieck ( Soc . ) aufgebracht . Die vierte

Ersatzwahl ergab die Wiederwahl des Stadtrats und Maurermeisters
Müller .

Hierauf stimmte die Versammlung dem Vertrage mit der
Direktion deS Feuerwerks - Laboratoriums zu, wonach� die Insel
„ Eiswerder " an die städtische Wasserleitung angeschlossen werden

soll . Die Kosten deS Anschlusses trägt der Fiskus . Eine

lebhafte Debatte ruft die Magistratsvorlage hervor , welche
die nachträgliche Genehmigung des Austausches zweier Sttaßen -

Parzellen mit dem Maurermeister und Stadtverordneten Kleinfeld

forderte . Von socialdemokrattscher Seite wurde gegen daS Verfahren
des Magistrats entschiedener Einspruch eingelegt , die Stadtverord¬

neten vor die . vollendete Thatsache " zn stellen , und erst ihre Zu-



stimmung nachzusuchen , wenn Her Hausbau auf den cms -
zutaufchenden Parzellen im besten Gange ist . Uusre Ge -
nassen forderten energisch vom Magistrat die Respektierung
der Rechte der Stadtverordneten , zumal ja der Magistrat
seinerseits nicht davor zuriickscheue , eine Vorlage drei oder
viermal ( Sommerurlanb der städtischen Arbeiter ) an die Stadt -
verordneten zurückzugeben , in der stillen Erwartung , daß noch dieser
oder jeuer von der Majorität der Versammlung abbröckeln und
somit der Standpunkt des Magistrats dennoch durchdringen
könnte . Oberbürgermeister Költze und Stadtbanrat Paul
geben eine wenig beweiskräftige Begründung für das Vor -
gehen des Magistrats in vorliegender Sache . Ersterer führte ironisch
ans , � „ nun werde wohl in den nächsten Tagen wieder in einem
gewissen Berliner Blatte ( dem „ Vorw . " D. B. ) stehen ,
der Oberbürgermeister von Spandau habe sich wieder eine grosze
Standpauke gefallen lassen müssen ! " Prompt erhielt Herr
Költze hierauf die Antwort , daß ihm nicht nur von social -
demokratischer , sondern selbst von bürgerlicher Seite „ Stand -
pauken " gehalten seien , letztere vielleicht nur so verblllnit , daß er sie
möglicherweise nicht sofort — verstanden haben werde , lleberdies
liege ja die Schuld einzig bei ihm , daß diese „ Standpanken " s o
oft wiederholt werden mühten ! — Die Vorlage wird ge -
nehmigt . Zum Schluß befrägt Stadtv . Scholz ( Soc . ) den Magistrat
über die von diesem an den Kriegsminister abgesandte Petition
gegen den Bau weiterer Arbeiter - Wohnhäuser in Spandau . Der
Standpunkt des Magistrats sei nur vom Interesse für die Haus -
besitzer diktiert und darum einseitig . In der Sache selbst seien
unsre Genossen mit dem Magistrat gleicher Meinung . Oberbürger -
nicister Költze erwidert , daß nach einer aufgenommenen Statistik
zur Zeit 500 kleine Wohnungen leer ständen ; es entspreche auch nicht
uusern Anschauungen von Arbciterwohnnngeu , wenn da elf große
Kasernen mit je 40 oder 50 Wohnungen gebaut werden ; die
Arbeiter wollen auch gar nicht einmal in solche
Wohnungen ziehen " ! ( Sehr richtig ! bei den Socialdemokraten . )
«stadtv . Scholz erklärt sein Einverständnis mit den le tz t e r e n beiden
Gründen , bezweifelt aber , daß der Magistrat dieselben auch in
seiner Petition angeführt habe . In der That seien solche „ Arbeiter -
Wohnhäuser " nichts weiter wie Kasernen oder Zuchthäuser .
Der Stadtverordneten - Vorsteher erkundigt sich nach der Bedeutung
des Wortes „ Zuchthaus " , worauf ihm von uusrer Seite die Ausklärung
wird , daß solche Arbeitcrwohnhäuser mit Zuchthäusern deshalb vieles
gemein haben , weil den Mietern von dem Vermieter neben der
Pflicht des Mietezahleus noch d i e Verpflichtung auferlegt werde ,
nur solche Zeitungen zu lesen , solche Besuche zu empfangen , solchen
Vereinen anzugehören , solche Gesinnung zu haben , wie es der —
Vermieter erlaube !

Von dieser erschöpfenden Auskunft schien der Stadtverordneten -
Vorsteher fichtlich befriedigt . —

Eine Art „Lynchjustiz " wurde vor wenigen Tagen an dem
Ingenieur Barkow im Fcucrwerks - Laboratorium zu Spandau von
einem Arbeiter ( Maler ) dieses Instituts vollzogen . Wegen irgend
einer Differenz applicicrte der Arbeiter dem Ingenieur einige Ohr -
feigen ; im nächsten Augenblick war der Mann auch bereits entlassen .
Diese „Lynchjustiz " ist so ziemlich von allen Arbeitern des
Feuerwerks - Laboratoriums niit unverhohlener Freude begrüßt
ivorden , die sich sogar in einem Spottgedicht , das gegenwärtig in
den Kreisen der Staatsarbeiter kursiert , Luft gemacht hat . Der
Ingenieur B. gehört nämlich lvegen seines herrischen und heraus -
fordernden Benehmens gegen die ihm unterstellten Arbeiter zu den
bestgehaßten Vorgesetzten des „ Eiswerders " . Wiederholt hat sowohl
die Arbeiterpresse als unser Genosse Zubeil im Reichstage an dem
Verhallen dieses Herrn scharfe Kritik üben müssen .

Köpenick . Nachdem die Aufsichtsbehörden zu sämtlichen vor -
gelegten Projekten die Genehmigung erteilt hat , lvird nunmehr init
den Vorarbeiten für die Kanalisation und Wasserleitung be -

. gönnen . Die Regierung hat sich bereit erklärt , einen für den Hoch -
behältcr des Wasserwerkes passenden Teil der großen Müggelberge
der Stadt für einen jährlichen Pachtpreis von 10 Pf . pro Quadrat -
meter bebauter Fläche zu verpachten , auch für den laufende » Meter
Rohrleitung sollen 10 Pf . JahreSpacht gezahlt werden . Auf dem an
der Totenecke gelegenen städtischen Terrain soll neben der Beckenkläranlage
eine Anstalt errichtet werden zur Vergasung von Schlammrückständen zu
Kraftgas und zur Erzeugung elektrischen Stromes . Die Gesamt -
kosten der Kanalisation , der Wasserleitung und der elektrischen
Centrale im Betrage von 3 Millionen Mark sollen durch eine An -
leihe ( Obligationen ) beschafft werden .

Gerichts - Leitung .
Graf von Potulicki und Genossen benennt sich eine umfangreiche

Strafsache , deren Verhandlung am 21 . d. M. vor der achten Straf -
. kannner des Landgerichts I beginnen und mindestens vier Sitzungs -
4age ausfüllen wird . Es handelt sich um Krcditschwindelcicn in
größtem Umfange , die wieder einmal zeigen , wie verhältnismäßig
leicht in Berlin Leuten , die da wissen „ wie ' s gemacht wird " , größere
Geldsummen zufließen , während arbeitsame und ehrliche Leute , die
in unverschuldete Bedrängnis geraten , oft vergeblich nach Hilfs -
mittel » ausschauen , die sie über Wasser halten könnten . Ter ? ln -

geklagte , Graf Stanislaus v. Potulicki , der Bruder eines Majo -
ratsherrn im Posenschen , wohnte zuletzt in Berlin , ist aber zur Zeit
unauffindbar imd das Verfahren gegen ihn ist vorläufig eingestellt
worden . Es werden deshalb zunächst nur 5 Personen zur Vcr -

antwortung gezogen werden und zwar : die Schriftstellerin Margarete
Walewski . die sich auf ihren Visitenkarten als „Schriftstellerin
Walewski ? Wqldcgg , Vorsitzende der Unterstützungskasse des All -

gemeinen Schriftstcllcrvcreins " bezeichnete , ferner deren Bruder , der

Ingenieur Willy Walewski , ihre Mutter , Privatiere Lydia
Walewski , alsdann der Kaufmann Hermann H u b e r , ehemals
Bräutigam der Margarethe Walewski und endlich der Agent Konrad
E r d m a n n , der eine Zeitlang „ Sekretär " des Grafen v. P o t u -
I i ck i gewesen war . Allen Angcllagten werden ganz raffinierte
Darlehnsschtoindeleien vorgeworfen und einzelne von ihnen sollen
bei Ausübung der Betrügereien eine so blühende Phantasie bekundet
haben , daß man sie in dieser Beziehung in einen gewissen Vergleich
mit der „ großen " Therese Humbert und deren Familie bringen
könnte . Die Mutter Lydia Walewski ist die geschiedene Frau eines
Direktors einer landwirffchaftlichen Genossenschaft und hat sich mit
ihrer Tochter Margarethe eine ganze Zeitlang schlecht und recht er -
nährt . Die Mutter vermietete möbliert und die Tochter ivar Buch -
halterin und später erwarb sie sich ihren Lebensunterhalt dadurch ,
daß sie jungen Leuten Unterricht im guten Ton erteilte . Auf die

schiefe Ebene gerieten sie erst , als sie dazu sich bequemten , für Willy
Walewski . der in Kiel Marinc - Unteroffizier war und ein lustiges
Leben führte , Gelder zur Deckung seiner Verbindlichkeiten aufzn -
bringen . Da erschienen dann die ersten Annoncen in vielgclesenen
Blättern , in welchen eine „ hochachtbare Dame aus der besten Gesell -

schaft " oder eine „ vornehme Schauspielerin " , eine „ allgemein ge -
achtete Schauspielerin " usw . um ein Darlehen gegen gute Zinsen und

Sicherheit ersuchte . Und dies Geschäft ging bald glänzend , denn

von allen Seiten meldeten sich gewerbsmäßige und nichtgcwcrbsmäßige
Darlehnsgeber , welche bereit waren , die verlangten Summen her -

zugeben . Als Sicherheit wurde dann das gesamte Mobiliar dar -

gestellt , von dem den Darlehnssucherinnen i » Wahrheit auch nicht
ein Stück gehörte . In ganz erstaunlicher Weise wurden den Geld -

gebcrn die phantastischtcn Dinge über die Vermögenslage der
Walewskis ausgetischt, und alle drei Angeklagte dieses Namens , in

erster Reihe das Geschlvisterpaar , sollen in dieser Beziehung sich mit

geistreuchen Erfindungen überboten , die Mutter aber vornehmlich
stillschweigend ihre Sanktion dazu erteilt haben . Margarete Walewski ,
die thatsächlich kurze Zeit in den Vorstand eines Schriftstellervereins
gekommen war , prahlte viel mit ihren dramatischen Werken , die

angeblich von den ersten Bühnen angenommen seien und ihr eine

goldene Ernte versprächen . Sie wußte den Glauben zu erivecken ,

daß sie in der litterarischcn Welt etwas bedeute und schilderte die

Vermögenslage ihrer Familie in den glänzendsten Farben . Bald

brauchte sie die Gelder , die sie suchte , zum Zweck eines Klubfestes

oder zur Drucklegung einer neuen litterarischcn Arbeit , bald be -

absichtigte sie das „ Wilhelms - Theater " zu pachten , bald wurden Be - '

dürfnisse des „ Damenbrettls " vorgeschoben , das sie begründet hatte .
Die anfänglich nur schüchtern betriebenen Kreditschwindeleien haben
nach und nach einen ungeheuren Ilmsang angenommen und es sind
nicht bloß Geldleute , sondern auch viele kleine Leute , die sich durch
die Märchcnerzählungen verleiten ließen , ihre Kapitalien den An -
geklagten hinzugeben , um ganz erhebliche Beträge geschädigt worden .
In die von Margarete Walewski zuerst gezogenen Kreise sind die
übrigen Angeklagten leicht hineingeraten und haben , jeder in be -
sonders origineller Art , die Schwindeleien con amore betrieben .
Das soll insbesondere mit dem Angeklagten Huber der Fall gewesen
sein , der sich seiner Zeit mit Margarete W. verlobt hatte , inzwischen
aber sich mit einer andern Dame verheiratet hat . Er trat gewöhnlich
als „ Kapitän Huber " auf , erzählte von seiner Villa in Hamburg ,
von seinem Schlosse in Holland und machte die abenteuerlichsten Mit -
teilungen von Erfindungen , die ihn unzweifelhaft in kurzer Zeit
zum vielfachen Millionär machen müßten . In Zusammenarbeit mit
Margarete W. soll es ihin gelungen sein , eine ganze Anzahl von
Personen um oft recht hohe Summen zu bringen . Unter den Ge -
schädigten befand sich auch der Vater seiner Braut . Diese hat sich,
nachdem es zwischen ihr und Huber zum Bruche gekommen war , mit
dem gänzlich mittellosen Grafen v. Potulicki verlobt und dieser , der
sich als „Rittergutsbesitzer in Prochnowo " - Wid Majoratsnachfolger
aufspielte , und reizende Fabeln über seine glänzende Vermögens -
läge ersann , soll mit ihr zusammen und auf eigne Faust eine große
Reihe von Kreditschwindeleie » begangen haben . Sein „ ehemaliger "
„ Sekretär " Erdmann soll , obgleich er die Mittellosigkeit des Herrn
Grafen und seiner Braut gekannt hat , ohne große Skrupel deren
Geldgeschäste besorgt , mit den Darlehnsgebern korrespondiert und
die Kreditwürdigkeit des Grafen als zweifellos hingestellt haben .
Willy Walewski endlich , der seiner Zeit schuldenhalber aus der
Marine verabschiedet worden ist , scheint hier in Berlin nur als „ an
genehmer Schwerenöter " , ohne jede Beschäftigung seine Tage ver
bracht und auf andrer Leute Kosten gelebt zu haben . Er trat ge -
wöhnlich als „ Marineoffizier a. D. " und „ Polizoilieutenants
Aspirant " oder als „ Ingenieur " auf und paradierte gleichfalls mit
großen Erfindungen , für welche ihm das Deutsche Reich oder der
russische Kriegsminisicr angeblich schon horrende Summen geboten
haben sollten . So ritt jeder der Angeklagten sein besonderes Parade -
pferd , und es gelang ihnen , damit spielend alle Hindernisse zu
nehmen , die sich etwa chren Bemühungen , andre Leute zu rupfen ,
entgegenstellten . Wie umfangreich die Schwindeleien Ivaren , geht
schon daraus hervor , daß über 60 Einzelfälle unter Anklage gestellt
ivorden sind . Die Verhandlung , für welche , wie , schon gesagt , mehrere
Tage angesetzt sind , wird vom Landgerichtsrat Caspar geleitet
iuerden , Tie Verteidigung der Hanptangeklagten führen die Rechts -
anwalte Dr . S ch w i n d t und Dr . A r n d t. Da weit über 100

Zeugen zu vernehmen sind , wird die Verhandlung im kleinen Schwur -
gerichtssaale stattfinden .

Die Ausschreitung auf dem Stadtbahnhof Alexandcrplatz , die
am 2. Pfingftfeiertagnachmittag von den Maurern Pcnil und Gustav
Winzler und Emil Pape verübt wurde und den Tod des
Stationsassistenten Kühn im Gefolge gehabt hat , sollte gestern die
achte Strafkammer des Landgerichts I unter Vorsitz des Landgerichts -
direkiors R ö s l e r beschäftigen . Ter zu gestern angesetzte Termin
ist aus unbekannten Gründen aufgehoben worden , der Straffall lvird
nun erst im nächsten Monat verhandelt werden .

Vermischtes .
Prinzessin Luise von Koburg weilt der Abwechslung halber

wieder mal in Madrid . Einem Madrider Telegramm zufolge , weiß
der dortige „ Jmparcial " zu melden , die Prinzessin Luise von
Koburg habe in Begleitung des Dr . Stimmer am Donnerstag Paris
verlassen , um in Madrid unter dem Namen einer Gräsin Colberg
einen dreitägigen Aufenthalt zu nehmen ; auch die übrigen Blätter
bestätigen den Aufenthalt in Madrid .

Brand auf einer Zeche . Aus Dortmund wird über einen Brand

berichtet , der aus der Zeche „ Courl " gestern Abend im Gebäude des
Wasscrhaltungsschachtcs zum Ausbruch kam , jedoch bald bewältigt
wurde . Eine Wasserhaltungsmaschine ist beschädigt , die unterirdischen
aber sind intakt , so daß keinerlei Gefahr für die Grube besteht . Die
Betriebsstockung wird heute beseitigt . Ter Schaden ist nicht be -
deutend .

Ter Mörder des Architekten Döring verhaftet . In der ver -

gangenen Nacht wurde , wie aus Frankfurt gemeldet wird , in einer

Wirtschast der seit längerer Zeit von der Staatsanwaltschaft in

Tarmstadt verfolgte 27 Jahre alte Metzgergeselle Johann Fritz
Rupp aus Cisenach , der in seinen und in Kriminalkreisen unter dem

Svitznamcn „ Berliner Fritz " bekannt ist , verhaftet . Rupp ist be »

schuldigt , ant 10. Juni , nachmittags 4 Uhr , den 67 Jahre alten

Architctten Heinrich Döring in Darmstadt auf dem Wege zur
Lndwlgshöhc «schössen und beraubt zu haben . Er hat sich schon am
Tage vorher mit einer Frauensperson , der Ida Auguste William
ans Berlin , im Walde dort herumgetrieben und ist vor und nach der
That von verschiedenen Personen gesehen und genau beschrieben
ivorden . Vom 28. Mai bis 10. Juni hat Rupp in der „ Stadt Wies -
baden " in Darmstadt gewohnt , ist dann auf zwei Tage verschwunden ,
kehrte am 12. Juni wieder zurück und blieb in der genannten Wirt -
schaft wieder bis zum 15. Juni . Vom 16. bis 24. Juni wohnte er
im „ Roten Löwen " in Darmstadt . Bei seiner Abreise gab er an ,
nach Berlin zu gehen . Auf seine Ergreifung waren 500 M. Be -
lohnung ausgesetzt . Rupp ist ein häufig bestrafter Mensch , der wegen
seiner zahlreichen Vergehen nicht zum Militär kam . Er hat lange
Zeit von den Einkünften der Frauenspersonen gelebt .

Tarmstadt , 17. September . Die Kellnerin und Prostituierte
Ida Auguste William , die Geliebte des gestern verhafteten Rupp ,
welcher den Raubmord am Privatier Döring ausgeführt haben soll ,
wurde heute vormittag hier festgenommen . Die William stammt
aus guter Berliner Familie . ( „Frankfurter Zeitung " . )

Hauseinsturz . Aus Rottweil wird telegraphiert : Heute früh ist
hier ein im Umbau befindliches großes Haus zum größten Teil

plötzlich zusammengestürzt ; zwei oder drei Arbeiter befinden sich
unter den Trümmern . Die Bergung der Verunglückten ist sehr
schwierig .

New Jork , 17. September . Drei maskierte Räuber hielten bei
Lctti im Staate Iowa einen Zug an , fesselten das Zugpersonal und

erbrachen mit Dynamit die Geldschränke , sie raubten eine große
Summe und fuhren dann mit der Lokomotive in voller Ge -

jchwindigkeit von danncn .

Mocken - Spielplan der ßcrlirnr Cbcatcr .

Königliches Opernhaus . Sonntag : Die Zaubcrflöte . Montag :
Tannhäuser . Dienstag : DerSchauspieldircklor . Coppelia . Mittwoch : Samson
und Dalila . Donnerstag : Romeo und Julia . Freitag : Cavalleria rusti -
cana . Coppelia . Sonnabend : Mignon . Sonntag : Der Freischütz . Montag :
Tristan und Isolde .

Neues Königl . Opern - Theater . Sonntag : Don Carlos . Montag :
Nathan der Weise . Dienstag : Wann wir altern . Die Romantischen .
Mittwoch : Faust . Donnerstag : Der eingebildete Kranke . Komödie der

Irrungen . Freitag : Was ihr wollt . Sonnabend und Sonntag : Ein
kritischer Tag . Montag : Ronieo und Julia .

Deutsches Theater . Sonntag bis Dienstag : Kettenglieder . Mittwoch : '
Troilus und Cresfida . Donnerstag bis Montag : Kettenglieder .

Berliner Theater . Sonnlag : Im bunten Rock. Montag und
Dienstag : Zapfenstreich . Mittwoch : Im bunten Rock. Donnerstag und

Freitag : Letzte Slundcn . Sonnabend : Zapfenstreich . Sonntag : Letzte
Stunden . Montag : Zapfenstreich .

Lessing - Theäter . Sonntagnachmittag 2' / , Uhr : Die versunkene Glocke.
Sonntagabend : Die Frau vom Meere . Montag : Rose Bernd . Dienstag :
Der Richter von Zalainea . Mittwoch : Die Frau vom Meere . Donnerstag :
Der Richter von Zalainea . Freitag : Die Frau vom Meere . Sonnabend :
Traumlos . Sonnlagnachmittag 2Y, Uhr : Monna Vanna . Sonntagabend :
Traumlos . Montag : Die Frau vom Meere .

Theater des Westens . Sonntagnachmittag 3 Uhr : Gasparone .
Sonntagabend : Tell . Montag : Der Freischütz. Dienstag : Tell . Mitiwoib :

Gasparone . Donnerstag : Tell . Freitag : Der Zigclmervaron . Sonnabend :

Oa Traviata . Soimlagnachmittag 3 Uhr : Der Wildschütz . Sonntagabend »
Die Flcderntans . Montag : La Traviata .

Neues Theater . Sountag : Salome . Montag : Kabale und Liebe .
Dienstag : Die lustigen Weiber von Windsor . Mittwoch : Salome . Donnerstag
imd Freitag : Die lustigen Weiber von Windsor . Sonnabend : Salome .
Sonntag : Die lustigen Weiber von Windsor . Montag ! Minna von
Barnhelvi .

Schiller - Theater O. ( Wallner - Theater . ) Sonntagnachmittag 3 Uhr :

tohanniSseucr. Sonntagabend : Die Krcuzelschreibcr . Montag : Pension
chöllcr . Dienstag und Mittwoch : Die Krcuzelschreiber . Donnerstag :

Johaimisfcucr . Freitag : Die Kreuzclschreibcr . Sonnabend : Das Heirats -
»est . Sonntagnachmittag 3 Uhr : Die Jungfrau von Orleans . Sonntag -
abend und Montag : Die Kreuzelschreiber .

Schiller - Theater 37. (Fricdrich -Wilhclmstädtisches Theater . ) Sonntag¬
nachmittag 3 Uhr : Die Räuber . Sonntagabend : John Gabriel Borkman .
Montag : . Johannisseuer . Dienstag und Mittwoch : John Gabriel Borkman .
Donnerstag : Mcdca . Freitag : John Gabriel Borkman . Sonnabend :
Johannisseuer . Sonntagnachmittag 3 Uhr : Die Kinder der Excellenz .
Sonntagabend und Montag : Die Kreuzclschreiber .

Residcnz - Theater . Sonntagnachmittag 3 Uhr : Nora . Von Sonntag »
abend , den t8 . September bis Montag , den 26. Sept . : Eine Hochzeitsnacht .
Sonntagnachiniitag 3 Uhr : Nora .

Kleines Theater . Sonntag : Des Pastors Rieke . Montag : Elektra .
Dienstag : Nachtasyl . Mittwoch : Des Pastors Ricke . Donnerstag : Fräulein
Julie . Freitag : Nachtasyl , « onnabend : Des Pastors Rieke . Sonntag :
Fräulein Jüllc . Montag : Nachtasyl .

Trianon - Theater . Von Sonntag , den 18. September bis Montag ,
den 26 / September : Ihr zweiter Mann .

Belle - Zllliance - Theater . Bon Sonntag , den 18. September , dpi
Montag , den 26. September : Die Dame aus Trouville .

Luisen - Theater . Sonntagnachmittag 3 Uhr : Von Stufe zu Stufe .
Sonntagabend : Hasemanns Töchter . Montag : Von Stufe zu Stufe .
Dienstag und Mittwoch : Mein Leopold . Donnerstag : Hasemanns Töchter .
Freitag : Mein Leopold . Sonnabend : DaS Käthchcu von Hcilbronn .
Sonntagnachmittag 3 Uhr : Der Verschwender . Sonntagabend : Mein
Leopold . Montag : Der Goldbauer .

Deutsche Bolksbühne . Sonntagnachmittag 3 Uhr : Acnnchen von
Tharau . Sonntagabend : Die Räuber . Montag bis Mittwoch : Genoveva .
Donnerstag : Die Räuber . Freitag : Genoveva . Sonnabend : Acnnchen von
Tharau . Sonntag und Moittag : Genoveva .

Central - Theater . Sonntagnachmittag 3 Uhr : Die Fledermaus .
Sonntagabend und Montag : Tannhäuser . Dienstag : Die Fledermaus .
Mittwoch und Donnerstag : Tannhäuser . Freitag : Die Geisha . Sonn -
abend : Der Zigeunerbaron . Sonntagnachmittag 3 Uhr : Die Geisha .
Sonniagabclid : Die Fledermaus . Montag : Unbestimmt .

Casino - Thcatcr . Sonntagnachmittag 4 Uhr : Der Denunziant . Von
Sonntagabend , den 18. September bis Montag , den 26. September : Mutter
Gräbert . Sonntagnachmittag 4 Uhr : Der Denunziant .

Apollo - Theatcr . Allabendlich : Venus auf Erden mit HanS , das
denkende Pserd . Specialitäten .

Dentsch - AuicrikauischeS Theater . Allabendlich : Ueber ' n großen
Teich .

Gebrüder Herrnfeld - Theater . Allabendlich : Nur eine Nacht . Am
andern Morgen .

Metrvpol - Theater . Zlllabcudlich : Ein tollcS Jahr .
Wintergarten . Allabendlich : Specialitäten .
Reichshallcu - Theater . Allabendlich : Stctttner Sänger .
llrania - Theater . Taubcnstrasie 43/49 . Sonntag : Die Wellansstellung

in St . LouiS . Hieraus : Der Gardasce . Dienstag : Bon der Zugspitze zmn
Watzmann . Freitag : Die Insel Rügen .

Passagc - Thenter . Dida .

Ccnlralverband der Kondttoren . Sonntag , den 18. Septembet
abends 8 Uhr , bei Wille , Brunnenstraßc 188 : Mtglieder - Versammlung .
Vorwag über : „Bibel und Babel ». Referent Genosse Barge . Nachdem gc-
müllichcs Beisammensein . Gäste willkommen .

Bcrci » deutscher Korrektoren . Heute , Sonntag , den 18. September ,
nachmittags l ' /s Uhr , hält der „ Verein deutscher Korrektoren " im Restaurant
Baumann , Alexandcrfwasie 36 seine dritte ordentliche Mitgliederversammlung
ad. Alle auf dem Boden der modernen Slrbciterbcwegung stehenden
Korrektoren von Berlin und Umgebung sind als Gäste eingeladen .

ßrieffeaften der Redaktion .

Tier , 6 . Dircksenstr . . Stadtbahnbogen 79 —80 . — St . , Moabit . Giebt
eS nicht . Sie find hinemaesallen . — A. Sch . Wenden Sic sich an den
Vorsteher JhreS Postamtes ,

'
bezw . schriftlich an die Obcr - Postdirektion zu

Berlin . . — Krank LS . Wir dürfen mit unsrer Anwart dem Arzte Ihrer
Frau nicht vorgreifen . . —O. W. 30 . Es stimmt : 1887. — Juarasz . Nach -
tragen : Verband der Barbiere und Friseure . Durch die Adresse deS Herrn Licre ,
Nosenthalerstr . 57. — Dummkopf . Rotournicren . — Ztz. W. Wenden Sie sich
an Herrn Eugen Simanowski , Engel - User 15 ( Gewerkschaftshaus ) . Zimmer 37.
— L. 2. Ersuchen Sie um ZluSkunst Herrn Dr . C. Schmidt , ' Am Lützow 16
zu Chlnlottenbnrg . — 100 . Luise , nein ! Bereits in Nr. 214 d- s „ Vorw . "
unter Charlottenburg beantwortet . — J . K. ( Wedding ) . Wir können Ihnen
über ein Rheinisches Adreßbuch die geivünschte Auskunst nicht geben . Fragen
Sie in Düsseldorf an .

Marktpreise von Berlin ain 16. September . Nach Ermittelungen des
kgl. Polizci - Präsidiums . Für 1 Doppel - Eentncr : Welzen " ) , gute Sorte
17,65 - 17,63 M. . mittel 17,61 - 17,59 M. , geringe 17,57 - 17,55 M.
Roggen " ) , gute Sorte 13,85 —13,84 M. , mittel 13,83 —13,82 M,, geringe
13,81 —13,80 M. Futtergerste ' ) , gute Sorte 15,60 - 14,80 M„ mittel 14,70
bis 13,90 M„ geringe 13 . 80 - 13 . 00 M, Haser ' ) , gute Sorte 16 . 50 - 15 . 70 M,.
mittel 15,60 —14,80 M,, geringe 14,70 —13,90 M, Erbsen , gelbe , zum Kochen
40,00 —28,00 M. Spclsebohneu , weiße 50,00 —25,00 M. Linsen 60,00 —25,00 M.
Kartoffeln 11,00 - 8,00 M. Richtstroh 4,50 - 4,00 M, Heu 9,00 - 6,40 M.
Für 1 Kilogramm Butler 2,30 —2,00 ?N, Eier per Schock 4,00 —2,80 M.

' ) Frei Wagen und ab; Bahn , " ) Slb Bahn .

Wasserstand am 16, September . Elbe bei Aussig — 0,67 Meter , bei
Dresden — 2,08 Meter , bei Magdeburg 4- 0,09 Meter , — Unstrut bei
Straußsnrt ff- 0,80 Meter . — Oder bei Ralibor ff- 0,90 Meter , bei Breslau
Obcr « Pcgel ff- 4,50 Meter , bei Breslau Unter - Pegel — 1,70 Meter , bei
Frankfurt ff- 0,18 Meter . — Weichsel bei Brahcniünde ff- 1. 88 Meter . —
Warthe bei Posen — 0,22 Meter . Netze bei Usch ff- 0,35 Meter .

WittcrnngSüberstcht vom 17 . September 1304 . morgens » Uhr -

Stationen

Swincmde .
Hamburg
Berlin
Frankf . a . M.
München
Wien

Wetter

t heiter
t wolkenl
Äwolkenl
»wolkenl
2 halb bd
3 bedeckt

» K

w s>

Stallone »

Cork
Merdeen
Paris

2 Ii

nt

4
2

13
11

Wetecr - Prognose für Sonntag , den 18 . September 1304 .
Trocken und vorwiegend heiter , nachts sehr kühl, um Mittag ziemlich

warm bei mäßigen östlichen Winden .
Berliner Wetlerbureau .

Roh - Tabak .
'

Grofte Auswahl , billigste Preise .

sm«! t ! WÄffMM
S . J . FränkeUi ' US .
IX . Kottbüftcr Strasse XX.
X8X . Brunnenstrasse X8X .

Achtung !
Als änsterst billiges Angebot empf .

�Xntst . I > eli
schneeweiß brennender Decker , pr . Pfd .

3,33 M. , sowie

50 Ctr. hoehfeinen teina - Grus
per Psund 1,00 M. netto Kasse .

Henofoss & Maak
( Inhaber : Adolf Dicdrlch ) .

Hauptgeschäft :
Altoha - Ottensen .

Detail - VcrkausSstellen :
Altona , Grosse Freiheit SS .
namlmee ; , Schweinemarkt S7 .
Berlin NO. , Kcibelstrasse 34 .

Kohtabak
Größte

AuSw .
Billigste

Preise .
Guter Brand ! Vorzügliche Qualität .

WÄbriklitions - UtkUfilien
Neue Formen , sehr große Auswahl

zu Original - Fabrikprcisen . »

ttvitirich Tranck ,
_ 185 Brunnenstr . 185 .

» tr Roh - Tabak - 9Q
Utax Jacoby , Strelitzerstr . 5 » .

Alt bekannte billige Preise . '

zDas

Rohtabak - Lager
nebst Utensilien - Geschäft

von

befindet sich vom S8 . September ab

liiagaZkin -Str . ltz
im eignen Hause .



SoeialdemoMcberWaUyerein
für den

Bezirk Licblenberg
Den Parteigenossen gm- Nach

vicht , datz unser Mitglied , der
Arbeiter

Hermann Rettig
verstorben ist.

Ghre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet Sonntag ,

den 18. d. M. , nachmittags 3 Uhr ,
von der Halle des Gemeinde -
Friedhofes , Krugstege , aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
14/10 Der Vorstand .

Soeialdemokrat ffahlverein
Alt - Glienieke .

Am Donnerstag , den 15. d. M. ,
starb nach langem Krankenlager
unser Genosse , der Arbeiter

. Auxiist Wolf
im Alter von 32 Iahren an der
Proletarierkrankheit . 204/4

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet Sonntag ,

den 18. d. M. , nachmittags 4 Uhr ,
vom Trauerhause , Rudowerstr . 35,
aus statt .

NB . Die Mitglieder treffen fich
um 3 Uhr im Lokale von H. Sah .

Der Borstand .

Deutscher

Metallarbeiter - Verband
Verwaltungsstelle Berlin .

Todes - Anzeige .
Den Kollegen zur Nachricht , dafi

unser Mitglied , der Metallarbeiter

Karl Haberland
am 17. d. M. gestorben ist.

Ehre seinem Andenken l
Die Beerdigung findet am

Dienstag , den 20. September er. ,
nachmittags 4 Uhr , von derLeichen -
halle des Friedens - Kirchhofes in
Schönhausen aus statt .

Rege Beteiligung erwartet

121/2 vi « Ortsverwaltung .

Men-Diiterstiitzungs - und

Begräbnisvereio der Bau- und

gewerbliehen Hilfsarbeiter
Berlins und Umgegend .

Nachruf I
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

daß unser Mitglied

Mann Wawziniack
am 8. d. Mts . verstorben ist.

Ehre seinem Andenken :

37/6 Der Borstand .

Sonnabend , den 17. September ,
vormittags um 9�/. Uhr , verschied
nach schweren Leiden mein innig -
geliebter Sohn und Bruder , der
Friseur

Max Hinz
im Alter von 22 Jahren .

Dies zeigen ttesbetrübt an
Ol» trauernden Hinterbliebenen .

Die Beerdigung findet Dienstag ,
den 20. d. M. , nachmittags 2' / , Uhr ,
von der Leichenhalle des Drei -
saltigkeits -Kirchhoss , Bergmann -
straße , aus statt .

Allen Bekannten die traurige
Nachricht , daß mein lieber Mann ,
unser Vater und Großvater

Friedrich Bliss
Wrangelstraße 69

gestern früh gestorben ist.
Die Beerdigung findet am

Dienstag , den 20. September ,
nachmittags 4 Uhr , von der
Leichenhalle des Emmaus - Kirch -
Hofes aus statt . 360L

Um stilles Beileid bitten
Die trauernden Hinterbliebenen .

Verband der Schneider und

Schneiderinnen .
( Filiale Berlin . )

Todes - Anzeige .
Am 14. d. Mts . verstarb unser

Mitglied

Otta Frantzke
( Möckernstraße 120 )

im 81. Lebensjahre . 168/9

Ehre seinem Andenken k

Die Drtsverwaltnng .

Danksagung .
Hierdlwch sagen allen denen , welche

meinem lieben Manne , Sohn , Bruder
und Schwager , dem Eisendreher

Emil Wetzel
die leite Ehre erwiesen haben , inZ -
blondere seinen Kollegen für ihre

zahlreiche Beteiligung und die vielen

Biumenspenden , unsren herzlichsten
aitt looöo

"
Die trauernde Witwe

nebst » erwandten

Dr . Simmel ,
Prinzen -
Str . 41,

Specialarzt für [ 25/12 *
Bant - nnd Harnleiden .

10 —2,5 —7 . Sonntags 10 —12 2 —4 ,

Heute früh 3' / , Uhr starb nach
langem Krankenlager unsre gute
Mutter , Schwiegermutter . Groß
und Urgroßmutter , die Witwe

Marie Rupschicli , g« » Schulz
tat Wer von 66 Jahren .

Dies zeigen ttesbetrübt an
liudolk Hielscher ,
Klara Hielscher , geb. Rupschick ,
Ida Riedel , geb. Rupschick ,
Max Riedel ,
Karl Glatz ,
Anna Glatz , geb. Rupschick . '
Di « Beerdigung findet Dienstag ,

den 20. d. M. , nachmittags 3 Uhr ,
vom Trauerhause aus nach dem
Dankrs - Kirchhof . Blankestraße , statt .

Berlin , 17. September 1904 ,
Dalldorserstr . 28. 12g6b

Orts - Krankenkasse
für das

ßarbicrzeilittbe .
Dienstag , den S7 . September

im Httnlgstadt - Haslno ,
Holzmarktstr . 72 :

Ansserordentllche

General - Versammlung
sämtlicher Delegierten .

o wl Nür die Ber
l . UM ö ll ll I treter derwu » u S " ) » * Arbeitgeber :

Wahl von vier Mitgliedern und
zwei Stellvertretern zum Vor -
stände pro 1904/05 . 275/1

oo , Fiir die Ber
2. um 8 . m : rtetet ber Ar« w �

beitnehmer :
Wahl von acht Mitgliedern und
vier Stellvertretern zum Vor
stände pro 1904/1905 .

Berlin , den 17. September 1904 .
Der kommissarische Borstand :

Gerbing , Magistratssetrejär .

Die 6rtS; Krankenkasse der

JÄechaniker w » » m baidig - n

Eintritt einen tüchtigen 1274b

Bnreanbeamten
Definittve An

scchsmonatlicher
dieser 130 Mark

Kafienmitglieder werden
bevorzugt . Nur selbstgeschriebene

mit guter
lellung erfolgt
vrobezeit , während
Gehalt .

'

Offerten mit Angabe des Alters und
der bisherigen Thättgkeit find bis zum
22. d, M. im Bureau der Kasse , C. ,
Klosterstr . 65/67 , einzureichen .

Persönliche Vorstellung und Bei,
sügung von Rückporto nicht erwünscht .

WM - WMi
SW . Lindenstraste 69 , Laden .

Parteitags-Protokolle.
Zum bevorstehenden Parteitag in

Bremen bringen wir die Protokolle
der früheren Jahre in euipsehlende
Erinnerung :
Die Protokolle bieten ein reiches
Material zur Geschichte der Partei ,

hrer Kämpfe , ihrer Grundsätze und
hrer Tattik . Nachstehend heben wir

die Hauptpunkte der Verhandlungen
aus der jeweiligen Tagesordnung in
ummarischer Inhaltsangabe hervor .

Halle « 1899 . Neuoraanisatton ;
Programmrede Liebknechts ; Stel¬
lung zu Streiks und Boykotts ;
Sluseinanderfetzung mit den „Vln-
abhängigen " . 50 Pf .

Erfurt . 1891 . Festsetzung des
Programms ; Programmentwürse ;
Ausschluß der . Unabhängigen !
Takttk der Partei . 50 Pf .

Berlin . 189 ! S. StaatSz ' ocialismusi
Genossenschaftswesen , Boykott ,
Kontrollmarke . 60 Pf.

Köln . 1893 . GewerttchastSbewegung ;
Antisemitismus ; Wahlrecht und Be¬
teiligung an preußischen Landtags .
wählen . 40 Pf.

Frantsnrt . 1894 . Budgetbewilli -
gungs - Frage in den Landtagen ;
Agrarfrage : Trust , Ringe und
Kartelle . 25 Ps.

Breslau . 1893 . Agrarprogramm ;
Hausindustrie . 30 Pf : gebd . 50 Ps.

Gotha . 1896 . Frauenagitatton :
Litteratur - Dcbatte . 30 Ps.

Hamburg . 1897 . Preuß . Landtags -
Wahlen ; Militarismus .

Brosch . 35 Pf . ; gebd . 60 Pf ,
Stuttgart . 1898 . Koalittonsrecht ;

Bergarbeiterschutz ; Preuß . Landtags -
Wahlen ; Zoll - und Handelspolittk .

Brosch , 35 Pf ; geb, 60 Ps.
Hannover . 1899 . Bernftein - Debatte ;

Zuchthausvorlage : Militärfrage .

Mainz . 1999 . Wcltpolittk ; Ver -
kebrS - und Handelspolittk ; Takttk
bei den LandtagSwahlen ; Anhang :
Bericht über die Frauenkonserenz .

Lübeck . 1991 . Vergriffen .
München . 1999 . Vergriffen ,
Dresden . 1993 . Tattik der Partei ;

Reichstagswahlen ; Vicepräsidial -
frage ; Die revifionistischcn Be -
strebungen , 75 Pf ; gebd . 1 M.

M- buchzii ! ! - »- , Ehe
Sie Seide kaufen , überzeugen Sie sich von den Vorteilen ,
welche mein direkter Verkauf auch an Private bietet .
Braut - und Hochzeit - Seiden sowie Roben - und Blusen -
Seiden von 75 bis zu den schwersten Qualitäten . Rein¬
seidene schw . Damaste , Merveilleux etc . 15, 20, 25 p. Robe .

Muster franco . Adresse genau beachten .
Seiden - Bngros - Hans Hermann Herzog . Berlin ,

nur Spandauer Strasse 33 —35 , 1 Treppe links .
359L — — Ecke Simons - Apotheke . ,

Achtung !
AIS äußerst billiges Angebot empfehlen

Utgr graste Partie - MG

aller reifer Java- Tabak
1992 Ernte CC/D/A/N 2,

meisten « Umblatt , zum konknrrenz -
lose » Preise v. 99 Pf . p. Psd . verzollt .

»
Keibel

Hengfoß
Berlin W. O. , Strale 34.

147/3

600 Seidene Blusen Montau
und folgende Ta » e stelle mehrere Hundert Seidene Blusen

direkten Verkauf an Private . Darunter : Aparte Seiden -
Blusen in allen Größen , _ jetzt 7,50 , 10,50 , 15,50 .
zum

. , Doppelter
Wert . Femer : Ganz auf Seide gearbeitete wollene Kostüme ,
Kostüm - Röcke , Modelle . Jupons bedeutend unter Preis .
Aenderungen sofort in meiner Konfektions - Abteilung .

Genau Engros - Pirma und Adresse beachten .
Seiden - Engros - Hans Hermann Herzog , Berlin ,

nur Spandauer Strasse 33 —35 , I Treppe links ,
3581 , — — Ecke Simons - Apotheke . _ _

Ausnahme - Woche
für

Steppdecken .
18 Kk .

Dannen - Deckcn
ä 30 , SS u.

Seidenart . Enoting
ä 14 , zweis . 13 , 9 u.

Wollatlas .
k lO , S , 6 , 5 u.

Parpar , echt rot ,
k 5 , 3,35 u.

750Mk.

4 Mk.

250Mk.

Seiden - Atlas , iA . . .
alle Färb . , » 0 , 15 , 1 « u. " U Mlc-

Excelslor Clotb , 75
k O, doppels . 8 , 6,50 u.
Satin , gemustert ,

k 4,59 . 3 u.
TttrkiBch - Oetonne ,

k 4,50 , 3 u.

Mk.

250Mk.

2 23
Mk.

Torjtthrige Muster fast für die Httlfte des Preises .

Steppdeckenfabrik

B . Hurwitz , schioss ,
vls - ft - vls dem Ssational - Denkmal .

Telephon I, 8311 . - 58172 *

g
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c
o
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=.
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Von der Bellealliancestrasse S8 verzogen .

Anzüge nach Mass

Paletots nach Mass
_

Ä4 und 30 Mark .
Unter Garantie des tadellosen Sitzes bei peinlichst >.

gewissenhafter Anprobe liefere ich von prima g
Partie - StofTt ' csteii mit guten Zuthaten Anzüge nach --
Mass zu obigen Preisen . 5762L * "

Anzüge chemisch reinigen und aufbügeln Mk. 2,50 .

' s Zterre » Wen �Sonnenschein
ChansB « e » tr .

nach Mass
54 1 — liindenstr . 95 I .

Von der Ballealliancestrasse 98 verzogen .

Anzüge nach Mass m 24 - 30 M.
liefert unter Garantie für guten Sitz [ 571- *

Aug . Löther
Bestehandlnng PrinzonstraBe 38 1, am Moritzpiatz

« nd Belle sA112ance « Sti % 98 1*

Elegante Herren - Moden
Wilhelm Seide

BERLIN SQ. , Dresdenerstr . 20, Oraalenpl .

Empfehle mein großes Lager 122L *

Palelois «Jackeli - lnzüge fc -
Rock - • Cehrock - inzllne ii . - ä' .

Maßanfertigung zu soliden Preisen . — Großes Stofflager .
—— Frack - und Gesellschatts - Anzllge werden verliehen . - .

Dr . med . A. Smith ' sones

Ambulatorium für HCFZ" undNCFVCIlkrällkC
BERLIN W. 32 Potsdamerstr . 52 .

Cimktionelle Cntersnehung and Behendlunc .
rrospekt Irel durch die Verwallunt )

ganze WohnungS - Einrichtungen . Zimmer -
und Küchen - Einrichtungen , sowie jedes stück |
einzeln zu den billigsten Preisen in guter .

gediegener Arbeit empfiehlt [ 722 *

Wilh . Lambrecht .
Berlin SW . , » Inieonstrasse 10 ,

bitte , llluslr . Preisliste . an der Alten Sakobstraße .

SW . , Kreazbergstr . 48 .

Jeden Sonntag :

Gr . Ball .
MontagZ :

Eichlers Humoristen .
Freitags :

Harburger Sänger .

Sonnabend, 5. November
frei geworden , eoulant zu
vergeben . 125gh

Unnklsleilhlilli
schön « nd billig find

Bcu ' Uci ' s

Mandarinen- Daunen
Pfd . nur S,59 M .

Kettfedern
Pfd . 59 Pf . . 75 . 1 . 99 .

Halbdaunen 1,59 —2,59 M .
Dänscfedern a . Daunen

Pfd . a bis 5 M .

fettige Ketten .
Großer Stand IS M. .

beflere Sorte 15 . 18 . 34 - 36 M .
Hochf . Brautbetten 49 - 59 M .

empfiehlt das
grosse Speclal - Gleseh &ft

£. Beutler,
Oramenstraße 8,

nahe Hochbahn . 322L '

Ackerstraße 28 ,
Ecke Jnvalidenftraße .

Helnlekendorrerstr . 04c .

Bettfedem- Dampf-Reinigung
Amt IV. 8971 . Freitransport .

Großes Lager fertiger Inlette .
Geste Fabrikate . Billigste Preise .
Vorzeiger b. Inserats erhält 10 •/ „.

y
Herbst -

alefofs
in den neuesten

Dessins 27, 21, 18, 15,
12 M.

Hnzüge
in den modernsten

Streifen und Karos Q �
27, 21, 18, 12,

1882 * i

Einsegntings -
Anzü�e

27, 21, 18, 14, 12, 9 | p

38 Oranienslr . 38

MONOPOLDAUNEN
ncfcsl . jtfdifiiit »es Ork. IM. 2. 85.
Daunen , wie alle inläiidliiben
garantirt neu, ll -s Bid. ju großein
Oberben auSreickiend . Biete «in.
erkenuunge ». Verpackg . um onft.
Veriand nur allein von der ersten
veitfederufellrlt m. elettr . iv errieb .

tz0U5Ml . 0Stt0,i >ttun

' Soriin SW. , Alte Jakobstr . 124. '

Masebinenbau- und Bau-Sehule.
Werkstfitten . Gegründet 1874 .
Elektro » Maschinen - , Bau - ,
Ingenieur - , Techniker - , Werk¬
meister - , Monteur - Ausbild .
Vorkenntnis nioMt erforderl .

„Neue Abendkurse . "

| Deutsche Bierbrauerei
AktiensOesellschaft

( Absatz Im letzten aeschUftsjabre ca . 200000 Hektoliter )

empfiehlt ihre ans bestem Malz nnd Hopfen hergestellten Biers

in Fässern und Flaschen .

» n .

Berlins grösstes

Teppich-
Specialhaus

Emil Lofevro
Be8 " n Oranienslr . 158.
( Erweitertb . Prinzessinnenstr . )

Höchste Leistuopsligkeit

KiesenlaBer

Riesen-lfoisatz !

Zmuckstseizlt Teppiche,
Prachtexemplare ,

M. 8,75 , 6 , 10 , » O- lOOeto .
Uardinen . Portieren ,

Möbelstoffe ,
Steppdecken etc .

Pracht - Katalog
mit

etwa

durch
seine

und
den

in kfinstleriscber Ausstattung

auf

Wunsch gratis i . franco.

gelange » zum Berkanf
! taglich sowie diese » Sonn .

tag 8 - 19 n. 1S - S Uhr
die lestter Saison zurück -

gesestte « vornehmen

Möge
Palelots

aus feinsten Maßftoffe »
18 —38 M. . Gehrock -
Anzüge jetzt 23 - 42 M. .
Herren - Beinkleider 7- 12 M.
Deutsches BerfandhauS .
Jägerstr . 63 . 1 Treppe .
Hausnummer beachte » !

Adresse für Fassbier :
Alt Moabit OO.

Telephon : Amt H, 1615 u. 1616 .

Adresse für Flaschenbier :
Kaiserin Aagosta - Allee 15/10 .

Telephon ; Amt ü , 8066 .

all « reinem Roggen ». Malz gebrannt
find besser u. bekömmlicher als billiger
Eognae oder Liqueur . Echter Wiekscher
65 Ps. . Priean . tzer 1. 09. Richtenberaer
S5 Pf . « reUauer 1,25 , Münsterlander
1. 10, Rordhaufer 1. 00. Wismarer 1. 09.
Tafel - Agnavit 1,10. Stetahäger . Doorn ,
kaat , Ruhrperlen . Bommerlunder ze.
F . Wlllumelt , Aleisndtrstr . 6»,
Skalitzsrstr . 135. Relchenbergerttr . ST,
Pottdamerstr . 43 , Eing . Kurfürftenftt . u.
BrUckenstraste S. Emg . Rungestraße

Berantw . Redakteur : Franz Rehbein . Berlin . Für den Inseratenteil veranttv . : Th . Glocke . Berlin . Druck u. Verlag ; Vorwärts Buchdruckerei u. Verlagsanstalt Paul Singer & Co. , Berlin SW



pr . 22 « 21. Z - WV. 3. HetllM des „Usmarts" Kttlilltt Nsldsdlktt. l8 s - chmbtt IM .

Bilder aus dem Klassenkampf .

An was eritmern doch diese Bilder ?
Wer in der Broschüre , die seiner Zeit vom Textilarbeiter - Verband

über den Streik in Crimmitschau herausgegeben wurde , die

Abbildung der leeren Ströhen gesehen hat , in denen bis an die

Zähne bewaffnete Gendarmen das emzige „ Verkehrshindernis "
bildeten , zieht unwillkürlich einen Vergleich zwischen den Abbildungen
dieser Broschüre und den heute von uns veröffentlichten .

Und in der That , auch unsre Bilder find Streikbilder ,
find Bilder aus dem Klassenfiaat !

Bei der Weltfirma Siemens u. Halske streiken die
Arbeiterinnen in dem Glühlampenwerk zu Charlottenburg . Seit
nahezu drei Wochen nun haben die jungen Mädchen den Betrieb
verlassen , weil sie die fortgesetzten Lohnabzüge und andre Mißstände
bei der Weltfirma nicht länger mehr ertragen konnten . Natürlich
stellten die Arbeiterinnen auch Posten aus , welche ummterrichtete

junge Mädchen , die Arbeit in der Fabrik suchten , von der Sachlage
unterrichten sollten .

Da erschien die Polizei .
In der menschenleeren Straße sah sie fich veranlaßt , die

Streikposten der Arbeiterinnen auf Grund einer jedem normalen
Menschen unverständlichen Slraßen - Polizeiverordnung nicht nur fort -
zuweisen , sondern die aus ihr gutes Recht Pochenden auch zu ver -
haften und teilweise acht bis zehn Stunden gefangen zu halten .

Und in welcher Form diese Verhaftungen vorgenommen wurden !
Die für ihr Recht kämpfenden Arbeiterinnen verlangen von den
Hütern der Ordnung ivahrhaftig keine Galanterien ' aber manche der
Herren Schutzleute beliebten eine Umgangsform , die anständigen
jungen Mädchen die Röte der Scham ins Gesicht treiben »mißte l

Unsre Bilder zeigen links die menschenleere Helmholtzstraße , in
der gerade ein Polizist zwei Arbesterinnen , beinahe die einzigen

menschlichen Wesen außer ihm , stellt . Das Bild rechts zeigt , wie
ein Schutzmann eines der jungen Mädchen durch die ebenfalls leere
Straße abführt . ,

Gerade das letztere Bild läßt etwas von dem Charakter der an
dem Streik beteiligten Arbeiterinnen durchblicken . Das sind nicht
die verachteten , schmutzigen , frech um sich blickenden „ Fabrikmädchen "
früherer Jahrzehnte I Sauber , nett , adrett schreitet das junge
Mädchen dahin . An diesen Arbeiterinnen hat der Socialismus schon
vor seiner Verwirklichung äußerlich und innerlich eine Kultnrthat
vollbracht . Dieses Selbstbewußtsein , diese Haltung in einer
Situation , die doch gar zu leicht geeignet ist , die Betrogene in den
Verdacht des Dirnentums zu bringen , giebt nur der Gedanke , daß
man für eine große Sache kämpft und leidet I

Aber gerade diese stolze , selbstbewußte Haltung haßt das
Kapital und seinen Bedienten ist sie unausstehlich I —

- -

! ür �ie nächste Uuminer müssen bis 3 Zlhr nachmittags in der Expedition abgegeben werden . Grostere
Inserate bitten wir vorher anzumelden und bis 4 Uhr nachmittags einzusenden .

�

Möbel
Ernst Böhme

BERL1N 0- Krautstrasse 52 . Gewerbehot -

— Fabrik und Lager . —

Komplette Wohmmgs- Sinriehtnnpen ,
reell und gediegen unter Sjähriger Garantie . — Anch Eln . ol -

Verkanf zu Fabrikproieen . — Coulante Bedingungen .

Wichtig

für Brautleute !
Durob Ersparung kostspieliger Kataloge und Muster - i

bücher , welche Tausende von Mark kosten , bin ich im

stände , zu an . sercewtthnllcb billigten Preisen zu
verkaufen und bitte sich von der Güte meiner Fabrikate
ohne jeden Kaufzwang zu überzeugen . 286L *

Nur 12 Minuten
vom Bahnhos Grünau entfernt wird ein neues Terrain am Falken -
berge erschlossen . 2022 »

Nur bis zum 1 . Oktober 1904
werden die ersten 100 Parzellen zu AuSnahmePreisen von

1 Mark » « pro qm. netto Koniond
unter günstigste « Zahlungsbedingungen verkaust . Hochbau und Land -
Hausbau gestattet .

Näheres von 10— 6 Uhr im Restaurant Meier , Straße am Falken -
berg 1« bei Grünau . ( Firma und Nummer beachten I)

• • > • • • • • • • • • • • • • • • • •

5 ? A. B . Koch , 5 ?
Berlin 0. , Brombergerftr . 15/16 ,

« oblengrosthandlung .
Prcisefür erstklassige Marken ab Platz :
la Atarieuglück 7 * ( 110 —120 Stck . l

75 Ps.
la Diamant 7 ' . . . . 8V Ps.

ges. gcsch. Qualität unübertroffen .
la Ilse 7 " von 10 Etr . an 85 Ps.
Ilse - u. Tiamant - Halbsteine sowie

Wurs

. . . . . . . .

65 Pj.
Brnch - Briqnetts . . . 60 Ps.
Salon - Briquetts von 60 Ctr . ab

5 Pf . p. Ctr . billiger . Anlieferung
frei Keller p. Ctr . 10 Pf . mehr .

la Authraett - Gadb pr . Cw. 1 . 60 22.
CoakS liefere zu Anstattspreisen .

Bci Orig . . WaggonS in größeren
Sibschlüffen direkt von der Grübe Verl.
Sie meme Special «Offerte . 1732 *
SOOOOOOOOOOOOOOOOOOO

Kenoffen ! vKM '
ich nicht zu verschenken .
Aber Sie erhalten gut u
billig Zithern , Geigen ,
Mandollnen , Guitarren ,
Phonographen , Grammo¬
phone , sowie sämtl . Be¬
standteile . Reparaturen
werd . gut u. saub . ausgcs .
Gebr . Jnsw . nehme m. in
Zahlg . Kataloge gratis .
A. Kessler , ßaufiberft . 52.
Musit - Jnüruin . �eschüsl .

Technikum Elektra
Keanderstr . 4.

Am 17 . 0ktober beginnen
die neuen Abendkurse für

Elektrotechnik , Maschinen¬
bau , Zeichnen , Mathematik .

Laboratorinm .

�Pros�ektjjrati�

Für 500 M. kann fich jemand e. selbst -
ständige sicher « Efiltenz verschaffen in
irgend e. Stadt Deutschlands nach
Wahl . Branche Verbandsstoffe , vollst .
Ausbildung in kurz . Zeit . Off. unter
F. 2 a. d. Exped . d. öl 1278B

r - Eine Mark
wöchentliche Teilzahlung liefere

um Mmi .
Bestellungen n. Maß , tadell . Ausf I

Werkstatt im Hause .

J . Herg , NeiieKönigstr.lll
Ab 3. Oktober an der

JunuowltZtbriicke 1
am Bahnhof Jannow iizbr . I

Filz - Hüte
in grösst . Aus¬
wahl f. Damen -
u. Kinder , gar¬
niert und nn -
garniert zu an¬
erkannt billig .
Preisen , auch

Trauerhüte .
W. A. Pesehke ,

Berlin .
1. Geschäft :

Lützowstr . 30,
2. Geschäft :

Lützowstr . 39. —

Eigene Stroh - und Filzhutfabrik
bei den Geschäftsräumen .

Gegr . 1871 . Fernsp . - Amt IX . 6341 .

Spttialhans
f. Kinderwag . , Sport¬
wag. , Betten , Metall -
bettsteilen f. Kinder

u. Erwachsene .
Teilzahlung gestattet .
Bei größeren Raten

Kassapreise .
Auf Wunsch kommt Vertreter in » Hau».

Brunnenstr . 186 , I .
_

Sie kaufen am Besten !II

auf Teilzahlung
b°i Juhre & König,

Warschauerstr . 72.
( Wiohentlich nur 1 Mk. ) Herren - ,
Damen - u. Wecker - Uhren , Regulateure ,

Broschen . Rwge , Ketten . 1992 *

. Relohel « weltberühmter

Iii bweraugentod
1beseitigt schmerzlos u. gründlich jed .

Hühnerauge , selbst veraltete , u. ied <
wede Hautverhärtung . Doso 76 Pf. ,

1 1 M. franko . Erfolg garantiert .
Täglich Anerkennungen . [ 59732

Ho Reichel , Berlin 43, Elsenbahnstr . 4

tehfidecken/Ä !
I laust man am preis -

wertesten nnr direkt
in 0 « ffabrtt , 72 W« ll .
ftraste TL, wo auch att «

«lepvdeiten ausgearbeitet werden .
v . Etrohmandrl , Berlin Ick .

Illustrierter PrelStatalog gratis .

Kesle
von Herren - ». Knaben - Anzügen ,

Winter - Paletots , Tamen -
Kostümen . " ÖK 3482

Enorm billig .
Fabrik - Niederlage

An der Schleuse 8 parterre ,
in nächster Nähe des Schloßplatzes .

Kein Laden l Geöffnet von 3 bis
7 Uhr nachmittags .

Vei - Iriuirckli ' elit am Privat « k

Preise »
beliebige Teil -

zahlnng

vlgz iscehson, ln¥aliden -
Strasse 145

Terl « MuRklittr ,

Soeben erschien ; 3tes Lausend

Die Harnleiden
Uns Selohren , Verhütung und

Beseitigung von
Dr . med . Schaper ,
Berlin , K5uiggr4tier »tr . 27.

Preis t Mark .

Anstalt .
'

�

29
GarbinmHauS

Bernhard
Schwartz

Wallstr . 29
Flnr - Eing .

I�ESjrE .
Zur Damenmäntel - Konfektion ,
Mädchen - und Knabengarderobo ,
Damontuche in schwarz und
farbig , Kostümstoffe , Kammgarn ,
Cheviot , Corkskrew , Plüsch ,

Sammete , Besatzartikol eto .

I�OWFEKTIOH
Fertige Jacketts , Paletots ,

Capes , Kostüm - Röcke eto .
Größte Auswahl . Billige Preis «.

Kottbuser - -4
Strasse � -C. Pelz ,

Monatlich
S - 10 Mark -

liefere Anzüge
Paletots

nach Maß .
Per Kafle auch billigste Preise .

J. Tomporowski.

Englisch. Unterrieht
lKonversation u. Aufangs - Unter -
richt ) erteilt und UeberfeHnngen

überninunt [ 55162 *
Gertruä 8v ? ienty ,

SebOneberg , Scdanswaße57 , III

S «
ygieu - Bedarisartlk .

Illustr . Preis ! . frei -
Gustav Engel ,

Berlin 72,
Potsdamerstraße 131.

Artnshot
( Inh . Adolf Schmidt )

Perlebergerstrasse Ä «

empfiehlt seine 87L *

3 neu renovierten Festsäle
mit Nebenräumen

( 800, 300 u. 200 Personen fassend )
den geehrten Vereinen znr Ab¬
haltung von Festlichkeiten jeder
Art , unter ooulantenBcdin gun gen .

�Hygienische Artikel/�
jeder Art , viele Neuheiten .
Reichhaltige illustr . Preis¬

liste gratis u. franko .
Gummiwaren - und Verbandstoff -
Fabrik Jos . Maas & Co. , BerlinGO ,_ Oranienstr . 108.

Grässt . Haus d. Branche

Sauherren !
I . Hypotheken .

UM " mit Bauraten . " VIS

Bangelder
in jeder Höhe ! Abschluß sofort l
Anträge nur von Bauherren . Offerten
unter v . 2 an die Expedition des
. Vorwärts " . 1247b

Neues

Parzellierungsterrain
au der Siksdarf-

Fntdnchsftldkr Srenze .
Ia . Gartenboden . [ �R. 20 —45 Mark ,
coulante Bedingungen . Auskunft
täglich nachmittags im Bahnhofs .
Restaurant Biesdorf ( Stadtbahnstat . ) .

Grosses Laser
m

i Brillant-, Opal-, Türkis-, Simili-, Korailen-

und Granat-Schmucks .
Goldene Ketten a Gewicht n. billigster Fa <? onberechnung .

Dukaten • Trauringe
in jedem Gewicht am Lager .

H. Zimmermann
Berlin SO. Jnweüer Oranlrastr. ffll.

Gold - u . Silberwaren - Fabrik .
ay Eigne Werkstatt für Neuarbeit und Reparatur . " Mtz

Telephon : Amt IV , No . 3549 . 39L *

Ohren - Grosshandlung . il
Glashütter Uhren . i|

Grhsstes Lager ingoldenena «! silbernen Uhren . 1 ;
Goldene Damen - Uhren Mk. 15,75 an.
Silberne Herren - Uhren mit Kette Mk. XO, —

Goldene Herren - Uhren Mk, 80, — an .



Aiir de « Inhalt der Inserate
übernimmt die Redaktion dem
Pnbliknm gegenüber keinerlei

Verantwortung .

UKeater .
Sonntag . 18. September .

Freie Volksbühne , nachm . Z' U Uhr ,
im Berliner Theater : HI . Abteil . :
Götz von Bcrlichingen .

Ansang 7' / , Uhr :
Opernhaus . Die Zauberflöte .

Montag : Tannhäuscr .
ReneS königl . Opern - Theater .

Don Carlos .
Montag : Nathan der Weise .

Deutsches . Kettenglieder .
Montag : Dieselbe Borstellung .

Berliner . Im bunten Rock.
Montag : Zapfenstreich .

Lessing . Die Frau vom Meere .
Nachmsttags 2' / , Uhr : Die per -

sunkene Glocke .
Montag : Rose Bernd .

Westen . Wilhelm Tell .
Nachmittags 3 Uhr : GaSparone .
Montag : Der Freischütz .

Central . Tannhäuser - Parodie .
Nachmittags 3 Uhr : Die Fleder -

maus .
Montag : Tannhäuser - Parodie .

Ansang 8 Uhr :

Echiller O. ( Wallner - Theater . )
Die Kreuzelschreiber .

Nachmittags 3 Uhr : Johannisseuer .
Montag : Pension Schöller .

Schiller H. ( Friedrich Wilhelm -
städtisches Theater ) . John Gabriel
Borkman .

Nachmittags 3 Uhr : Die Räuber .
Montag Johannisseuer .

Neues . Salome .
Montag : Kabale und Liebe .

Kleines . Des Pastors Rieke .
Montag : Elektra .

Residenz . Eine Hochzeitsnacht .
Nachmittags 3 Uhr : Nora .
Montag : Eine Hochzeitsnacht .

Trinno » . Ihr zweiter Mann .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Belle - Alliance . Die Dame aus
Trouville .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Luisen . Hasemanns Töchter .

Nachmittags 3 Uhr : Bon Stufe zu
Stufe .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Deutsche Volksbühne . Die Räuber -

Nachmittags 3 Uhr : Aennchen von
Tharau .

Montag : Genoveva .
Metropol . Ein tolles Jahr .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Deutsch - Anierikantsches . lleber ' n

grohcn Teich .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Up oll ». Venus aus Erden tyit
Hans , das denkende Pserd .
Specialitäten .

Montag : Diesewe Vorstellung . -

Herrnfeld - Dheater . Nur eine Nacht .
Am andern Morgen .

Montag : Diesewe Vorstellung .
Wintergarten . Specialitäten .
Reichshallen . Stettiner Sänger .
Passage - Dheater . Dida . Speciali -

täten . Ansang 5 Uhr .
Urania . Taubeuftraste 48/49 .

Um 8 Uhr im Theater : Die Welt -
ausstellung in St . LouiS . Hierauf :
Der Gardasee .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Juvalidenstraste 57/02 . Stern¬

warte . Täglich geössnet von 7
bis 11 Uhr . _

Centrai - Theater
Sonntagnachm . 3 Uhr halbe Preise :
Gastspiel der Opernläng . Gusti Förster
u. W lederaustreten 0. Frl . Mia Werber .

Die Fledermaus .
Abends 7' / , Uhr : Gastspiel der Opern -

sängerin llaabe - Elijrg .

Tan n Ii ans er .

Burlesque - Operette in 4 Akten
von Joh . Restroy und . Karl Binder .

Montag 8 Uhr : TamibZuser .

Luisen -Tlieater.
Nachmittags ; Von Stufe zu Stnfe .

Abends : Drittes Gastspiel

Lmil TKornss .
Hasemanns Töchter .

Deutsche Volksbühne.
Carl Weisj - Theat . , Gr . Franks . Str . 132.

Nachmittags 3 Uhr kleine Preise :

Aennchen von Tharau.
Mends 8 Uhr :

Die Räuber .
Montag zum erstenmal : Genoveva .

Tragödie m ö Alten von Fr . Hebbel
Ansang 7 Uhr . _

Casino - Theater
Lothringerstr . 37. Ans . Wch. 8, Sonnt . ? ' /, .

Ur. Lrloig d. glänzenden Programms.
» Die Kunst dem Volke " .

»«- „MuttesSsahesf
Sonntag , nachmittags 4 Uhr : Oer

Denunziant .

Apollo -Theater.
8 Uhr :

Venus auf Erden
. « » Paul £i «cke, : ; ; 5"

stans, das klue Herd.
Ab 9' / , UHr :

Der große Specialitäten - TeH:
Teims Truppe X Mapti " Kettner .

Harry Lamore X Les Bonnes. �
Mll«. Dafucrr « X Koowofapn .

Urania .
Taubenstr . 48/49 .

Um 8 Uhr im Theater :

Die Weltausstellung in St Louis .
Hierauf : Der Gardasee .

Montag : Dieselbe Vorstellung .

Sternwarte " m .

) CASTAN S

ANOPTICUM .
Friedrichstr . 165.

Rosa
das gelehrte Pferd !

( Mus
Sarrasani .

| Grösster u. elegantesfcr
Kclt - Cirkus Enropas .
Sonntag , den 18. September :

Die zwei

(letzten Vorstellungen

ZOOIOCISCHER]GARTEN
Heute Sonntag ? ? O - C

Eintritt : Oll ri .
Kinder unter 10 Jahren die Hälfte .

Nachmittags ab 4 Uhr :
Gr . Doppcl - Konzert .

In der Arena : Der 8ee - Elefant ,
bis 8 Uhr abends bei clektt . Licht .
Eintritt von : Garten 20 Ps. , von
der S trage 30 Ps. , Kinder d. Hälsle .

Msed - AmertaiselleS
" Theater .

Köpenickerstr . 67.
Heute abend 8 Uhr !

Gastspiel Adolf Philipp .
Teber ' n

GROSSEN

TEICH

Zum

336.
Haie :

National - Theater
Weinbergsweg 12a —13b .

Eröffhnngs - Vorstellnng :

? igatos Kochzeit .
Eröffnungstag wird noch bekannt

gegeben . _ 25/13 *

Dir . ; Richard Alexander .
Heute und folgende Tage

8 Uhr :

Giue Hochzeitsuacht .
( Une Nuit de Nooes . )

Schwank in 3 Akten von H. Köroul
und A. Barre .

Sonntagnachm . 3 Uhr : Nora .

Trianon - Theater .
Georgenstrahe zwischen Friedrich - und

Universitätssttaste .

Ihr zweiter Mann .
Lustspiel in 3Atten von Andre sywane

und Maurice Froyez .
WM - Ansang SU h r. TU

Metropol - Theater
Josef Giampletro a . D .

Bender . X Joseph ! .
Grünfcld . X Frld - Frld .

Der größte Erfolg dieses Jahres

Ein tolles Jahr
Gr . dramatisch - satirische Kevue

in 5 Bildern .
Anfang 8 Uhr .

Rauchen überall gestattet .

Passage -Theater.
Anfang d. Äbendvorst . 8 Uhr .
Nehm . Sonnt . 3Uhr,Wochont . 5 .

I1 *! J _ die Erschaffung
Kl liln eines Weibes
U 111 ( 1 aus dem Nichts .

Poeahuntas���i
Jean Paul , Komiker .
The Finlays .
Lucie Verdier , Vortragskünstl .
14 erstklassige Nummern .

Haiissonci .
Kottbuser Thor — Stat . der Hochbahn

Jeden Sonntag , Montag
und Donnerstag :

tloffmanns

Noniileiitsclie Säuger
Nach jeder Soiree :

TanzKrhnzchcn .

Jeden Dienstag und
Mittwoch :

Theater - Ahcnd .
,20 . : Die Maurer von Berlin .

21, : H«<el Kling ebusch .

Scliiller - Theater .
Schiller - Theater O.

( Wallner - Tbeater ) .
Sonntagnachmittag 3 U h r :

Johannlsl ' cner .
Schauspiel in 4 Alt . v. H. Sudermann .

Sonntagabend 8 Uhr :
Die Kreazelschrclher .
Bauernkomödie in 3 Sitten von

Ludwig Anzengruber .
Montagabend 8 Uhr :

Fcnslon Schüller .

Dienstagabend 8 Uhr :
Die Kreuzelschreiber .

Kleines Theater

Schiller Theater TS,
( Friedrich - Wilhelmstädtisches Theater )
Sonntagnachmittag 3Uhr :

Die Rltnbcr .
Schattspiel in 5 Aufzügen von

Friedrich Schiller .
Sonntagabend 8 Uhr :

John Gabriel Borkman .
Schauspiel in 4 Ausz. v. Henrik Ibsen .

Montagabend 8 Uhr :
Johannlsfcner .

Dienstagabend 8 Uhr
John Gabriel Borkman .

Neues Theater .
Vereinigte Bühnen unter der Leitung von Zlax Reinhardt .

Ansang 8 U h r.

Oes Pastors pieke . | Salome .
Wangel , Hus, v. Winterstein , Waßmann .

Montag : Elektra .
Dienstag : Nachtasyl .
Mittwoch : Des Pastors Rieke .

Thalia - Theater .
Dresdenerstr . 72/73 . Direktion :

Hochelegante I . Rang - Logen .
Täglich abends 7' / , Uhr :

Der Weiberkönig .
Große Ausstattungsposse mit Gesang

und Tanz in 4 Alten .

Sonntag , 25. Sept . , nachm . 3>/ , Uhr :
Charleys Dante .

( Eysoldt , Ourieux , Wüllner , Kayßler . )
Montag : Kabale und Liebe .
Dienstag zum erstenmal : Die

lustigen Weiber von Windsor . _

Belle - Allianee - Theater .
Kren & Schonfeld . Belle - Alliancestr . 7/8 .

Täglich abends 8 Uhr :

n
Herbert Pauimüiler , Bozöna Bradsky ,

Heinz Gordon , Else Wannovius
in den Hauptrollen .

Vorletzter Sonntag ! ! ! 30/10

PlottetisSchauspiele
Kurfürstendamm 153/156 . — Straßenbahnlinien A, A/E, T, V, 91.

Die größten Wasser - Schauspiele der Welt .
In die liuftsprengcn von Kriegsschiffen .

Heute Vorstellungen um 3, S' /s und 8 ühr ; jeder Besucher hat
in der 3 Uhr - Vorst . 2 Kinder , in der 51/, Uhr - Vorst . 1 Kind frei .

Deutsche Konzert - Hallen .
An der Spandauer Brücke 3.

Vollständig neu ausgestattet !
— — — Tügllch : — — — — —

Cr. internal. Künstierkonzerte . x Ttieater-Ätiteilung.
Special - Ausschank der Berliner Bock - Brauerei .

W. Noacks Theater .
Direktion : Rod. Dill . Brunnenftr . 16.

Die wilde Katze .
Gesangsposse w 4 Akten v. Mannstädt .
Ansang 7 Uhr . Enttee 3V Ps. Ball .

Montag : Der Galeerensklave .
Dienstag : Die wilde Katze .

Gebrüder

Herrnfeld - Theater
Zum 188 . Male

der gröstte Herrnfeld - Schlager

pftir eine JSacht .
2 Akte aus einer Ehe

und

andern JVIorgen .
Nachspiel zu . Nur eine Nacht " mit
Anton und Donat Herrnfeld in den

Haupttollen .
Ansang — auch Sonntags — 8 Uhr .

Palast - Theater .
Bürgerliche Schauspiele .

Burgsttaße 22.

JubiläumS - Saison . Iv Jahre .
Um 8' / , Uhr : Novität :

Vom Ziimme! zur ftfille.
Gr . NuSstattungsposse mit Gesang
u. Tanz in 3 Bildern v. Höppner
und Gericke . Musik von Neutsch .

Balletts von Ehlebus .
Jupiter : Dir . R. Winkler .

Vorher : Riesenschaunuinmern
ersten Ranges .

Ansang 8 Uhr . Kassen - Erösfnung
7 Uhr , Sonntags 6 Uhr .

Scala - Theater .
Linienstr . 132 (a. d. Friedrichstr . )

taMlez Prcgramm!
liöwy ' s Duell .

Posse mit Gesang in einem Akt,
sowie

30 ioternation. SpeeiaMteti.
Anfang 7s/ , Uhr .

Vor der Vorstellung : Konzert .

Fl hat ' Specialitäten
UiCij Theater

Landsberger Allee 76/79 .
Im herrlichen Garten od. gr . Saal
das neue konkurrenzlose Programm

38 Seiisations - Uummern.
Kaffeeküche . Volksbelustigungen .

BiS 2 Mr : BäH . Enttee 30 Ps.

Gustav
Behrens

Speeialitäten-
Theater,

Frankfurter -
_ _ _ _ Allee 85 .

Renk Geschwister Rafael , die schönen
Konzertmalcrinnen . Neu t Kr. Husen ,
Excenttic - Spatcntänzer . Ren ! Gal -
vator & Selma , Krastequilibristen aus
lebendem Picdestal . Neu ! Original -
Koch . Außerdem die übrigen erst .

klassigen Specialitäten .
Ansang 7 Uhr . Sonntags b' / , Uhr .

Stadt - Theater Moabit,
M- Moabit 47/49 .

Gastspieldes BernLRose-Ttieaters.
Der große propbet .

Große Posse mit Gesang und Tanz
in 4 Akten von Treptow .

Nach der Vorstellimg : Ball .
Enttee 0,50 , Parkett 0,75 . Balkon 1, — .

Dienstag , 20. September : Bajazzo
und seine Ztzaniilie . _

Bernhard Rose - Theater
Gesundbrunnen , Badstraße 58.

Grosse Erössnungs - Vorstellung :

Klijajjg mid stine Intnilif .
Volksschauspiel in 4 Akten v. d ' Ennery

und Mark Fourico .
Ansang 7 Uhr . Enttee 40 Ps.

Numerierter PI . 50 Ps. Sperrsitz 75 Pf .
Nach der Vorstellung : Gr . Ball .

Morgen Montag : Der große Prophet .

Pas de Oeux oriental .

Tilly B6bß mit ihren 12 Löwen .

Paula Worm , Operettensängerin .
Rudolf Segommer , Ventriloquist .
Severin und MUe . DorviUe in der

Pantomime „ Der Trunkenbold1 ' .

Harmony Four , Gesangsquartett .

Nirvana , lebende Bilder .

Die Kloin - Familie , Badfahrer .

Jane Pernyn , Pariser Sängerin .
Die 6 Cocktails , Tanz - Ensemble .

The Asahis , japanische Akrobaten .

Die 3 Meteors , Hochturner .

Biograph , darstellend d . Bingkampf
zwisch . Hackenschmidtu . Jenkins .

■ ■ ■ ■ ■ aaanmMMK

GS
Chauss

Hamburger Sänger.

Chausseestr . 103. Arnold Scholz .
Jeden Sonntag :

( Steidl . Wolfs . )

Ken ! 3fen k

Torfstraße | ltr * 66
Schwank von Sich . Wolfs .

Nach der Soiree :

pamilien - vaU .
Ansang 8 Uhr . Enttee 30 Ps.

Im weißen Saale von 5 Uhr ahs

Großer Ball
bei stark besetztem Orchester .
Donnerstag , den 22. September :

I . Bcrjtztcr - Konzcrt .

Cirkns Busch .
Sonntag , den 18. September :

2 Borstellttngen *4
Nachm . 4 Uhr und abends 7' / , Uhr .

Nachm . 4 Uhr : ein Kind srei , ' sofern
es ein Angehöriges der Familie ist.

In beiden Vorstellungen : 15 Poiar -
bären , dress . und vorgeführt von Mr.
Henriksen . 10 dress . Elefanten , ooigef .
v. Mr. Philadelphia . Mr. Pinta m. feiner
dressierten Gänseherde . Mess . Leonard
& Francois als spanische Stierkämpfer .
Gigerl Clown Daniels .

Abends VI , Uhr :

Südwcft - Hfrika .
Außerdem die vorzügLProzramm - Nrn .

Reichshallen - Theater .
Täglich :

Hnmor . Solree der

Etablissement Kuggeuhageu
Moritzplatz .

Täglich von 12 —4 Uhr : Mittagsiisch .
Ii » grosten schattige » Natur -

garten jede » Zlbend 8 tthr :

Konzept ,
Dienstags , Donnerstags , Sonntags :

FQbrmann — Waide - Sänger .
Sonnabends � 2 | f | 2im Kaisersaal :

o » Otto Pritzkow' s « —

Abnormitäten • Ausstellung
Münzstr . 16, am Alexanderpb

Feodora . das Weib mit
den Löwentatzen .

Lebend ! Lebend !
32 Jahre alt , 70 ctm . gross .

Charlestro , das rätselhafte
medizinische Wunder .

Ken ! Die kunstvoll plastisch
tätowierte Dame .

» » » > » Eintritt 10 Pf. ■ ■ ■ ■

Weimanns
Tolkssarten - Theater .

Badstraße 56, Gesundbrunnen .

Entscheidnn. qs - Ringkämpfe:
Hein gegen Rudoii .
Degen gegen Petitjean .
Schneider gegen Dittmann .

Konzert . Theater - und Speciali -
täten - Borstellu n g. _

Alhambra
Wallner - Theaterstraße 15.

i Großer Ball
bei doppelt besetztem Orchester .

Ansang 5 Uhr . A . Zameitat .

Jeden

Sonntag

Urania .
Wrangelstrasse lO/ll .

Grosser Sommergarten .

Jeden Sonntag : *

Grosser Ball .
illnsang 4 Uhr . Tanz frei .

Jeden Sonnabend :

Tanzkränzchen .
Entree und Tanz sreL

Empfehle mein Lokal zu Fest -
lichleiten und Versammlimgen .

erliner | | ik - Trio .
Felix Scheuer

u Stnlnmdentr . I.

Cirhns Schumann .
Heute Sonntag , den 18. September ,

abends präeise 7lI , Uhr :

Zweite grosse Vorstellnng.
Möns. Pernelettmit seinen dressierten

40 Krokodilen .

Im Marsiall lies Grafeti l
Pserdepantomime , dargestellt von
Pferden . Oriasttaldressurakt des

Direktors Albert Schumann .
AMT - Der bis jetzt unbesiegte - M

«Si, , Georg Luricli .

« « ■ jltbert Carrä ,
Sohn des königl . Niederländischen
EirkuSdirektors Dakar 4, ' arre .
Großes Potpourri mit Schul - und

Freiheitspserden .
Pensen II das beste Springpferd
rtyfloC 11, der Gegenwart .
' JSF ' Der phänomenale Sprung
von Boden zu Boden mit Herrn

Court Diebe über

s lebende Tfenle .
Der urkomische Clown Busto

sowie sämtliche für hier vollständig
neuen Specialitäten .

Montag dritte große Vorstellung .

Lützetv8tr . 111/112 .
Täglich im Garten oder

Saal :

Vorsts
Korddeutsche

Humoristen
und

Quartett - Sänger .
Ans. : Woche 8 Uhr . Sonntags 7 Uhr .

kons haben Gültigkeit .

| lndrcas =Garten
• ■ Audreasstraße 26 ,

Inh. : Fr . Herkowskl . *

Empfehle den geehrten Vereinen
und Gesellschaften meine Räume zu
Versammlungen und Fesllichkeiten .

Vorzügliche Müche, Garten , Kegel¬
bahn , Fremdenlogis . — Bürgerlicher
Mittagsttsch von 60 Ps . an mit Bier .

Jeden fV - s, » , bei freiem
Sonntag : Gntre e.

Club - Haus
72, Kommandanten - Strasse No. 72.

Jeden Sonntag : 128L *
_ _ _ Grosser Ball . »
* Empfehle meine drei FestsSle zu
Bersamiiilunge « u. Festlichkeiten .
Habe noch Sonnabende und
Tonntage frei . B . Ebcrt .

Gesellschafts - Haits .
Richard Felsch ,

Rixdorf , Knesebeckstraße 48 —49 .
Rente Sonntag :

GroKe Theater - ». Speeialitäteu -
Vorstellung . 5836L *

Im Saale : Familienkränzchen .
Zlnsang 4 Uhr . — Enttee Lv Ps .

Zwei elegante Kegelbahnen .
Die Katteeküche steht den geehrten

Damen von 2 Uhr ab zur Verfügung .
Bei ungünstiger Witterung findet

die Vorstellung im Saale statt .
NB . Vereinen und Gewerkschaften

stehen meine Räume jederzeit zur
Verfügung . _

Der Wirt .
Sien ! StF "

ladet alle Freunde u. Bekannten ein .
Hier giebt es für 10 Pf . ein GlaS
Bier , dazu belegte Brötchen mit
Schinken , Schweinebraten , Käse ,
Fischchen usw. frei . — Glas Wein

Sä Pf . , Kaviarbrötchen frei .
Musikalische Unterhaltvng .

Es ladet ergebenft ein 34YL

Jaroseh , „ „ « . ÄStraße 67.

Mo » . 8ade' s Volksgarten
Horbflrofi « Haitestelle d. elektrischen
plllKIllUKf . strassenbat'

ens emvsohlen
Billard . Vereinszimmer .

W ' Strassenbahn ( Siemens ) .
JedenSonntag : Gr . Ball . Vereinen bestens empfohlen . AmtIV 1273 .

Hochelegant eingerichtetes Winterlokal .
I

Restaurant Prerdebucht m Köpenick
empfiehlt sich den Vereinen , Parteien , Ge«erkscbaften , Gesellschaften ,
Fabriken und Schulen zu Landpartien . — Herrlich im Eichenwald gelegen ,
gemütlicher Ausenthalt , solide Preise . s5 «2SL' s W, Wolter .

Wilmersdorf .
Angenehmer Familien - Aufenthalt , ch Musikalische Unterhaltung .

Tereinszimnier ( 80 Personen ) . ♦ Billardzimmer .
Warme Küche zu folide » Preisen . 56522 '

Graumanns Festsäle
_ X' aunjnstrnsse 87 . .
QV Achtung , Vereine ! 4W3

Sonntage im Lktober und November irei geworden .

241L «

Terliner Jessouree
Koninlandanten . ~ . . . . .

Empfehle meine hocheleganten , renovierten , großen u. kleinen Jeftsale

zu Festlichle . iteti und Versammlungen . AqOM r > L0in >
Fernsprecher Amt IV , 9675 . [ 2682 *]

— — Sonnaben « le und Sonntage noch frei . — —

Kaemalogen
71 . nur 1 3Äk . SS ? fg .

Allein bestes Kräftigungsmittel für Blutarme " » d Bleich -

süchtige . Wirkt hervorragend nervenstärkend und blutbilvrnd .

Leicht bekömmlich jür Leidende « nd Genesende . Beste über -

raschendste Erfolge . Nur allein m vorzuglicher Qualität und zu
diesem billigen Preise bei Gustav Behm , Frankjurter Allee 120

und Sbertystraße 4ö. O �SL«



Soeialdemokratiseher Wahrerem

für den 4. Berl . Reichstags - Wahlkreis im
Dienstag , den 20 . September , abends 8v » Uhr , in der „ Königsbank " ,

Große Franksurterstr . 117 :

ZM - VersammiunI .
Tages - Ordnung :

I . Vortrag des Genossen vr » . k ' �IStlvKoNg über : „parlWtlltMSMUS M

Gkneralktkik " . 2. Diskussion . 3. An den Vorstand gelangte Anträge .

Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen ersucht _
Per Torstand . _

Arbeiter - Sängerbund
Berlins nnd Umgegend .

Sonntag , 25 . September , vorm . u Clbr , in der Brauerei fnedriebsham :

U ebiiiig ' s - stunde .
Lieder : . Herbstseier " , „Zulunstsblüten " , „ Ich weiß , es kommt mein Stündchen Nacht " und „Friede »' .

Pünktlich und vollzählig erscheinen k Bnndeskarte legitimiert .

In » Zsebensnnle vormittags prilc . 10 Uhr :

Ausschuss - Sitzung .
Tages - Ordnung : 1. Aufnahme von Vereinen . 2. Bundesangelegenheiten . 18/13

Ausgabe eines neuen Liedes . Abrechnung der Billets vom Sängersest . Die Vereine werden aus den
Beschluß bctresiS der Abrechnung hingewiesen . Per Vorstand .

Deutseber tRetallarbeiter�erband .
Verwaltungsstelle Berlin : Engel - vlfer iZ .

�. rheitsnaehn - eis : Zimmer 34. Amt 4, 3353 . Panpthnrean : Zimmer 1 —5 . Amt 4, 9679.

Achtung . Gürtler und Drücker !
Sonntag , den 18 . September er . , vormittags 10 Uhr , in der „ Neuen Welt " ,

Hasenheide Nr . 108/114 : 120/is

Versammlung .
Tagesordnung : I . Was gedenken wir diesen Herbst zu thun ? Referent : Cohen . 2. Diskussion .
Kollegen ! Zu dieser Versammlung werden keine Laufzettel verteilt . Trotzdem aber erwarten wir auf das

bestimmteste , daß jeder Kollege zur Stelle ist .
_

Die Ortsverwaltung .

Verwaltungsstelle Berlin .
Haupt - Bureau : Engel - Ufer 15, Zimmer 1 —5 . Fernsprecher : Amt lY , 9679 .

Arbeitsnachweis Zimmer 34. Amt IV , 3353 .

MetaWkifer , Galimisciirt ». Hilfsarb.
Montag , den lg . September , abends 8' / , Uhr , in Hiteeherts

Festsälcn , Zludreasstr . 21 :

Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Stellungnahme zur Lohnbewegung . Referent : Kollege Wücke .
L. Diskussion .

Kollegen ! ES gilt , jetzt Stellung zu nehmen zur - Tarisbewegung und er -
Warten wir , daß die Kollegen aus allen Werkstätten erscheinen .

gHF * - Kollegen ! Keiner darf fehlen : - ML

Dienstag , den 20 . September , abends 8' / , Uhr . im Volkshanse ,
Rosinenstr . 3 :

Kezirks - Uersammlung
für Charlottenburg .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Kollegen Cohen über : Der internationale Metall -

«vettrr - Kongreß in Amsterdam . 2. Diskussion . ?. Verbandsangelegenheiten .
Wir erwarten zahlreiches Erscheinen . 121/1
Den Mitgicdcrn zur Kenntnis , daß die Bibliothek wieder eröffnet ist.

_ _ Die Ortsverwaltung .

ICMMj! len-l
Zusammenkunft der Werkstattdelegierten

des Ostens
am Dienstag , den 20 . September , abends 0' / , Uhr in den

Andreas - Festsälen , Zlndreasstr . 21 .

Für den Süd - Osten
Rudel dl « Zusammenkunst

am Donnerstag , den 22 . September , abends 0>/ , Uhr ,
im Gewerkschaftshaus « , Saal Z, statt .

Die Kollegen aus allen Betrieben haben dafür zu sorgen , daß ihre Ver -
treter m der für sie bestimmten Zusammenkunft erscheinen . Jeder Delc -
gierte kann fich aus den einzelnen Branchen Kollegen mitbringen , damit die
Forderungen für jede Branche ausgestellt werden können . — Wir erwarten ,
daß die Delegierten sämtlicher Betriebe erscheinen . 89/5 *

Branehe des Pentschen Holzarbeiter - Verbandes .
Agltatlons - Kominission des Faehvereins .

_ Ortsvereln der Planoforte - Arbeiter .

Montag, den 19. September , abends 9 Ohr :

UMsutchmImg
Volkshaus , Charlottenburg , Rosinenstr . 3.

Abschiedsberfammlung des Genossen iSi *cltBC3
vor seinem Strafnntrltt in Sachen des „ Eigenen " ;

Kaplan Dasbach , die TtreimdesUebe
und die Moraltheologie des bedien SltJUGfi .

Resercnten : Adolf Brand und Edwin Bab . — Zur Deckung der
Unkosten Eintritt 20 Ps. _ 293/3

l »
Achtung! Sürsten - u . �inselmacher

Berlins nnd Umgegend .
» M - Montag , den 19. September 1904 , abends 8 Uhr , " WE

Im Oewerkschaftshause , Engel - Ufer 15 , Saal 7:

Ocffcntliche Versammlung «
TageS - Ordnuiig : 1. Der schädigende Einfluß der Bürstenwaren

produzierenden Wohlfahrts - und Gesängnisanstalten aus unser Gewerbe .
2. Diskussion . 3. Verschiedenes . Die Kommission .

Tapezierer !
Mittwoch , den 21 . d. M. . abends 8' / , Uhr :

1ftitglße <ler - Versammlung
bei Wendt , Beuthftr . 20/21 .

. K0. }. bn u n g : 1. Vortrag des Herrn Dr . C. Burchard : Aus
dem Geschlechtsleben . Fortsetzung des Vortrages vom 1. Juni dieses JahreS .
L. Dlskuiston . 3. Berbandsangelegenheiten . 177/19

Anbetracht des lehrreichen Vortrages werden die Mtglieder ersucht ,
zahlrnch zu erscheinen und ihre Frauen mitzubringen .

Die Ortsverwaltung . I . A. : «. lodit »

' s
ILwelgvereln Berlin .

Tektion der Gips - und Cementbranche .
Gruppe : Rabitzputzer .

Mittwoch , 81 . September , abends 81/ , Uhr , t « den Arminhallen ,
Kommandantenftraste 20 :

WitglikStt-NkrsliMmlling d. Ribitzpiihn.
DaaeS - Ordnung : 1. Vortrag des Genossen Mttee über „ Die

kulturelle Bedeutung der Gewerkschafts . Organisation « . 2. Diskussion .
3'

�Der
'

inwttssantm Tages - Ordnung halber Erscheinen aller KollegmVr-
wünscht . Mitgliedsbuch legitimiert . _ Der Vorstand .

+
Vatnrh eil verein Reform , Ostbezirk .
Dienstag . 20 . Sept . . ab . 8' / , IL , Brauerei
Germania , Frankfurter Allee 53 : LichtMIder -

ftlanner - Vortrag . +
itt 20431 .Sexuelle Neurasthenie .

Anatomisches und Pathologisches . Streiszüge durch Gehnm u. Nervensystem .
Störungen der Sinnesorgane . Abnahme der Gedächtniskrast . Eine vor «
zügliche Methode , bekannter Vortragender Gnmdmann , prakt . Naturheilkundiger .

» g«i ««8alt injrauliMjb. 29, SÄffi

Jdarmorarbelter !
mttwoch , 21 . ds . Hts . , abends S1/ , Uhr , im Englischen

<* arten , Alexanderstr . 27c :

Versammlung .
Tages - Ordnung :

. . n der !
Um zahlreichen Besuch ersucht

I . �Wrechnung von der Dampferpartie . 2. Gewerkschaftliches .
Per Vorstand .

Filiale Berlin .

Mittwoch , 21 . September , abends 8V2 Uhr , bei Feind , Weinstr . 11 :

Mff " Versammlung , - WK
Tages - Ordnung :

1. Vortrag deS Herrn Dr . Sternberg über : . Magenkrankheiten " .
2. Stellungnahme zur Gewerbegerichtswahl . 3. Berbandsangelegenheiten .
56/3 _ _ _ Der Vorstand .

Weissensee .
DienStag , den 20 . September 1904 , im „ Prälaten " , Lehderstraße :

Akvnsts - Verssmmluna
des soeisldemokrsttseüen �skwerems .

Vortrag des Schriftstellers Herrn Baege über : . Die Entstehung
des Menschen " . — Ausnahme neuer Mitglieder . 18/7

Uni zahlreichen Besuch bittei
_ Oer Vorstand .

Soeialdemokratiseher Wahiverein

für den t. berliner Heiehstags-Vlahlhreis.
Dienstag , den 20 . September , abends 8' / , Uhr , bei Prüsel ,

Nene Friedrichs «? . 35 :

Tages - Ordnung ' : 1. Vortrag des Reichstags - Abgeordneten Ge -
nossen Fritz Hnnert über : „ Die Verrufserklärung der Land -
arbeiter und deS Gesindes im preußischen Landtage . " 2. Diskussion .
3. Verschiedenes . 236/13

SM " Gäste — auch Dame » — habe « Zutritt . " Mg
Bei Behandlung eines solch aktuellen Themas erwartet starken Besuch

_ _ _ _ Der Vorstand .

Verein für grauen u . stlädchen
der Arbeiterklasse .

Dienstag , de » 20 . d. M. , abends 8' / , « hr , in den Arminhallen .
Kommandantenstrasie 20 : 55/15

Bortrag des Herrn Dr . Penzig über : Gefinnungsbildung in der
Schule . _

Gäste willkommen . Per Vorstand .

HD A n
Montag , den 19 , September , abends 8' / » Uhr :

Juf ttorttnil . Mitglieder - Mrfoniinlung
bei Graumann , Naunynstraße Nr. 27.

Tages - Ordnung :
1. Die bevorstehende Lohnbewegung . 2. Die kommende Gewerbe .

gerichtswahl und das Verhalten der Eewerkschasts - Kommission . 3. Vereins -
angelegenheiten .

SW Mitgliedsbuch legitimiert . " MA
Vollzähliges Erscheine » der Mitglieder erwartet

142/5 Per Vorstand .

Parteibeamter
für die Provinz Schleswig - Holstein g° suqt

Laut Beschluß des Parteitages für die Provinz Schleswig - Holstem ist
daselbst ein besoldeter Agitationsleiter , mit dem Wohnsitz in Neumünster ,
anzustellen . 2762 "

Das jährliche Gehalt soll 2400 M. betragen .
Die Bewerber haben unter Angabe ihrer bisherigen Thätigkeit in der

Arbeiterbewegung einen knapp gefaßten Auffatz über die Ausgaben eines
Agitaiionsleiters bis zum 27. September an den Genossen 11 . Stnbbe ,
Sa , » bürg 19 , Linden - Allee 62 III, mit der Ausschrist : „ Bewerbung "
einzureichen . Die Kommission .

Trinkt

h ü R V3A1 S G
* * * Bestes

alkoholfreies Erfrischungsgetränk .
Otto Starlck , N. O. , Landsberger Allee 6 - 7

Tel . VII,
' -

NESTXE . E »
ünuDerTronen bei .

Bpcehdurehfaii Diarrhoe Darmkatarrh
Vorrätig in Apotheken , Drogepien , Colonialw .

Dienstag , Mittwoch , Donnerstag
den 20. , 21 . o. 22. September a. c. kommt eine

Sensationelle Partie !
Grosser Posten

prima Velour - Teppiche
mit kleinen Webefehlem , prima Qualitäten , zum Verkauf .

Zimmergrösse . . . . . .m 10,50
Salongrösse . . . . . . .. 22,50 j
Saalgrösse . . . . . . . .. 33,00 1
femer OlUZOlllO XopplChO in echt OHenlal ,

Smyrna , Töurnay , Velvet u. Brüssel für Speise - , Herren - u. Wohn¬

zimmer 25 , 37 ( 50 , 48 , 65 —250 m. ,

streng moderne Muster , , . ffälfte des rv - Ueo 1
prima Qualitäten ,

last lur 016
Wertes . 1

Plüschportieren
reich gestickt

2 Flügel , 1 Quer
behäng ,

Garnitur 9 M- an .

Plüschtischdecken

Chaiselongue -
decken

mit kleinen Fehlem

von 5 bf - ab .

Erbstüll -Stores

hochelegant 5,50 M.

Gardinen , Fenster

2. 50,3. 75bis 15m

eppich- Hermann Bursch,
Engros - 65 . 67

HailS Zwlsffiaisef Wilheltn - a. 3ols(r.
Bitte genau auf Firma und Sansnnmmei * zu achten .

aä - Wäteiaschw
["iJÄ - Im neue ■ hocharmlge Familien - Müh -

JB maschine , elegante Ausstattung und 5 Jahre
V Garantie37,99M . Central - Bohhln 75,99 .

Um Vergleich mit jeder Konkurrenz wird gebeten . Kataloge gratis u. frei .

Ernst Machnow , mt



öpandaucr Straße 45
am Mollenmartt und

Spandauer Straße 56
Ecke Königstraße

liefern lomplette

Kücheneinrichtungen
130 Teile für 35, — 2K.

Don principieller Bedeutung
Begrenzter Auszug unserer Preisliste :

Herren -Scliniirstiefel rÄbr » 11 00
scfaaftsstiefel J Jt M.

Herren-Zugstiefel sss ' irr : 10 $
Herren - ScMlenstiefel i�cs : 0 80
quemste der Gegenwart wl M.

Herren-Schnürsllefel S 50
. . . . .. . . . . .� . . . W # m.lorin

Bemn-Ziigstiefel 100
J » M.

Damen-Knopf- und SMietlefel Q 50
echt Chevreau , eleganter Strasaenstiefet . hr ( M.

Damen-Knopf- und Sclmürstiefel fl 50
la. Boxcalf , Fa? on „Irene " ■ Vi M.

Damen-Zugstiefel KS ? 8. 1®
Damen-Knopf- und Sclmürstiefel 1 50
feines Wildroasleder mit Besatz und Lackkappe . M I M.

Damen-Knopf- und Scimürsciiube C 00
Dongolakid mit Lackblatt , modern . . . . . . Wl M.

Damen-Spangenscliulie 1 75
sehr beliebt . .

. . . . . . . . . . . . .

WIM .

Mädchen-Knopf- ondSctinQrstlefel S 88
la. Boxcalf , sehr elegant und passgerccfat No. 25/26 Wl M.

Knaben- Schnürstiefel lär�rsz . ' ; 191
dauerhaft , 25/21 . .

. . . . . . . . . . .

Vi M.

ist unser System der einheitlichen , überall gleich streng
festen Preislagen ! Die Basis dieser Erscheinung bildet unsere

bedeutende Produktion von wöchentlich 22 000 Paar Schuhwaren

und die damit verbundenen , nach Millionen zählenden , vorteilhaften

Material - Einkäufe . Diese Tatsachen erläutern hinreichend die

sprichwörtliche Preiswflrdigkeit
unserer Fabrikate und das beispiellose Renommee , dessen sich

unsere Firma in den Kreisen des kaufenden Publikums erfreut .

Conrad T ack
Deutschlands bedeutendste Schuhwaren . Fabriken

BURG bei Magdeburg .

Eigene Geschäfte in Berlin u. Umgegend ;
C Rosenthaler Strasse 14
C Spittelraarkt 15 **

W. Potsdamer Strasse 50
S. Oranien - Strasse 65

SW . Friedrich - Strasse 240 - 241
NW . Beussel - Strasse 29

NW . Thurm - Strasse 41
NW . Wilsnacker Strasse 22

O. Andrea s - Strassc 50
O. Gr . Frankfurter Str . 139
N. Danziger Strasse 1 ?

N. Müller - Strasse 3

iV '
i * ■

Charlottenburg : Wilraemriorferatr . I2Z. 12Z. Rudorf ; Berg�tiwc 30- 31. >
l ' ottdara ; Brandeobufgmtr . M. '

Der Maef

findet nur

Schuhwaren zu extra billigen Preisen

unserem Geschäft Rosenthaieretr. 14 statt

Gesünd , nainhafi u.billig
alkghülfreies Erfrischungs-Getränk

M=' 507: - �' ausgezeiihnet mit Ehrenpreis
> ätthin -..;t - ; u . qolcfenen MeHatllen

«f falben . �

ener «?l - Verfretcr - E rnS t Kriic�f , Berlin fJO. Hocbsfesfr . �8

� Tel VILNW03 .

� verlangen Sie unser neues �TOSSCS UlU�tCrl�UCll* Dasfdbg

CPirb�rg�ZUggfanbt« �

-

IZ
vzmmqW lischlef - u .füfkp tCrct��cljinsr � rgpczicfcr . mclitcr .

an der lamowitzmckc5 - 4

WicisMs Miez MMMW für (iloliniUiSs -ElnilcIliwn
i ■- ■■■ in allen Preislagen . .—

IDaljrcnb des neubaues : Perkauf zu herabgesetzten preisen .

eine nnzaiji zurückgesetzter Möbel zu äusserst billigen Preisen bis 1. Ocfober .

Verantw . Redakteur : Franz Rrhbei « , Berlin . Für den Inseratenteil verantt ? . : Th . Glocke , Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärts Buchdruckerei u. Berlagsanstalt Paul Singer Lr Co „ Berlin LW .

KnMwMtC . F - ' KdKU
Billigste u. reelle Bezugsquelle für Biederverfäuser u. Händlern Tel . IV , 22g

Emptohl « allen Freimden und Bekannten zum bevorstehenden
Umzüge mein 285Ij *

Jölas - , Porzellan - , Steinguts Atippes - ,
Lampen - � SmaiUewaren - Qeschäft

iöti rie sämtliche Küchen - Artikel zu den billigsten Preisen .
" • « tersbnrarerstp . 41 ,

bei der Landsberger Allee .August Midert , rr . r, " u. : s : " ,r ' " '

WMMMMW

OröHstes Kauihans des Nordens für 16L * I

Herren - und Knaben- Bekleidung

Emsegnungs- lnzfige
[•♦■ in grosser Auswahl zu sehr billigen , festen Preisen , ■♦j

I Moritz Gross , Kastaiiien-Allee42. |
H~ Wer ~ sich auf dieses Inserat bezieht , erhalt 5 Proz . Rabatt . D

Rcicbenbergerftr . 5

Möbelfabrik
von

Adalbert Schulz

liefert Einrichtungen von 240 bis
5000 Mk. in nur anerkannt ge¬
diegener Ausführung zu äusserst

billigen Preisen .

- Coulanteste Bedingungen . -

T. - A. iy 6877 . [ 79L *

Original - Entwarf .
Nachdr . verboten !
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Der fisste internationale Dermatologen- Kongreß

beschäftigte sich am Freftagnachmittag ausschließlich mit der physio -
logischen Wirkung der verschiedenen Strahlenarten , gewöhnliche Licht »
strahlen , Wärmejtrahlen , ultraviolette Strahlen , Röntgenstrahlen ,
Radiumstrahlen .

Die Strahlentherapie ( ärztliche Behandlung mit Strahlen ) ist
noch recht jungen Datums , und das Beobachtungsmaterial daher noch
verhältnismäßig gering ; am bekanntesten ist die erfolgreiche Finsen -
behandlung gegen Lupus , bei welcher aus elektrischem Bogenlicht die
Wärmeftrahlen absorbiert werden , bevor sie die Haut treffen , auf
die vornehmlich die ultravioletten Strahlen einwirken . Diese so¬
wie die Röntgensttahlen , die bei einer Reihe von Hautkrankheiten
mit Erfolg angewendet werden , dringen in die Tiefe nicht ein , ihre
Wirkung ist daher durchaus auf die Oberfläche beschränkt .

Die längeren Wärmewellen dagegen können die Oberflächen -
schichten ohne jede Wirkung durchdringen , so daß sie erst von den
tiefer liegenden Hautgebilden aufgenommen werden und diese beein -
flussen . Deshalb wurde von einer Seite , Dr . S ch 0 l t z - Königs -

berg , vorgeschlagen , sie zu einer therapeuttschen Tiefenwirkung aus -
zunutzen . Wie er sich das dachte , wurde dem Zuhörer nicht ganz
klar ; denn Resultate eigner Versuche mft Wärmeftrahlen legte er
nicht vor ; das Ergebnis konzenttierter Wärmewirkung muß doch
eine starke Verbrennung sein , von der billig zu bezweifeln ist . ob sie
kranke Stellen heilsam beinflutzt und vor allem , ob sie sich auf
kranke Stellen beschränken würde .

Eine interesiante Konttoverse ( Streit ) rief die Frage herbor ,
ob das Radium die Behandlung mit Röntgensttahlen verdrängen
wird . Nach der Behauptung von Dr . S ch 0 l t z - Königsberg wirken
die Radiumstrahlen stärker und in größerer Tiefe als die Röntgen -
strahlen , übertteffen sie auch an batterientötender Wirkung ; als
weiteren Vorzug rühmt er , daß sich Radiumpräparate auf Körper -
stellen , speciell in Körperhöhlen anbringen lassen , die für Röntgen -
strahlen nicht erreichbar sind .

Dr . Blaschko - Berlin dagegen , der zahlreiche Versuche mit
Radiumpräparaten angestellt hat , sprach sich viel fleptischer über ihre
Wirkung aus ; sie sei nur eine sehr begrenzte , und ersttecke sich nur
auf kleine genau umschriebene Stellen , während man mit Röntgen -
strahlen sehr schnell große Flächen beeinflussen könne .

Dr . Holzknecht - Wien erwartet vom Radium eine sehr

gute Wirkung bei Lupus , speciell bei dem Schmerzenskind der Lupus - -
behandlung , dem Lupus der Schleimhäute .

Erwähnt sei noch die erstaunliche , für die ganze Physik geradezu
grundstürzende Entdeckung des Herrn Dr . Freund - Wien , daß
die Energie der Röntgensttahlen nicht mit dem Quadrat der Ent -
fernung abnimmt . Ob die Abnahme der Energie eine stärkere oder
schwächere ist , haben wir ttotz der Wichtigkeit dieser alle physikalischen
Anschauungen revolutionierenden Thatsache vergessen ; freilich be »

fürchten wir auch , daß bei einer eingehenden kritischen Bettachtung
der betteffenden Versuche erhebliche Zweifel an der Deutung des
Dr . Freund , resp . offensichtliche Mängel in der Versuchsanordnung
sich herausstellen werden .

Sicherlich kommen manche übereilte Schlußfolgerungen vor ;
aber im ganzen erweckten docki die Verhandlungen den Eindruck
einer eifrigen und ftuchtbaren Thättgkeit auf dem jungen Gebiete
der Strahlenbehandlung .

Am Freitagabend wurde der Kongreß von der Stadt Berlin im

Rathaus bewirtet .
Die Verhandlungen am Sonnabend boten nur fachwissen -

schaftlich Interessantes . Um 1 Uhr wurde der Kongreß geschloffen .
Der nächste wird im Jahre 1S07 in New Jork stattfinden .

Sinket ' Nähmaschinen .
Einfache Handhabung ! öS45L »

Graste Haltbarkeit ! Hohe Arbeitsleistung !

Weltausstellung flt - onrl Dt - iv höchster Preis
Paris 1900 : vJIdllU t I IA jgp Ausstellung .

Unentgeltlicher Unterricht , auch in moderner
Kunststickerei .

Elektromotore für Nähmaschinenbetrieb .

Singer Co . J�ähmaacbimn Hct . 6es .
Berlin W. , Leipzigerstrasse 92.

J . Baer

B3!lSfP.26,PrlnEz�Allee
Herren - und Knaben -

| Modon . Berufskleidung .
Elegante Paletots

und Havelocks . *
' Grosses Lager in- und

auslandischer Stoffe
zur Anfertigung nach Mass .

Allerbilligste , streng feste Preise .
Elegante Einsegnungs - AnzQge .

Spezialität :

Solide bOrgerlicti. Einrichtungen
von

150 - 3500 Mark .

Bar - oder Teilzahlung .

Wilhelm Misch

Kein Laden — Reelle Ware

Niedrige Preise

Kulante Bedingungen

Strengste Verschwiegenheit

BERLIN NO . ia

Oranlen Salon , oraniensir . no
Heute : Grosser Ball . — Noch einige Sonnabende frei . 2 —300 Pcrs .

Parteigenossen , Freunde und
Bekannte mache ich auf meine
Restauration , Grüner Weg 28, aus «
merksam . Paul Kobus , GastwtrL •

Kinderwagen - Bazar . Baby "
S . Kaliski . Gentr . ; Invalidensir , 160, Bra�eärtr .

mjm

2. Lager Gr . Frankfurterftr . IIS ,
an der AndreaSflratze .

8. Lager Oranieuftr . Sl , an der
Adalderiflratze .

| 4. Lager «russelftr . 18 , an der
Turmflraße

_ 5. Reintckendorserstr . So , neben der
IM, 15,00 —100 . 00 Marllhalle . Aus Nummer achten .

10. Lager Spandau , HaoeUIr . 20.
AUerbllUgste Cassapr . auch bei grösserer Batenzahl .

Spezial - Abteilung wuri «"?". AWU« on - Mäso Wnen
mit SjiUrr . Garantie .

6. Lager PotSdamerstr . Htb ,
der Söbenftrah «.

7. Lager Belle AUtanceftr . 107 , am
Halleschen Tor .

S. Lager Tauen , ienftr . 7a , an der
SiUrnbergerflrabe .

s. Lager Brunnenftr . OS, an der
Rllgenerflraße .

Auch ohne Anzahlung
Unterricht wird

1 M. wöchentlich .

in eigenergrati « erteilt . — Reparaturen
Wertstatt billigst .

Alte Maschinen nehme bis zu 30 . 00 in Zahlung .
_ Aus Wunsch lammt Vertreter mit «atalog . fto ««»»

4s . oo
Schncihr n. Schneiderinnen rctrtraflnaM8ntea

Ueferant des Sabsttverelns Norden , der Postbeamten eto . 18 . 50 . 18 , 2S . 50 - 150 . 00 .

£ ENTMLOX ) BEb HALLE s - SSSSSÄg

Komplette Uohnuttts - Einrichtungen
in allen Styl arten , jeder Preislage .

MWWW » WWNM

Besichtigung ohne Kaufzwang .

Fachmännische Bedienung .

Dieses Votan - und Schlafzimmer ,
echt Nussbaum foumirt mit completter Kücheneinrichtung , liefern wir unter Garantie solidester Arbeit und bestem Materiii

schon bei einer Anzahlung von Mit . 45 . — und monatlicher Abzahlung von Mk . 12 . — •

/deine /Inzeigen . D
v als IS Buchstaben zählen doppelt . Ä � r strasset

Anzeigen
i den Annahmestellen für Berlin

blslUhr . /Uräie Vororte bist J Uhr ,
der Hauptexpedition Linden -

strasse69 bis S Uhr angenommen .

. hste A
rerden jM
•rlin

JA
Verkäufe .

Pfandleihhaus Weidenweg 19.

Spottbilliger ( Nardinenv erkauf . +49 *

Betten , Bcttwaiqc , Bettinlettc )
Aussteuerwäsche . Spottpreise . Pfand -
leihhaus Weidenweg neunzehn . Per -
kausszeit genehmigter Ladenschluß .

Hochvornehme Teppiche , Bett -
Vorleger , Porttcren , Steppdecken ,
Spiegel , Regulatcure , Freischwmger ,
Weckeruhren . Riesenauswahl , spatt -
billigst . Psandleihhaus Weideitweg
neunzehn . t49 *

Spottbillige pochelegante Stores ,
Gardinen , Betten . Aussteuerwäsche ,
Plüschdecken , Schlasdecken . Brautleuten
wird günstige Gelegenheit gegeben ,
im Pfandleihhaus Weidenweg 19 ein -
zukaufen . _ +49

Jackettanzüge ,
spottbilligst .

verfallene
Tamcnubren ,
Daitienfetten , 4
Siegelringe ,
Schmucksachen
Psandlcihbaus

S ommerpälelo ism
f49 *

Trauringe ,
insegnungs - Geschcnke ,

. sabelhast spottbillig .
Wcidenweg neunzehn .

VettenTWüsche , Tischdecken , Bilder
Spiegel Möbel , Regnlaieure . Re -
moniairuhren , spottbillig . Leihhaus
Reanderstrage 6. _ 27/16 '

Teilzahlung . Teppiche , Stepp .
decken . Gardinen . Portieren . Betten ,
Bilder , Spiegel , Möbel . Rcgulateure .
Remontoiruhren spottbillig . Leihhaus
Neanderstrake 6. � 27/10 *

Teppiche . Steppdecken . Gardinen ,
Porttcren spottbillig . Leibbaus Neander -
sirasie 6. _ _ 27, ib "

Bette « . Wäsche , Tischdecken . Bilder .
Spiegel , Möbel , Rcgulateure , Re -
monioirubrcn spottbillig . Leihhaus
Grüner Weg 113.

_ 27/12 *
�Gardinenhaus GrotzeFtaullurter .
" ratze 9, parterre . sZ ? *

Teilzahlung . Teppiche , Stepp
decken, Gardinen , Porttcren , Betten ,
Bilder , Spiegel , Möbel , Regulateure ,
Remontoiruhren spottbillig . Leihhaus
Grüner Weg 113. 27/13 »

Teppiche , Steppdecken , Gardinen ,
Porttcren spottbillig . Leihhaus Grüner
Weg 113. 27,12 *

Verfallene Pfänder jeder Art
spottbillig , vorzügliche Betten , Bett -
wasche , Gardinen , Teppiche . Tisch -
decken, Steppdecken , Inlette , Hemden,
Uhren :c. Psandleihhaus , kusiriner -
platz 7. � 247ÖK *

Hochvornchine Herren - Anzüge ,
Paletots , Beinkleider , vorjährig , aus
scinsten Matzstossen , spottbillig . Deut -
sches Versandhaus , Jägerstratze 63,
eine Treppe . 2355St *

Herrenanzüge , Uebcrzieher , wenig
gettageneMonatSgarderobe von 6 Mark
an . grotze Auswahl , für jede Figur ,
auch neue zurückgesetzte , kaust man am
billigsten dirett nur beim Schneider -
meisler Fürstenzell , Rosenihaler -
sttatze 15. III . _ . 144/8 *

Herren - Garderobe nach Matz ,
saubere Arbest , grotzeS Swfflagcr
Paleiot , Anzug 36 Mark an. Kauft
beim Handwerker , lasset den Hand -
werker verdienen . Teilzahlung ae -
siatiet . F. Dörge , Dresdenersttatze 109.

Gardinenreste spottbillig Gar -
dincn - gabrik - Laaer 80 Grüner Weg 80.
Kew Laden . Eingang vom Flur . *

Steppdecken
Seidenklpt ,
3,75 , Posten
Posten elegante Damenpaletots 8 Mark
oerkaust Julius Neumann , Bell . ' -
alliancesttatze 105. ,

»

Teppiche , Gardinen , Plüsch Portieren ,
Steppdecken , Diwandecken , Läuser -
stosse, Möbelstoffe spottbillig . Conrad
Fischer , PotSdamersttatzc 100. 2486K *

vonSofas , grötzie Auswahl ,
21 Mark an , dirett in der
Blumensttatze 35b . 2Z61K »

Teppiche k sschicrhnstc ) in allen
Größen für die Hälfte deS Wertes
im Teppichlagcr Brünn , Hackcscher
Markt 4. Bahnhos Börse . 142,12 *

Teppich , Bettvorleger , ungewöhn -
lich billig , Weidenweg 23 vorn eine
Treppe linkS . _

■ +50 *

Tofabezüge . Reste , enorm billig .
TeppichhauS Georg Lange , Chaussee -
siraße 68,69 ( Wedding . ) 2456K *

Kinderbettstelle , Kinderwagen ,
Sportwagen , gebraucht , zurückgesetzt ,
spottbillig . Schneider , Kurfürsicii .
stratzc 172. 813b *

Mäbeleinrichtungverkauft Tischler -
meister ausgabehalbcr einer yrotzen
Wohnung spoltbiilig , auch einzeln ,
darunter Muschclschränke 26, —,
SpiegellO, —, elegante Säulenschränke ,
Paneelsosa , Tische , Stühle , Per -
schiedcnes , passend Brautleuten . Händ -
lcr verbeten . Gartensttatze 85, eine
Treppe . +124 *

Möbelverkanf m meiner Möbel -
sabrik Wallsttatze 80 —81 , nahe Spiticl -
markt . Jnsolge deS großen Umzugs
befinden sich am Lager viele zurück -
gefetzte und verliehen gewesene Möbel ,
die wie neu sind , Kleiderspind ,
Verttko 27 Mark , Msziehtisch 16,
Muschcwettstellcn mft Federmatratzen
und Keilkissen 36. Taschensoja 50,

Dringend sollen sämtliche Möbel
einer großen Wohnung billig verkaust
werden . Darunter geschnitztes Büsseii
110 Mark , Anricidcschrank 84, Säulen -
ttumeau , geschliffen . 36, Herrenschreib -
tisch 43, hochseinc Rohrlchnftühle 4,50 ,
MuscheINcideripind 26 , geschnitzte
Säulenschränke , elegantes Taschensosa
50, Paneelsosa 70, Bettstellen mit

checke 6.
links .

Dresdenerslratze 38,
80/13 *

Möbeleinrichtnng , bestellt , fast
neu , Küche hcllolw , wegen Zurück -
nähme billigst verkäuslich , Tischlerei
Admiralstratze 7. 30/4 *

Möbelfabrik , Oraniensttatze 173,
am Oranienplatz , liefert geschmackvolle
Einrichtungen von 285,00 —428,00 ,
elegante 650,00 bis 5000,00 , Englisches
Schlafzimmer 290,00 , Taschensosa 65,00 ,
Kleiderschrank , Vcriiko 45,00 , ge¬
schnitztes Büffelt , Muschelbettstellc mit
Mattatze 45,00 , Schreibttsch 52,00 ,
Spiegel 15,00 , Spiegelspind 25,00 ,
Plüschgarnitur 100,00 , verliehene und
zurückgesetzte Möbel spottbillig . Küchen -
möbel . Auch Teilzahlung . s2464K *

Möbelfabrik Oraniensttatze 58,
am Moritzplatz , direkt Fabrikgebäude ,
lein Laden . Wegen Ausgabe der
Lieferungen an Wiederverkäuser gebe
jetzt dttckt an Privatleute zu bedeu -
tend etmätzigten Preisen folgendes !
Kleidcrspind 23, Schlassofa 30, Chaise -
longue 17, Bettstelle mit Matratze 19,
Trumeau 30, Muschelspind 27, Paneel «
sosa 50, Plü chsoja 42. Das 25jähriae
Bestehen meines Geschäftes bürgt sur
Reellftät . Gekaufte Möbel können
kostenlos lagern . Teilzahlung ge-

Linolenm - Specialgeschäst , Wachs -
tuche , Tapeten . Teppiche , Läuscr ,
Reste . Müller , Holzmarttsttatze 52. *

Teppiche mit Farbensehlern Fabrik .
Niederlage Grotze Franksurtersttatze 9,
parterre . _ 737 *

Hochelegante Herrenanzüge
Paletots aus feinsten Matzstossei

W und

�_ _ _ _ _ _ _en25 — 40
Mark . Verlaus Sonnabend und Sonn -

tag . Versandhaus Germania . Unter
den Linden 2t . 2496K *

Fahrräder . Teilzahlungen , hundert -
sünszehn Mark , Invalidenslratze 148
/Eingang Bcrgfttatze ) , skalitzer -
siratze 40, Grotze Frantjurtcrstratze 56.

� Wringmaschinen , Gummiivalzen ,
36 Ccntimctcr , unter Garantie , 18,00 .
Teftzahlungen Woche 1,00. Posttarie
genügt . Kottloss , Skalitzersttatze 108.

Atähmaschinen : Ringschiff , Adler ,
Ccnttal - Bobbin , Orion , Wheeler und
Wilson , Elasttc , Säulen tc. Prima
Qualität , Preise billigst Für die Güte
meiner Nähmaschinen sprechen Tau -
sende meiner Kunden . Drei Jahre
reelle Garantte . bei Abzahlung cou -
lantestc Bedingungen . E. Bellmann .
Gollnowstratze 26, nahe der Lands -
bergersttatze . Alte Maschinen nehme
in Zahlung . _ _ _ 237m *

Ziiikwaschfässer ,
Zober , in nur bester
zahlungen gestattet . Kottloss , Skalitzer -
stratze lOsL_ _ 2242K *

Sitzwannen ,
Ware . Teil

Gaskocherhaus k .

. . . . .

_,
kochcr I 0,80 . Zweilochgaslocher ! >,00.
Dreilochgaskochcrl Gasbratösen ! 6,00
GaSbügelapparatl
billig 1 1' Wohlauer ,
stratze 32.

iparat I Gasplättcisen spott -
>allnertbcatcr <

2479K *

Bronzegas krönen ! dreiflammig I
6,00 . GaSlyren 1' /, . Schaufenster -
Gasbeleuchtung spottbillig . Wohlaucr ,
Wallneriheaterstratze 32. 2480K *

Abessiuerbrunnen 8. 00 , Druck -
pumpen , gebrauchte Schläuche und
Pumpen billigst Erdbohrer unent -
gcltlich . W. Wolfs , Pumpensabrik .
Ackersttatze 113. 247IK *

Restauration , Ecke, gutgehend ,
kleiner Saal , Vereine und Zahlstellen ,
ist wegen Krankheit billig verkäuflich .
Erfragen bei Henzc , Cigarrenladen .
Peteroburgersttatzc 34. Ilg6b *
I » IpttgÄhende Schlächterei , l3Jahre
besichend , verkauft Lattke , Pankow ,
Kaiser Friedrichsttatze 67, II . 1074b *

MilchgefchiiftS - Einrichtungen .
Milchkübel . Kannen . Matze , Milch -
siebe , Wiegeschalen , Buttermaschinen -c.
billigst . Jordan . Michac Ikirch stratze 21.

Maurer « Scharivcrker - Geschäft,
kleineres , spottbillig gegen ' geringste
Vergütigung . /Todesfall . ) Gute Exi¬
stenz . Arndtfttatze 1, II rechts . 1250b

Gnt erhaltene ciserneKinderbettstelle
billig zu verlausen . Hansen , Schön -
leinstratze 21 IV . 12Söb

Steppdecken billigst Fabrik Grotze
Franksurtersttatze 9, parterre . - f37 »

dsi Schuh -
Waierloo -

12436

Ladenspind ,
macher - Leisten ,
Ufer 7.

Seifengeschäft mit anschliehender
Wohnung preiswert zu verlausen
Raabesttatze 7. _ _ 1266b

Grünkram , Materialwaren , zehn
Fidicin -Jahre bestehend , verkaust

sttatze 4. 7112
GebranchteS Plüschsosa , zwei

Muschclbetten , vier Rohrlehnstühle , gut
erhallen , v erlauft , s»fort Höser , Reichen -
bergersttatze 37. _

12726

Eckdestillatio » ( am Schlesischen
Bqhnhos ) sofort zu verlausen wegen
Zurücknahme des vorigen Geschäfts .
Sttalauerplatz 1 —2 . 1264b

Krankheitshalber »oloiiial - Ge -
schäst sofort billig zu verkausen . Aus -
kunft Siallschreiberstratze 55, Kuba -
ezewskL ' ' 1248b

Zwei Zimmer noch neue Nutzbaum -
mvbcl verkaufe schnell billig , auch
Sonntag Besichtigung , lohnend , Brun -
nensttatze 125, vorn I rechts . 1270b

Kanarienroller , Vorsänger , Poost ,
Memelcrstratze 14.

_ f51
Kanarienhähne ( Seifert ) , große

Auswahl , Sclbsizucht , prämiiert ,
Medaillen , Ehrenpreisen . Reitzner ,
Kastanien - Allce 23. _ ffiä *

Kanarienhähne , Vorschläger , ver¬
kauft Gödde , Reinickendorserftratze 54.

Harzer Kanarien , Vorsänger ,
sprechende Papageien , auch Tausch ,
Grundmanns : >ieswurant , Komman -
danlcnsttatze 52. - 2500K *

Ka » Opte >chäh » e , Selbstzucht , bt «g.
Mahnke , Cuvry stratze 3, zweiter Aus .
gang . _ _ t47 *

Kanarienhähne verlaust Staudt ,

Holzmarktslratzc 61.
_ ( 129

Kanarienhähne , Vorsänger ,
Stamm Seifert , verlaust Kreb ».
Köpenickerstratze 154 ». flSS



MetaWbettsteven . zwei hoch -
Äegante 90,00 , Kinderbett 25,00 ,
SWttevfftafec 112, II links . _ 12466

Möbel , Teppiche . Durch Zufall
habe ich große Partien Waren wieder
gekaust . Offeriere deshalb , soweit der
Vorrat reicht , spottbillig : hochelegante ,
neue Nußbaumeinrichwngen sowie
einzelne Möbelstücke , Büffette , Schreib -
tische 26,00 , Bücherschränke , Wasch -
toiletten , Ankleideschränke , Säulen -
trumeaus 30,00 , Salongarnituren ,
Pancelsosas , Tische , Bettstellen . Ruhe -
betten mit hocheleganten Diwan -
decken 22,50 , prachtvolle , extragroße
Salontcppiche 18,00 und 25,00 , wunder¬
schöne Zimmerteppiche 8,00 , Spachtel -
ftorcs , reichgcslickte Plüschportiercn ,
Steppdecken , Tüllgardinen , Plüsch -
ttschdcckcn 5,00 , Küchenmöbcl , Pia -
ninos , Bilder , Kronen , Uhren spott -
billig nur im großen Möbcl - Verkaufs -
speicher ( Anhalter Bahnschuppcn )
Möckernsttaßc25 , direkt Hochbahnhalte
stelle . Ganze Warenlager , Koniurs
Massen , Wirtschaften lause jederzeit
und lasse dieselben zu coulanten
Bedingungen versteigern . Gelaufte
Möbel lagern kostenlos . 2468 $ *

Riligschiffchen , Bobkln , Schnclb
näher , ohne Anzahlung , Woche 1,00 ,
gebrauchte 12,00 . Köpnickersttaße 60/61 ,
Prenzlauerstraße 59/60 und Große
Franksurterstraße 43

_ +97

Lieferwagen , alle Sorten Räder ,
Pallisadenstraße 101. 1312b

Kleiderspind , Verttko , Sofa , 38,
Muschelbettstellen , Malratzen , Spiegel ,
Spiegclspind , 34, Tresckowstraßc 46

Küclienmöbcl , neu , Gelegenhcits -
laus , Spind , Tisch , Küchenrahmen ,
Handtuchhalter, Stuhl , von 48,50 an.
Schöneberg , Gcßlcrstraße 13, I links .

Tchlafsofa20 . 00 . Bettstelle . Matratze
15,00 . Pallisadenstraße 23, Tapezierer .

Fahrradankauf ,
straße 63.

Rahn , Koppen
30/19

Grünkramgeschäft billig verläuf -
lich Schöneberg , Merseburgerstraße 2.

Nlöbeltischlerei liefert geschmack
volle Wohnungseinrichtungen sowie
einzelne Möbel . Moderne Küchen .
Große Auswahl . Kein Laden , nur
Keller und Hinterräume . Teilzahlung
Harnack , Tischlermeister , Dresdener ,
straße 124. 2461K

Haarfärbemittel , unübertroffen ,
Probeflasche 0,50 . Wintcrseldt , Karl -
straße 27. 1303b

Berkaufo sofort zwei Kleider
schränke , Verttko , Bettstellen , Plüsch
sosa, Ausziehtisch , Stühle , Säulen
trumcau , Waschtoilctte , Kommode ,
Spiegel , Regulator , Bilder , Küchen ,
sachen spottbillig ( auch einzeln )
Waldentarstraße 27, vorn I. 3017

Milchgeschäfts - Einrichtungen ,
Kübel , Kanne » , Maße , Siebe ,
Buttermaschinen , Wiegeschalen . Stüh
mer , Luisenuser 27 ( Oranienplatz ) .

Sofa , sast neu .
straße 36.

Weiland , Britzer
1285b

Ilmzugshalber verkaufe billig :
Abwaschttsch , Waschständer , Kinder -
pult , -Waschsisch , Oscnvorsctzer ,
Kupserbowle . Dr . Byk, Wallner -
theatcrsttaße 19. _ 1258b

Teppiche ( sehlerhaste ) . Gardinen ,
Portieren , Tischdecken , Sofabezugreste ,
Läuserslofse , spottbillig . Stoehr , Münz -
straße 17, Eingang Königsgraben . *

Wald - und Landparzellen , nahe
Bahnhos Fredersdorf , Quadrattute
vier Mark an , verlaust Otto Breseke ,
Petershagen . 1306b

Holzdrehbank , 40, verlaust Richter .
Skalitzcrsttaßc 24a . 1295b

Milchkübel .
Wiegeschalen .

Kannen ,
Luisenuser 27.

Maße ,
12946

Souverain , Halbrenner , und
Dürkopp Damenrad , sehr gut er -
halten , seltener Gelegenheitskauf ,
Wiese , Marsiliusstraße 19. 1308b

Prächtige Land - und Wald
Parzellen , nur wenige noch in Herr,
licher Lage , Quadrattute von 12 Mark
an verlausen zu günsttgsten Bedin ,
gungen Dickel und Narrasch k, Herms ,
dorf , Schloßstraße 17. 12896 *

Betten ( gutes ) , Plüschteppich , Kar ,
dinen , Tischdecke , neue Wäsche , Gas ,
kröne , Uebergardinen , zwei Stepp ,
decken , Stores , Tüllbettdecke verkaust
billig . Hofsmann , Naunhnsttaße 52 1.

Giscnöfcn , gebrauchte , neue 2,00
an . Dauerbrandösen 11,00 . Cadä -
öfen , Kochmaschinen 14,00 . Gasösen
6,00 . Schröder , Hochstraße 43. *

Bronzekronen 6,00 , Lyren 1,50 ,
Wandarme 0,65 , Gaskocher 1,00 ,
Gasplätteisen 2,25 . Gasbügelapparat
4,00 . Schröder , Hochstraße 43.

Restauration mit Borgarien , viel
Vereine , Zahlstellen , verkaufen . Ans -
lunst Groß - Destillatton Ballin ,
Dresdenersttaße 14. 12S ? b*

Perücken ! Toupet ' s I ( Herren
und Damen . ) Wintcrseldt , Perrücken -
macher , Karlstraße 27. 1300b

Stostwagen , Federn , zweirädrig ,
verkauft Tischendorf , Plan - User 28.

Jchlafsofa . gebrauchtes , billig
verkäuflich . Krause , Elisabeth - User 12.

Sofas . Bettstellen , Matratzen zu
Engrospreisen . Garantie für reelle
Arbeit . Teilzahlung gestattet . Neu¬
mann , Oranienstraße 2a, Keller . *

Orchesterverci » „Allegro " , sünj -
zehn Fahre bestehend , sucht Herren ,
Streicher und Bläser , die wirklich
Lust und Interesse für gute Musik
haben , als Mitglieder . Uebungs -
stunde jeden Donnerstag , abends
9 Uhr , im Restaurant Pusch , Drcs -
denersttaße 116. 1002 *

Zurückgesetzte Herbstpaletots ,
Winterpaletots , Herren - und Kitaben -
Anzüge , einzelne Faketts , Beinkleider ,
sowie nicht abgeholte Maßanzüge
werden zu sabelhast billigen Preisen
verlaust . Hermann Schendel , Oranien -
straße 33, drittes Haus vom Oranien -
platz . _

*

Schankgeschäft . 1000 Miete , er¬
forderlich 400 Mark , weil allein zu
schwer . Wohnung anschließend , Pa -
rochialstraße 19, Stehbierhalle . 13336

Journalständer . Nußbaum , acht
Boden , modern , Mahagoni Paneel -

brett , 1,50 Meter lang , billig . Wenzel,
Boeckhstraße 26. 1331b

Gebrauchtes Kleiderspind , «osa ,
zwei 22psündige Bügeleisen ic. ver¬
lauft Jost , Kürasfiersttaße 11. 1313b

Sofatisch . Sosa , Waschtoilette , Re -

gulator . Stühle , gebraucht , verkaust
billig Wenzel , Kleine Hamburger -
straße 24, II . _

13146

Schleierschwänze 0,30 , Kometen
0 10, Chanchitos 0,25 , Geophagus 0,30 ,
Neettoplus 0,50 , Chromis 0,40 , Hop -
iochilus 0,50 , Gurami 0,35 , Kamps -
fische 0,60 , Makropoden 0,20 , Girat -

dinus , laichsähig . Paar 0,50 . . Inder -

sen , Kürassierstraße 10a . _ _ hj - ia

Etgarrengeschäft sofort verkäuf¬

lich, neue Einrichtung mit Waren -

bestand 230, großer Laden mit Woh -

imng . Miete 600, Friedebergerstraße 14.

Kinderwagen , gut erhalten , ver -
kaust billig Danzigersttaße 84, Pocsch -
maun . _ +65

Zimmerer - Handwerkzeug , Nut -
und Gradhobel , englischer Schrauben -
schlüsscl , Sommer , Gerhardstraße 13.

Hobelbank billig zu verknusen ,
13 Mark , Gläser , Kreutzigersttaße 23.

Kinderwagen billig zu verkaufen
Gärtner Osten , Blumenthaistraße 17.

Rollapparat . Gesangspinde , Aqua -
rium , Einsatzbauer , Kanarienhähne ,
- Weibchen verkaust Stallbaum , Sttaß -
burgerstraße 12. +65

Möbelspeicher . nahe Bahnhos
Gesundbrunnen , werden spottbillig
ausverkauft Pancelsosas mit kleineu
Farbenfehlern ( 35) , Garnitur mit
Spiegel ( 120) , Nußbaumschränke ( 42) ,
besondere Gelegenheit , verliehen gc-
wesene Wirtschasten zu staunend billi -
gen Preisen , wie neu , Salongarnituren
vorjähriger Muster , Küchcneinrich -
tnngen , Tische , Stühle , Bettstellen ,
Tcppiche . Badstraße 32. Gckaustes
kann stehen bleiben . Brautleuten
seltene Gelegenheit . 121/3

Möbel , elegante 5 Zimmer , gut
erhalten , verkaust spottbillig , auch
einzeln . Händler verbeten . Linien
straße 107/108 I links . 31/ !

Ausländer muß seine Wirtschaft ,
12 Zimmer , wegen Heimattcise schleu
nigst verkaufen : elegante Saloir
garnitur , PaneAgarniwr , Paneclsosa
mit meterhohem Spiegel 48, —,
Säulenschränke , Trumeau sür jeden
Preis . Friedrichsttaße 113 II . Auch
Sonntags . _ _ 121/2

Wirtschaft , Gas kröne , Regulator ,
Küchensachcn , passend für Brautleute ,
sofort Oraniensttaße 38, Seitenflügel .
parterre . _ +76

Cigarrcn - Kisten und Laden - Ein
richttmg billig zu verkaufen Königs
bergersttaße 22. +51

Halbrenuer , eleganter , moderner ,
sehr leicht lausend , sämtliches Zubehör ,
umständcwegen 45,00 . Große Frank
surtersttaße 14, Hos geradezu . +51

Pfändrr - Verstcigerung am 22. und
23. dieses Monats , nachmittags 2 Uhr ,
aus den Monaten : Juni , Juli und
August 1903. L. Regen , Große Frank
surtersttaße 121.

_ +51
Halbrenner , 20,00 , dringend ver¬

kauft Horn , Große Frankfurter
straße 124. _ +51

Nähmaschinen aller Systeme ,
ohne Anzahlung , wöchentlich 1,00. Fünf
Jahre Garantie . Unterricht im
Sticken , Stopfen gratts . Postkarte .
Wienerstraße 6, Ackersttaße 113, Belle -
alliancestraße 78, Frankfurter Allee 10.

Schlafsofa , Bettstellen mitAlattatzc ,
Kinderwagen - Gummiräder verkaust
Kupkc , Planuser 92o , zweites Quer
gebäude . _ _ +122

Halbrenner , hochelegant , Gerhard ».
Kottbuserdamm 100. +122

Granimoph on . Platten , Nadeln ver
kaust Grütz , Gerichtstraße 8. +92

Rastauration , 12 Jahre bestehend ,
wegen Krankheit der Frau sofort zu
verkaufen . Drei Zahlstellen . Schul -
straße 114. _

-

Jacketts verkaust billig , auch wird

angefertigt , modernisiert . Apcl , Glo -
gauerslraßc 20.

Herrenrad , einmal benutzt , ab -
reischalber spottbillig Schönhauser
Allee 9. Portier . 144/11

Restauration ist sofort verkäuflich ,
weil Mann nervenleidend . Inhaber
sechs Jahre . Passend sür Anfänger .
H. Otto , Swinemünderstraße 48. +106

Pianino , Nußbaum ( 16,00 ) , um¬
zugshalber Turmstraße 6, parterre .

Menzenhaucr Guitarrezither ,
Notenblätter , 8,00 , BrunnenswaßelOO .
Slrabei . +106

Selten wiederkehrende Gelegen¬
heit : Polsterstühlc 2,50 , große Spiegel
4, —, Küchenrahmcn 2, —, Näh -
Maschine 14, —, elegantes Taschen -
sosa 45, —, echt Nußbaum fournierter
Muschelschrant 33, —, Bilder 2, —,
Persertcppich 5, —, Steppdecken ,
similiseidene . Handarbeit , 6, —, kom¬
plette Muschelbettstellen 33, — , sür
Brautleute auch Sonntags . Köpnicker -
straße 126a , I. 4309b

Schankwirtschaft , 30 Jahre be-
stehend , zu verlausen . Keimel , Wrangcl -
sttaße 7. _ +18 *

Borkostgeschäft mit Rolle zu ver -
kaufen . Auskunst giebt Stuck , Plan -
user 90. Ladem _ +18

Tischlerei mit fünf Bänken billigst
zu verlausen Muslauersttaße 27,
parterre . _ +18

Birken - Kleiderspind vertaust Karl ,
Wrangelstraße 17. _ _ _ +18

Ilmzugshalber verlause Küchen¬
spind , Küchenrahmen , Tischlampe ,
Bettschirm , Gaskocher , zweiloch . Leinau ,
Waldemarsttaße 45. +18

Möbel , neu und gebraucht ,
Poscnerstratze 5. _

billig
+51 *

Herren - Anzüge , Winter - und
ommer - Uebcrzieher , zwei Sessel ver -

laust Hansmann , Luisen - User 54,
Seitenflügel I. +18

Paneelsofa , Taschenpolster , ver ,
kaust billig Breitenbach , Adalbert ,
sttaße 93. +18

Versdriectenes .

Sprache » , Deutsch . Französisch
Englisch . Lehrinstiiut Karlstraßc 26.

Schreibmaschinen - Schule , Ab
schristen - Bureau , Klostersttatze 30.
Unterricht im Maschinenschreiben
( mehrere Systeme ) , Stenographie ,
Buchführung , Deutsch , monatlich
3 Mark . Englisch , Stunde 60 Pfennige .
( London geprüft . ) Später Stellung .

Niifalliachen . RechtsbureauPutzaer
Steglitzerstraße fünsundscchzig . s2375K *

Mvabit . Rechtsburcau , Menz
Wilhelmshavenerstratze 61, alte Nuiw
mer 49. Klagen , Gesuche , Vertrüge .
Ratertcilung .

Patentanwalt DaMmann , Ora -
»ienflraße 57, Moritzplatz . Rat in
Palcntsachen . 1137b *

Rechtsburean k Brunncnilraße
vierzig . Langjähriger Prozeßbcistand ,
Eingabcngcstiche , Raterteilung . ( Aller ,
billigst . )_

11586 *

Ncchtsbnrca » ! ( Andreasplatz )
Grünertveg vierundlieunzig . Lau .
jähriges I Erfolgreichstes ! 934i%

RcchtSbnren » ( Alexander - Platz ) .
Kurzestraße achtzehn l Erfahrener
Prozcßbeistand ! Ehetlagesachen , Jnter -
ventionen , Sttassachenl Eingaben
gesiichc ! Ratertcilung . _ 120/13 '

Nechtsbnrca » , Gerichtsjckrctär ,
früherer , AndreaSfttaße 38. Sonn
tagsdienft . _

12176 *

Wer Stoff hat ? Fertige Herren
anzüge mit Futtersachcn 15,00 . Wagner ,
Schneidermeister , Lichtenbergersttaßc9 .
( Anzugreste billigst . ) 30/2 *

Wäschespind . Sosa , Spicgelspind .
Chaiselongue , Stühle billig , verkauft

chüßlcr , Prinzensttaße 80 HI . 31/1

Zl »fPolster » »g ! Sosa5,00,Mattatzc
4,00 , auch außcrm Hause. Bachman » ,
Bluntenstraße 35b . 2353K *

Fahrräder - Reparaturen sorg
fällig und billig . Große Frankfurter ,
straße 14. _

1

Fahrräder - Äerlcihung ,
Franksurterstraße 14. _

Große
• +50'

Lexika und alle andren Bücher
kaust , beleiht Hannemann , Koch
sttaße 56 I. Amt I 8831 . 2488K *

Pfandleihe Markus straße 27. 12256 *

Pfandleihe , Prinzensttaße 63,
Ecke Annenslraße , täglich 8 —8 , Sonn -
tags bis 2 Uhr geöffnet . 2öl2K *

Fahrräderankauf . Möbel , Pianwo ,
Bcleihung . Ratzlaff , Schönhauser
Allee 163a . 2395 ®*

Bandwürmer mit Kops , frisch in
Spiritus eventuell Wasser , lausen q
2 Mark Linnaea , Jnvalidensttaße 105.

Platina , altes Gold . Bruchgold ,
Silber , Gebisse , alte Tressen , alte
Uhren kaust Goldschmelze Broh ,
Wrangelsttaße 4. Fernsprecher Amt 4,
6958 . 30/9 '

Platinaabfälle zahlt höchste Preise
Broh , Wrangelsttaße 4. Fernsprecher
Amt 4. 6958 . 30/8 *

Laubcnland , Treptow , Quadrat ,
rute 0,35 , oerpachtet Lanzenbergcr ,
Neue Jakobsttaße 14. 1230b *

Wernaus Vereins - und Familien
Restaurant , Schwedtersttaßc 23/24 .
Allen Parteigenossen bestens cm
psvhlen . Sonnabends und Sonntags
sidele Abcndunterhalwng . Säle zu
Versammlungen , Vorstellungen , Hoch -
zeiten und Festlichkeiten stehen zurund
Verfügung . 2511K '

Saal mit Bühne Sonnabend zu
vergeben . Auch Totensonntag . Jeden
Sonntag großer Ball . Westend
Ressource , «chwerinstraße 13. 1076b

Saal und Vereinszimmcr sür
Festlichkeiten und Versammlungen
frei . Jannaschk , Jnselstraße lO. +74 *

Bcreinszimmer , renoviert , vierzig
Personen , Pianino Kommandanten
sttaße 65. 2482K *

Wer Stoff hat ! Fertige Anzüge
nach Maß 18/20 Mark . Tadelloser
Sitz . Haltbare Futtersachen . Franke ,
Ackersttaße 143, Ecke Jnvalidcnsttaßc .

Mittagstisch k 0,50 mit Bier .
Apsclwein , Kaffee . Täglich drei Gc,
richte . Handwerker - Verkehrslokal ,
Annensttaße 16. _ 1253b

Tanzschule Grupe , Annensttaße 16.
Sonntagskurse 3,00 , Dienstagskursc
4,50 ( Monat ) . _ _ 12526 *

Achtung ! 20 Mark kostet der An -
zug , luer Stoff bringt . Für tadellosen
Sitz Garantie . KuschewSki , Annen -
sttaße 2. 1291b

Aufpolstern Mattatze 4 ( Postkarte ) ,
komme jeden Stadtteil . Grenda ,
Stcinmetzsttaße 15. 1288b *

Ilnsallsachen - Ratcrteilungen , Ein -
gabengesuche , Sttafiachen . Petfch ,
Brunncnsttaße 97 ( Vollsanwalt . ) *

Geschäfte aller Branchen werden
zahlungsfähigen Käusern kosten -
los nachgewiesen . Expreß - Jnstitut ,
Münzstraße 20.

_ 13156

Ladewigs Gesellschaftshaus , Frank¬
furter Allee 127. saal und großes
Bereinszimmer sür Versammlungen ,
Festlichkeiten jeder Art . September ,
Oktober Sonnabende und Sonntage
frei . 1325b

Ballschmieders , Badstraße 16,
Tanzschule , beginnen die neuen Tanz -
kur+c. Anmeldung erbeten . 12696

Tanzschule Göhlich , Ritterftr . 75.
Honorar von 3 bis 8 Mark sür die
Lauer eines Kursus . Ausnahme
Sonntag uni 3 Uhr .

'
1322b

Bilz - Plate », May- Reisecrzäh -
lrmgen und andre Bücher laust
Beyer , Buchhandlung , Oranien .
straße 133. 1208b

Tischlereien , Schlossereien , Gürt -
lereien wird zur Vergrößerung
Kapital nebst tausmännischer Kraft
gegen mäßige Bedingung gewährt .
Näheres bel Tiburttus , Wilhelm -
sttaße 20. _ 13056

Lumpen , Mctallbrnch taust
August Buerschaper , Naunhnsttaße 13,
Keller . +18

Saal ! Festlichkeiten , Vereine .
V ercinszimmcr . Annenstraße 16.

Rechtsbureau . Vorsteher , früherer ,
Pücklersttaße 15 ( Lausitzer Platz ) . +18 *

Lumpen . Metallbrnch kaust
z. Stier . Reichenbergersttaße 135,
« Her . +18

Kegelbahnen , heizbar , an Klubs
gratts vergicbt Stralauer Allee 20a .

Bereinsziinmer bis 50 Personen
jeden Tag frei Mühlensttaße 80. +18

früherer GerichtsRechtsbureau ,
beamtet , Schulslraße 2. +92

Ghrenerklnriing . Die Beleidigung
gegen den Bildhauermeister Herrn
Karl Peterkamm nehme ich hiermit
zurück und crlläre selben sür ehren ,
hast . R. Banse . +51

Zur Verstärkung des Chores werden
in eincin älteren Musik - Äerein Herren
mit eignen Instrumenten , Holzbläser
am meisten verlangt , als Mitglieder
aufgenommen . Alles Nähere in
der Uebungsstunde Freitags abends
9 Uhr Humboldt - Säle , Hussiten -
straße 40. +106

Bereinszimmer
Wils , Schulslraße 74.

mit Pianino
+92

Bereinszimmer bis 40 Personen .
Pianino und Billard , zu vergeben
Strausbergerstraße 4. +51

Zwei Kegelbahnen , großes Ver -
einszimmer , noch einige Tage in der
Woche zu vergeben . H. Dobberahn ,
?NichaeIkirchstraße 29 , Ecke Wüster -
hausencr . _ _ 13346 *

Säle mit Bühne sowie Vereins -
zimmcr Sonnabende , Sonntage frei
Nene Königfttaße 7. 121/5

Eine schwarze Tasche ist Freitag -
abend verloren gegangen mit Ver -
bandsbüchern . Bitte abzugeben bei
P. Brebber , Adolsstraße 24. +92

Vermietungen .
Tcmpelhof , Werderstraße 1 :

Bäckerei , Patentosen neu erbaut . Hans
preiswert zu vermieten . Näheres da -
selbst . Sofort beziehbar . 202b *

�Vodnunzen .
Kleine Wohnungen Müllerstt . 129.

Gubcnerstrafte 37, an Hochbahn
und Stadtbahn Warschauerbrücke ,
freundliche Hoswohnung , zwei große
Zimmcr , Küche , Klosett , Keller , sosort
sehr billig . 123lb *

Stube . Küche , Korridor 20,50 und
21,00 Mark . Sttalaucr Allee 20. *

Zimmer »

Möbliertes Zimmcr , 12,00 , sofort
oder 1. 10. Kotzeaubreck , Ackerstraße 58.

Möbliertes Zimmcr für 2 Herren .
Mittenwalderstraße 25, Hos parterre ,
Kretzer . _ +112

TeiIilehmcr,Zimmer,12 , Adalbert ,
straße 22 II , Jürgens . +75

Kleines Zimmer oder Schlasstcllc .
Offerten ,E . J. 79 * Postamt 29.

Möbliertes Zimmer sür 2 Herren
Giffchinersttaße 17, Seitenflügel III ,
Riemer . ' 1262b

Möbliertes Flurzimmer , zwei
Herren , Admiralsttaße 26, vorn IU .
Buchwald . 1286b

Möbliertes Zimmer , 1. Oktober ,
Kottbusersttaße 12, an zwei Herren
zu vermieten . Näheres Manlcuffel -
sttaße 48 bei Krüger� _ 1259b

Möbliertes Zimmer ( auch als
Schlafftclle ) vermietet Krause , Lie
nitzerstraßc 38. 134'

Möbliertes
Reichenbcrgcrstras

Zimmer 1 —2 Herren
e 165, ni . +18

Möbliertes Zimmer vermietet
Muskauerstraße 52, vorn III geradezu .

Schlafstellen .

Möblierte Schlafstelle vermietet
Jacobey , Kolbergcrsttaße 26.

Möblierte Schlafstelle Wilhelm -
sttaße 3, Ouergebäude , Hohmann .

Möblierte Schlasstellc . inklusive
Kaffee 10 Mark . Schenk , Schönebcrg ,
Gothenstraße 8.

_ +116
Schlafstelle für Mädchen , Schmidt ,

Friedenstraße 74, Hof U.
_ +51

Möblierte Schlasstellc vermietet
Nicksch, Kottbusersttaße 11, vorn I.

Möblierte Schlafstelle , allein ,
separat , Schcringslraße 8 , Oucr -
gebäude II bei Korff . _ +92
Fräulein , anständiges , findet ftcund -

liche Schlafstelle , Oltober . nahe Bahn -
hos Hermannstraße . Offerten 222,
Filiale Prinz Handjerhsttaße 7. +132

Freundlich möblierte Schlafstelle
ür 2 Herren . Zu erfragen Koitbuscr -
. lser 52, vorn Keller , bei Zldmiral -
brücke . 1340b

Teilnehmer ! Möblierte Schlas -
stelle vermietet Oehmte , Reichen -
ierqcrstraßc 110. 13396

Parteigenosse vermictef Schlaf -
stelle an zwei Herren , mit Kaffee
10 Mark , schlick , Bruntlensttaßc 151,
2. Seitenflügel HI , freie Garten -
aussicht . _ __ _ +106

Schlafstelle finden zwei Freunde .
Oelschlägcr , Boltastraße 6. +106

Freundliche Schlafstelle , separat ,
ür Herren . Ruthard , Sttalsunder -
lraßc 10 III . _ _ _ _ _ _+106

Möblierte Schlafstelle , Kaufmann ,
Löwestraße 6 Hos 1 Treppe . +51

Schlafstelle , möbliert , Prin
zesfinnenstraßc 10 HI . Lantzsch . +76

Möblierte Schlafstelle zu ver -
mieten , Elisabeth - User 2l . Werner .

Schlafstelle sür Mädchen Zorn -
dorserstraßc 21 Hos HI . _ _ +51

Möblierte Schlafstelle für zwei
Herren oder Damen Rigaersttaßc 131
vorn IV . _ +51

Schlafstelle ,

Freundliche Schlafstelle , Tubben -
thal , Koppenstraße 59 U. Stube
allein . _ _ +51

Möblierte Schlasstellc ,
Oderbergersttaße 35 IN .

Albrecht .
+65

Freundliche Schlasstelle bei Witwe
Maesch , Koppenstraße 59 I. +51

Junaer Mann findet gute Schlaf -
stelle . Wolter , Lausitzersttaße 33, vorn
parterre . 1326b

Möblierte Schlasstelle , separat ,
für Herren Oraniensttaße 14, vorn IV
links , Heinrichsplatz . 1316b

Möblierte Schlafstelle Schlesischer
Bahnhos 3, Hos III . Witwe Wolff .

Möblierte Schlasstelle für einen
Heran Waldemarstraße 10a , vorn III ,
Lange . 1244b

Freundlich möblierte schlasstelle ,
separat . Stresemann , schmidslraße 10.

Freundliche Schlasstelle zum
1. Oktober Naunhnsttaße 54 IV ,
Stcgmann . 1237b

Änständige Schlafstelle für Herrn
bei Witwe Labedzki , Wrangelsttafle 14,
2. Ouergebäude . 13t tb

Bessere Schlasstelle sür zwei Herren ,
Vorderzimmcr Admiralstraße 28, vorn
IU links . 1287b

Herrrn - Schlasstclle , separat .
Andreassttaße 17.

Gräfe ,
1307b

Schlafstelle ,
Adawertstraße 3,
am Kottbuscrthor .

Herrn . Ziebartz ,
Quergebäude II .

1283b

Schlafstelle für zwei Herren ver -
mietet Friedrich , Blüchcrstraße 24,
vorn IV . 1254b

Schlafstelle zu vermieten . Elwers ,
Rixdors , Witzmannsttaße 8, vorn III .

Möblierte Schlafstelle sür zwei
Herren Mariannenstraße 50, II ,
Mißlingt _ +18

Schlafstelle , separat , Storch ,
Wrangelstraße 29, vorn III . +18

Möblierte Schlafstelle für Herren
Waldemarsttaße 65a , vorn II links .

Mietsgesuche .
Zwei junge Kausleute suchen Nähe

Jnnkerstraße möbliertes Zimmer .
( Preis . ) Offerten „Apollo " Post -
amt 60. 1276b

Junger Parteigenosse sucht Schlaf -
stelle (allein ) oder einfach möbliertes
Zimmer . Nähe Brunnenstraßc . Offerten
Spcditton Rügcnerstraße 24. +106

�rbeitsmarkt .

Stellengesuche .
BolkshumoristSchmcltzer , Rügener¬

straße 10. _ _ +106 *

Humorist
kirchplatz 9.

„ Bogdanowitz " Zions -
+106 *

Volkshumorist
buferdamm 100.

Gerhardy , Kott -

_ +122
Komiker , November frei .

Gropiusstraßc 7. _

Elsholz ,
1305b

Flickschneiderci . spottbillig , gut -
fitzend , schnell , geübt . Acnderungen ,
Reparaturen , Garderobenreinigung ,
sucht Kundschaft . Eberl , Frucht -
straße 46. +51 *

Friseuri » O- uaft , Memclerstt . 43.

Rentenempfänger , Kaufmann ,
33, sucht Stellung : Hausdiener , Bote
oder dergleichen , 12 —15 Mark .
Seidel , Pintschsttaße 7, bei Micklitz .

Stellenangebote .

Tüchtige Anschläger verlangt
Peters , Sophie Charlottcnsttaßl - 108.

Schlofler - Lchriing stellt ein Lützow -
sttaße 73. 1207b *

Schlofferlehrling verlangt Garten -
sttaße 10t . +106 »

Tischlerlehrling oerlangt Ladewig .
Eisenbahnsttaßc 12. +18 *

1 Lehrling zur Metalldrückcrei ver -
langt Heise , Sebastianstraße 72. *

Lehrlinge sür Dreherei und
Schlosserei sucht Maschinensabril
Fischer u. Kracke , Friedrichstraße 16.
Schriftliche Offerten sind erwünscht .

Hofarbeiter , gelernter Schlosser ,
sucht Krause , Kunstschmiede , Jagow -
straße 11. 13325

Tüchtige Anschläger werden ge-
sucht. E. Nachtigall , Lindensttaße 78.

Schlofferlehrling , Linienstraße 126.
Merttng . 1323b

Kautschukstempelfadriksucht einen
tüchttgcn Abformet und Vulkaniscur
bei hohem Lohn . Offerten an Richard
Hostinann , Adalbertslraße 73. 30/16 *

Tüchtigen Bilderrahmenmacher aus
bessere Arbeit verlangt Hans Gast ,
Kursürstensttaße 45. 1279b

Formrrlehrling verlangt Fischer ,
rtallschreibcrsttaßc 9. 30/9

2 Heizungshelfcr , nur durchaus
tüchtige , verlangt . Montag Schulneu -
bau Grunewald , Dcwrücksttaßc 20,
zu melden . 12916

Formcrlehrling verlangt Eisen¬
gießerei Hartting , Moabit , Wiclcf -
straße 16/17 . 1298b

Goldleisten . Ein zuverlässiger
Prester wird verlangt . Offerten mit
GchaltSaniprüchen durch die Expedition
E. 2 erbeten . 12556

Treherlehrling verlangt Niffchkc ,
Drasdenerslratze 99. 1275b

Tüchtig !
Tischlerei T

e Bautischler
eltowersttaße 53.

verlangt
1266b

Marmorschleifer verlangt Wilhelm
Prieß , Große Franlsurtcrilraße 125.

Klavierspieler sür Sonntags vcr -
langt Otto Plöger , Rigacrstraße 127.

Rahmenmacher aus Fuchsichwanz
findet sosort dauernde Beschästigung
lhei Sonnet , GreisSwaldcrsttaße 224.

Gürtlerlehrling verlang ! Gründer ,
Marianncnsttaßc R _ 12566

Jnnenpnt - er werden
Steglitz , Humboldistraße 19.

verlangt
1260b

Möblierte Schlasstelle , 2 Herren ,
Henkel , Koppenstraße 17 vorn II . +51

Möblierte Schlafstelle Eadiner - Junger Tischler , der polieren kann
sttaße 6 vorn IV . � Zu erfragen i verlangt . Rixdors , Prinz Handjcry - ,
Graudenzcrsttaß « 14 Seitenflügel ill . straße 33, Hos 4 Treppen . Meldungen
Kopplow . _ +51 1 von 8 Uhr an. 1342b

Kräftigen Jungen nachmittag »
sucht DtoguerieLemcke . KcnserFriedriq «
sttaße 242. _

1284b

Lehrling zu semer Lederarbeit
verlangt Kurth , Rixdors , Kaiser
Friedrichsttaße 241. +132

Rahmenmacher , tüchtige , verlangt
Lechner , Franseckistraße 6. Vorstellung
auch Sonntag bis 2 Uhr. _ +65

Schriftmaler , geübte ,
Heckert , Prinzensttaße 32.

verlangt
+75

Malergehilfen verlangt
Braunsbcrgerstratze 24/25 .

Bau ,
121/4

Einen Goldschmiede - Lehrling sucht
Oskar Hadank, Stallschrcibcrsträßc 34.

Tüchtige Gürtler auf chirurgische
Jnstrunienle , nur prima Slrbciter ,
verlangen Louis u. H. Loewcnstein ,
Ziegclsttaße 28.

_ 121/1

Tüchtige Dreher aus chirurgische
Instrumente , nur prima Arbeiter ,
verlangen Louis u. H. Loewenstein ,
Ziegclsttaße 28.

_ 120/20
Almofen - Empfängerin bei zwei

Kindern sucht Adler , Swinemünder -
sttaße 38, Seitenflügel III . +106

Mädchen erhalten gute Stellen ,
daselbst Kinderfrau anzutreffen . Clara
Hein , Stellenvermittlerin , Linien -
straße 6. _ 1335b

Jnltettarbeiterin , auch zum
Lernen , verlangt Llpcl , Glogaucr -
slraßc 20. lS43b

Farbigmacherinnen , tüchttge , ver -
langt Max Leonhard , Goldleislensabrik ,
Schlesischestraße 31. +17 *
Rollwäschplätteriunrn und Rollerin
verlangt dauernd Dampswaschanstalt
Kreuzbergsttaße 7, Hos I. 1206b *

Kartonarbeiteriuiicn und Lehr -
Mädchen verlangt Winsfttaßc 62/63 .

GaSglühlicht . Abbrennerinncn
bei hohem Lohn und Lehrmädchen
verlangen Bernyard u. Winzer , Alexan -
drinenstraße 2/3 . 1221b *

Junges Mädchen aus Weißensee
mit gulcr Handschrist gesucht . Alten -
bergs Färberei , Weißenjce , LangbanS -
sttaße 4. +433 »

Im Arbeitsmarkt durch
tesondcren Druck hervorgehobene
Anzeigen koste » 40 Pf . pro Zeile .

SehiffehetKhistierer
als Vorarbeiter nach auswärts .
Offerten unter B. 2 an die Exped .
d. Blattes . 145/10 «

Benzin- nnil Haüwäse &er
verlangt Attenbergs Färberei ,
öisiLoiisss , banghsneste . 4. +133 *

erhalten unentgeltlich Lehrstelle »
nachgewiesen im Bureau der Tischler -
Innung Alexander » Sttaße 31 von
4 —7 llyr nachm . 293/1 *

Tischler - L - ehrlinge ,
denen Lehrstellen nachgewiesen
find , werden ersucht , vor ' Annahme
derselben Auskunft auf dem Bureau
desDeutschenHolzarbeitcr - Verbandes ,
Engcl - User lo ( Gewerkschastshaus ) .
einzuziehen . 89/2 *

vis 0els »ee «sltllng öe »
Osutsoksn ttolraeboitse - Veebsiulo ».

Lehrling
ans achtbarer Familie ' für mew
Manusatturwaren - Geschäft en gros
gegen monatliche Vergütung ver -
langt . Meldungen Dienstag . 31/4

J . Spiro , Berlin C. ,
Kaiser Wilhelmftraste I9a .

Ein tüchtiger 1320b

Korbmacher
auf Geschlagenes und Mattarbeit findet
dauernde und lohnende Arbeit bei
>isussod ! liIk,Spandau,Charlottcnsttaße

Schloffer a. Treppen - u. Gitterbau
Verl. . Ii . Wllrmmo , Friedenau . »

» » b Mädchen zum Flaschen -
k' llllltn spülen , bei 2 Mark Tage »
lohn , verlangt riirstenvriuin .
~i . nt . b. H. , Westend . 1282b

. Acktnns : Achtung !

RalMnmacher, Tischler,
Polierer uw .

Bei derFirma D. n . Machensen ,
Rahmeti - und Tablette - Fabrik ,
Rittcrslraßc 47, haben sämtliche Holz -
arbeitet und Buchbinderimien wegen
Lohndifferenzen die Arbeit nieder -
gelegt . 88/16

Zuzug ist streng fernzuhalten .
IMe Orts Verwaltung .

Achtung !

WDie Kistenmacher befinden fich
seit dem ». September im Streik .
Alle Holzarbeiter werden ersucht ,
in Kistenfabrikcn keine Arbeit zu
nehmen . 103/18 *

i . Kistesniactier .
Ol

mi Holzarbeiter !
Die Holzleisten - und Küchenmöbcl »

Fabrik von

Karl Lutze , Michef
ist für Tischler ( aus Küchcnmöbel und

Bettstellen ) , Polierer , Maschine , und

Hilssarbctter 88/13

gesperrt . TStt
Oie Ortsverwattung .

Ter heutigen Stadt - Auflage
liegt ein Prospekt der Moden -

zeitung fürs Tcntsche HauS , z «
beziehen durch die hiesige Buch -
Handlung E. G l o b i g . bei .

KepgAt » - RMttciir : Franz Nchbfjn , Lcrlin . Für deu Lnseiatenteil verantw . : TH- vlocktz Berlm . Truck u. Verlag : VorwäNS Buchdruckerei u. Verlagsa . istalt Paul Singer Li Co. , Berlin SW *
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